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röffnung des Reichsparteitages
Anter Glockengeläut der Nürnberger Kirchen Empfang im alten Rathaus

Ein Feſtakt von unbeſchreiblicher Weiheſtimmung

Von der Gpree zur Pegnitz!
Drahtmeldung unſeres nach Nürnberg entſandten Sonderberichterſtatters.)

Rach Nürnberg!
Der Wagen ſtürmt die Avus entlang.

Noch iſt es Nacht. Ganz hinten und nur
ſchwach erſt dämmert das erſte Rot herauf. Am
Wanſee entlang nach Potsdam hinein. Die
Stadt der preußiſchen Tradition. Langſam
wird im Oſten der Schimmer zum Schein.
Langſam weicht die Nacht erſter roter
Strahl. Heulend wirft ſich der Wagen in die
Kurven. Der Tacho zeigt 80, 85, 90, 100,
fällt ab, Kurve, gleich hinter ihr das erſte Vor
zeichen der kommenden großen Tage: ein
Kraftwagen der Hitlerjugend. 50 Kehlen über
tönen das Lied der Motoren. Heilrufe, Win
ken, nochmals ein letztes „Heil Nürnberg“
und weiter geht es.

Von allen Häuſern grüßen die Banner des
neuen Reiches. Ganz Leipzig entbietet den
Nürnberger Fahrern ſeine kameradſchaftlichen
Grüße. Die Straßen ſind gleichſam wie in ein
Fahnenmeer getaucht.

Hinter Leipzig geht es Schlag auf Schlag;
in Wagen nach dem andern wieder überholt,
m allen leuchtet es braun. Amtswalter, SA.
MNänner, Hitlerjugend. Ueberall grüßen und
winken, von jedem zu jedem die Jdee der
großen Kameradſchaft aller Stürme und
Schichten. Die herrlichen Wälder, Höhen und
Niederungen des Mittelgebirges gleiten vor
über. Schade, daß die Zeit ſo kurz iſt, aber
Nürnberg will erreicht werden.

öm Bayernlande

Bayreuth! Fern liegt der Feſtſpiel
hügel und iſt hinter den erſten Straßenecken
verſchwunden. Hinter Bayreuth zieht ſich eine
lange braune Schlange die Straße ent
lang. Die ſächſiſche SAl Die S.
Männer haben mit Gulaſchkanonen und allem
Verpflegungsmaterial einen Gepäckmarſch an
getreten. Viele alte Kämpfer marſchie
ren unter ihnen, die nicht zum erſten Male den
Weg nach Nürnberg machen. Freudig opfer
ten ſie ihre letzten Groſchen, ſparten Woche um
Woche, um damit einen Beweis ihrer Treue ab
zulegen. Echter SA.- Geiſt beſeelt dieſe
tapferen Kameraden aus dem einſt ſo roten
Sachſen, der Geiſt, der Deutſchland aus ſeinen
Ketten löſte und ein neues Volk erſtehen ließ.

Seit Freitag marſchieren ſie täglich
35 Kilometer. Trotzdem iſt niemand matt,
trotzdem ſchreiten ſie rüſtig aus, trotzdem er
ſchallen ihre Kampflied er. Am Sonnabend
werden ſie in Nürnberg eintreffen und durch
des Führers Gruß den Dank für ihre Stra
pazen empfangen. Während die Sachſen den
Hinweg zu Fuß zurücklegten und ihre Rückfahrt
der Wagen erfolgt, werden die Württem-
erger und Badener nach Nürnberg per
ahn transportiert und danach werden ſie von
ürnberg nach Stuttgart marſchieren.

Auch ſie tragen dieſen Geiſt in ihren Hergen,
dieſen Geiſt, der niemals weichen wird, ſo

ge das Banner der neuen Jdee über den
deutſchen Landen flattert.

In allen Orten wogen vom frühen Mittag
an die Menſchen durch die Anfahrtsſtraßen und
harren der paſſierenden Kolonnen. Tauſende
von Kindern ſtehen in den Straßen und jeder

Fahrer wird mit jauchzenden Jubelrufen emp
fangen. Das ganze Land iſt auf den Beinen,
um den Beſten des deutſchen Volkes, die für
Nürnberg auserkoren ſind, das Treugeleit zu
geben. Aus den Fenſtern und Türen der Häuſer
aller Städte grüßen winkende Hände und
reicher Flaggenſchmuck. All dieſer Jubel und all
dieſe Freude, leuchtende Augen, Rufen des
Grußes und winkende Hände ſind nichts gegen
das, was Nürnberg ſeinen Gäſten entbietet.

Nürnberg im Zeichen der braunen
Armee
Dieſe Stadt, in der wir ſchon dreimal

ſtanden, 1928, 1927 und 1929, und deren Pfor
ten ſich auch im Siegesjahr 1938 für die treuen
Kämpfer des Führers öffnen, bietet ein un
vergleichliches Bild. Tauſende und
aber Tauſende von Menſchen ſtauen ſich in den
Straßen. Vor dem Deutſchen Hof“, das
Quartier des Stabes und der Führer, drängen
ſich die Maſſen auf den Bürgerſteigen. Wagen
auf Wagen fährt in Nürnberg ein. Aus allen
Himmelsrichtungen kommen ſie und des Fra
gens iſt kein Ende.

Die Stadt in höchſter Erwartung
Kopf an Kopf ſtauen ſich die Menſchen überall

Nürnberg, 31. Auguſt. Die Glocken
der Nürnberger Gotteshäuſer haben am Mitt
woch abend den Reichsparteitag weihevoll
eingeläutet, aufgefangen von den Mikrophonen
des Rundfunks, die dieſe einzigartige Eröffnung

Pare, ten in die deutſchen
ande.
Gegend Abend nimmt das Getriebe in den

engen Straßen der Altſtadt beinghe lebens-
gefährliche Formen an. Vom Bahnhof
ſtrömen immer neue Maſſen in die Stadt.
Flugzeuge ziehen über der bunt belebten
Stadt am blauen Himmel ihre Kreiſe. Alles
haſcht nach den Flugblättern, die ſie in Maſſen
über der Stadt abwerfen: Hinweiſe auf das
größte Feuerwerk der Welt, das am Sonn
abend weit vor den Toren der Stadt abge
brannt wird. Mitten durch die Altſtadt mar
ſchiert ſtramm und mit kräftigem Geſang die
Leibwache des Führers in der ſchwar-
zen SS.Uniform. Muſik und Geſang friſch
eingetroffener Abteilungen der SA., SS. und
Hitlerjugend hallen durch die Straßen.

Langſam hat ſich die Dunkelheit über die
Stadt gelegt. Licht und Scheinwerferflammen auf. Jn der Altſtadt kommt man

kaum noch vowärts. Auf dem ganzen Wege
vom Deutſchen Hof am Bahnhof vorbei durch
die Altſtadt bis zum Alten Rathaus ſteht
Kopf an Kopf die Menge. Berittene
Polizei in Paradenniform mit Helm
buſch ſperrt zuſammen mit SS. ab. Sie haben
alle Mühe, die andrängenden Maſſen zurück
zuhalten, aber die Diſziplin ſiegt überall.

Am Alten Rathaus traf gegen 20 Uhr wäh
rend des feierlichen Glockengeläutes im Kraft
wagen, umbrauſt von dem durch die Straßen
ſich fortpflanzenden Jubel der Führer ein.
Die Spitzen des Stabes und der Partei folgten.
Auf elf Plätzen Nürnbergs und Fürths nah-
men Standkonzerte, ausgeführt von den
Muſikzügen der SA. aus Weſtfalen, Sachſen,
Heſſen-Naſſau, Baden und Bayern, ihren An
fang. Jeder dieſer Konzertplätze iſt ein Sam
melpunkt von Tauſenden von begeiſterten
Menſchen.

Als die Glocken verſtummen, haben die
Ehrengäſte das Alte Rathaus, vor dem eine
Hundertſchaft der Landespolizei
mit Muſik Aufſtellung genommen hat, er
reicht, und die erhebende Begrüßungsfeier be
ginnt.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Gruß zum Nürnberger Parteitag!
Nürnberg iſt ein Stück nationalſozialiſtiſcher Tradition und Geſchichte.

Die heute ſchon hiſtoriſchen Reichstreffen, die die nativnalſozialiſtiſche Bewe
gung in den Mauern dieſer Stadt veranſtaltet hat, verkörpern ihrem Umfang
und ihrer politiſchen Bedeutung nach den Aufſtieg und die Entwicklung
unſerer Jdee.

1927 war der Appell der Alten Garde, jener unerſchütterlichen Kampf
formation, die nach Wiederbegründung der Partei begeiſtert unter die Fahnen
Adolf Hitlers trat.

1929 war der Aufmarſch einer neu gegliederten, in ſich geeinten und ge
feſtigten politiſchen Organiſation, die den Willen zur Macht und die Zerſchla
gung des Novemberſyſtems proklamierte.

1933 iſt die Krönung des jährigen opfervollen politiſchen Kampfes,
die ſiegreiche EndEtappe einer Entwicklung von der Gruppe über die Partei
zum Volk.

Die Tage von Nürnberg ſollen der Welt beweiſen, was wir ſind und
was wir bleiben werden: ein Führer, eine Partei, ein Volk und
ein großes, geeintes Deutſches Reich!

Dr. Goebbels.

Rumänien
am Scheideweg

von IJlja
Südvſteuropa ewig unruhig

Es iſt längſt nichts Neues mehr, daß die
Dinge in Südoſteuropa wieder in Fluß ſind.
Jmmer härter prallen die Gegenſätze aufein
ander und heute kann ſchon nichts mehr dar
über hinwegtäuſchen, daß die politiſche
Konſtellation im ſüdoſteuropäiſchen
Raume vielleicht ſchon in wenigen

Monaten ein anderes Bild zeigen
wird. Die enge Verbindung Rom Budapeſt,
Riccione, die beſcheidenen Erfolge Herriots auf
dem Balkan und nicht zuletzt die überraſchende
und hartnäckige Jahlungsweigerung
Rumäniens alles das ſind äußere An
zeichen einer ſtarken Nervoſität, die ihre
letzte Urſache nur in einem Zuſtand der Gleich
gewichtsloſigkeit haben kann, der, durch die
Friedensverträge geſchaffen, auch die Lage
Südoſtens beherrſcht. Exiſtenzfähig

die Exiſtenzberechtigung ſteht grundſätz
lich außer Debatte iſt letzten Endes von
Oeſterreich angefangen bis hinunter nach
Jugoſlawien niemand. Südoſteuropa, das
ewige Gefahrenzentrum Europas, iſt auch heute
wieder die Kapitalanlage der Groß
mächte, und nur ſo iſt es zu verſtehen, daß
auch heute wieder politiſche Bindungen vor
herrſchen, die alle wirtſchaftlichen Prinzipien
über den Haufen werfen und die zwangsläufig
einen un natürlichen Zuſtand ſchaffen
müſſen, der allzu leicht gewaltſame Löſungen
herbeiführen könnte.

Ein Schulbeiſpiel
dafür iſt Rumänien. Die rumäniſche Politik
bewegt ſich ſeit über ſechs Jahren voll kom
men in franzöſiſchem Fahrwaſſer.
Welche Gründe hier im einzelnen ausſchlag
gebend waren, intereſſiert nicht mehr, da heute
ſchon ein abgerundetes Bild zu erken
nen iſt. Die oſtentative Weigerung Rumä-
niens, ſeinen Zahlungsverpflichtungen nachzu
kommen, und die bisher erfolgloſen Vorſtel
lungen des Hauptgläubigers, nämlich Frank
reichs, zeigen deutlich genug, daß politiſche
Subventionen immer nur ſo lange
ihre Wirkung tun, als ſie gegeben
werden, und daß auf der anderen Seite mo
raliſche Hemmungen durch ſie nicht geſchaffen
werden. Frankreich iſt nicht in der Lage, den
rumäniſchen Exportwünſchen, alſo
den wirtſchaftlichen Belangen Rumäniens auch
in etwa gerecht zu werden. Die für Rumänien
bittere Erfahrung hat das gezeigt, und aus
dieſem Grunde wird niemand etwas daran
finden, wenn die rumäniſche Politik heute,
nachdem ſich die finanzielle Rückendeckung als
unzureichend erwieſen hat, andere Mög
lichkeiten ſucht. Rumänien zahlt ſchon ſeit
über einem Jahre keine vollen Beamtengehäl
ter mehr. Das Heer iſt überaus ſchlecht be
ſoldet und die rumäniſche Wirtſchaft iſt in
immer ſchwerere Bedrängnis geraten. Allein
in den letzten ſieben Monaten iſt der Export
derart zurückgegangen daß die rumä
niſche Regierung gegenüber etwa 8 Milliarden
Lei Deviſen, die ſie zur Deckung der dringend
ſten Bedürfniſſe benötigte, kaum 500 Millionen
aufbringen konnte.

Die Zahlungseinſtellung
Rumänien hat ſich unter dem Druck der

Verhältniſſe vor kurzem auch entſchloſſen, zu
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nächſt zu der erſten Notwehrmaßnahme zu
ſchreiten, nämlich ſämtliche Zahlungen an ſeine
Auslandsgläubiger einzuſtellen. Daß das ohne
vorherige Mitteilung in Paris, wie es in der
franzöſiſchen Proteſtnote in „ſchmerzlicher Ver
wunderung“ hieß, geſchah, intereſſiert nur ne
benher. Wichtiger iſt die Tatſache der Zah
lungseinſtellung als ſolche und die daraus bis
jetzt abzuſehende Rückwirkung.

Gläubiger Rumäniens iſt an erſter
Stelle Frankreich mit 1888 Millionen
Franken. Die Engländer ſitzen mit 64,5
Mill. Pfund feſt, und die Amerikaner
mit 116,5 Mill. Dollar. Das totale Transfer
moratorium hat alſo in erſter Linie Frankreich
getroffen. Das wäre an ſich nicht allzu tra
giſch, da die franzöſiſche Kapitalinveſtierung
zweifellos unter das Kapital der Unterhal
tung politiſcher Mätreſſen fälltund damit von vornherein als verloren ange
ſehen werden mußte. Jn Paris hat man nur
allen Grund, ſich mit Zukunftsſorgen
zu beſchäftigen. Die bisherige Subvention hat
in keiner Weiſe ausgereicht, und vorläufig iſt
wohl kaum eine Möglichkeit vorhanden, den
r an der Donau etwas nachd rück
icher rollen zu laſſen. Der franzö

ſiſche Finanzminiſter hat ſeine eigenen Sorgen
und im übrigen zwingen die Verhält
niſſe in Rumänien zum Handeln.
Rumänien hat ſeiner politiſchen Bindung mit
Frankreich wegen ſeine Exportintereſſen nach
Deutſchland ebenſo wie nach Jtalien geopfert.
Der Erfolg iſt ein derartiges Fiasko, daß die
Folgen heute noch nicht abzuſehen ſind. Paris
hat daher allen Grund, eine beſſere Einſicht in
Rumänien zu befürchten.

Der erſte Schritt
iſt ſchon vergangenen Sonnabend, allerdings
von Rumänien getan worden. Es iſt der
rumäniſchen Regierung gelungen, die Ver
längerung des italieniſcherumä
niſchen Handelsvertrages, und zwar
zunächſt bis zum 80. November dieſes Jahres,
durchzuſetzen. Für Rumänien bedeutet das
zweifellos einen Erfolg, auch wenn die neue
Einigung außerordentlich kurz befriſtet iſt.

Hier liegt aber ſchon der weſentlichſte Anhalts
punkt für die vorausſichtliche Weiterentwick
lung. Rumänien hat auch noch ein Freund
ſchaftsabkommen mit Jtalien, das ſich
auf italieniſche Jnitiative einer ebenfalls kurz
befriſteten Dauer erfreut. Bisher war dieſes
Abkommen, das in letzter Zeit von Italien nur
jeweils um ſechs Monate verlängert wurde,
eine Geſte ohne beſondere Bedeutung. Erſt ſeit
dem ſich die wirtſchaftliche Lage Ru
mäniens immer kataſtrophaler zu
ſpitzte, erkannte man in Bukareſt den
Wert dieſes Abkommens.

Rumänien ſteht heute vor der Entſcheidung.
Entweder wird die rumäniſche Politik weiter
auf ihrer bisherigen politiſchen Abhängigkeit
beſtehen, oder ſie wird die Wege gehen, die die
wirtſchaftlichen Belange Rumäniens erfordern.
Rumänien bemüht ſich ſchon ſeit einiger Zeit
auch um eine

Neuregelung ſeiner Handelsbeziehungen
zu Deutſchland.

Das bisherige Verhältnis war für Rumänien
wenig erfreulich, nachdem noch vor nicht allzu
langer Zeit eine engere Verbindung dank des
franzöſiſchen Druckes auf Bukareſt nicht zu
ſtande kommen konnte. Für die Neuregelung
der deutſchrumäniſchen Beziehungen gelten
dieſelben Vorausſetzungen wie für den Fall
RumänienJtalien. Deutſchland denkt nicht
daran, den rumäniſchen Jntereſſen, die an ſich
ohne weiteres mit den deutſchen ausgeglichen
werden könnten, irgendwie Rechnung zu tragen,
ſolange die rumäniſche Politik ihre bisherige
Linie beibehält. Rumänien wird ſich entſchei
den müſſen. Wie dieſe Entſcheidung ausfallen
wird, iſt angeſichts der heutigen Lage und an
geſichts der ganzen Entwicklung unſchwer zu
beantworten. Dann nämlich: wenn man ſich
in Bukareſt zu der Erkenntnis durchringen
könnte, daß es beſſer iſt, geordnete Be
ziehungen zu aufnahmefähigen
Ländern zu unterhalten, als zum Ablade
platz für altes Kriegsmaterial degradiert zu
werden und im übrigen von politiſchen Sub
ventionen zu leben, die zum Leben allzu wenig
und zum Sterben gerade noch zu viel ſind.

Der Feſtakt im Nürnberger Rathaus
Die Führerſchaft faſt vollzählig beiſammen

Nürnberg, 31. Auguſt. Etwa 850 Sitzplätze
faßt der Rathausſaal. Jn der erſten Reihe ſind
drei Seſſel aufgeſtellt für den Reichs kanz
ler, den Oberbürgermeiſter Liebel und den
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß. Die
nächſten Stuhlreihen werden bereitgehalten für
die Mitglieder der Reichs regierung, der
bahriſchen Staatsregierung und der
übrigen Länderregierungen. Dann
folgen die Vertreter der Behörden, die
Führer der politiſchen und ſtändi-
ſchen Organiſationen, der SA., der
SS., der NSBO. uſw. Man ſieht alle Perſön
lichkeiten des nationalſozialiſtiſchen Deutſch
lands, deren Namen man täglich hört und lieſt.
Die Führerſchaft der Partei iſt faſt vollzählig
beiſammen. Viel bemerkt wird der Oberpräſi
dent von Oſtpreußen, Koch, der Gegenſtand
vieler Glückwünſche iſt. Der Reichsſendeleiter
Hadamovſkhy beaufſichtigt die Rundfunk
vorbereitungen. Neben den braunen und ſchwar
zen Uniformen ſieht man einige Reichs
wehroffiziere als Gäſte und zahlreiche
Zivilperſonen in ſchwarzer Feiertags
kleidung.

Von 20 Uhr ab hört man durch die offenen
Fenſter des Rathausſaales die Kirchenglocken
läuten. Kurz vor 20.80 Uhr ſtrömen von außen

her ſtürmiſche Heilrufe und Marſch
klänge, die das Herannahen des
Führers ankündigen. Jm Saal tritt
größte Ruhe ein. Aller Augen richten ſich auf
den mittleren der drei Saaleingänge.
Durch ein Gpalier von 66.-Leuten
ſchreitet der Führer die Treppe des Rathauſes

empor durch die winkligen Gänge dieſes alten
Baues, in denen Blumengebinde und
Lorbeerbäume aufgeſtellt ſind. Der Reichs
kanzler erſcheint in Begleitung des Nürnberger
Oberbürgermeiſters. Hinter ihm die Mit
glieder der bayriſchen Staatsregierung, Reichs
ſtatthalter Epp, Miniſterpräſident Sieber,
Innenminiſter Wagner, Kultusminiſter
Schemm, Juſtizminiſter Frank, Staats
miniſter Gſſer, der bayriſche Staatsſekretär
und Stabschef der SA., Röhm. Es folgen
Miniſterpräſident Göring, Reichsminiſter
Dr. Goebbels, die SA. und SS.- Ober
gruppenführer, Brigadeführer, die
Führer der bayriſchen und Nürnberger Pol i
z e i. Wie ein Mann erhebt ſich die ganze Ver
ſammlung, um den Führer mit hocherhobenem
Arm zu begrüßen.

Unter Fanfarenklängen des
„Heroldrufes“

ſchreitet der Führer zu ſeinem Platz. Ein
Hitlermädchen überreicht ihm einen
Blumenſtrauß mit den Worten: „Herz
lich willkommen in Nürnberg!“ Ein
Kinderchor des Hindenburgſchulhauſes
ſingt, unterſtützt durch den Hammerchor
des Nürnberger Männergeſangvereins den
„Wach auf“Chor aus Wagners Meiſter
ſingern.

Dann ſpricht vor dem alten Kaiſerſtuhl ſtehend:

Oberbürgermeiſter Liebel
Im Namen der Stadt Nürnberg begrüße

ich Sie, mein Führer, und mit Jhnen die
alten Kämpfer der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung und alle übrigen Parteigenoſ
ſen ſowie unſere hohen Gäſte auf das
herzlichſte. Die Stadt Nürnberg iſt erfüllt von
tiefer Freude und unbändigem
Stols, daß es ihr vergönnt iſt, in ihren
Mauern den erſten Reichsparteitag
der NSDAP. im neuen Reich zu ſehen.
Sie dankt dem Führer und Schöpfer der nativ
nalſozialiſtiſchen Bewegung für dieſen über
wältigenden Beweis des Vertrauens. Einſt
ward die freie Reichsſtadt Nürnberg würdig
erachtet, die äußeren Sinnbilder dent
ſcher Macht und Größe und deutſcher
Kaiſerherrlichkeit, die Reichskleinodien in ihren
Mauern zu bewahren, in einer Zeit, als man
deutſche Kunſt und deutſchen Geiſt von Nürn
berg aus beſtimmte im heiligen römiſchen Reich
deutſcher Nation.

Als Stadt der Keichsparteitage
der NE9AP.

darf und ſoll und wird ſie ſich würdig zeigen
ihrer großen und erhabenen Vergangenheit.
Von den Wänden dieſes über 600 Jahre alten
herrlichen Saales grüßen Sie noch heute Bil

der, die Albrecht Dürers Schüler nach ſei-
nen Entwürfen und unter ſeiner Aufſicht hier
gemalt. Auf Schritt und Tritt begegnen ſie
im alten Nürnberg den Zeugen einer
großen Vergangenheit, die uns heute
mehr als je mit Stolz erfüllen und erheben,
weil wir nicht mehr in einem Reich der
Schande, ſondern in einem neuen Deutſchland
leben dürfen. Der dieſes neue Deutſchland in
jahrelangem, zähem Kampfe vorbe-
reitete und endlich ſchuf, der Führer, iſt mitten
unter uns.

Seine Weg und Kampfgenoſſen
ſind mit ihm in einer Stadt, die Höhepunkte
des Ringens um ein neues Deutſchland ſah
und Zeuge war hiſtoriſcher Ereigniſſe: Des
deutſchen Tages von 1923 und der Parteitage
von 1927 und 1929. Ein neuer hochbedeutſamer
Parteitag vereint die Führer der Bewegung
mit den Abgeſandten aus allen deutſchen Gauen
und weit darüber hinaus zum erſten Mal im
neuen Reich.

Ein Ereignis diesmal von welt
geſchichtlicher Bedeutung

Worte vermögen es nicht auszudrücken, was in
dieſer Stunde unſer aller Herz bewegt,

Jn einem aus tiefſtem Herzen kommenden
Gruß an den Reichsparteitag der NSDAP. ſei
es zuſammengefaßt: Willkommen in der Stadt
der Meiſterſinger, im Nürnberg Albrecht
Dürers, Hans Sachſens, Peter Viſchers, Veit
Stoſſens und all der anderen Großen der
Vergangenheit! Mein Führer! Her z
lichſt willkommen in dieſer ur
deutſchen Stadt.

Zum äußeren Zeichen der hohen Verehrung
und tiefen Dankbarkeit hat der Rat der
Stadt Nürnberzg beſchloſſen, Jhnen, hoch
verehrter Herr Reichskanzler, aus Anlaß des
erſten Reichsparteitages im neuen Reich, einen
in ſeinem Beſitz befindlichen Originalab-
druck des weltberühmten Dürerſchen Kupfer
ſtiches „Ritter, Tod und Teufel“ als
Ehrengabe
zu überreichen. Er ſtammt aus dem Jahre 1513,
iſt von dem von Albrecht Dürer ſelbſt ge

ſtochenen Original zu Lebzeiten des Meiſters
entnommen und mit ſeinem Signum verſehen.
Der tiefe Sinn, der dieſem ſelten ſchönen
Kunſtwerk zugrunde liegt, iſt Jhrem Wirken,
mein Führer, vergleichbar. Mit umſo größerer
Freude darf ich Jhnen namens der Stadt den
Stich in der von Künſtlerhand geſchaffenen
Mappe überreichen. Er ſei geweiht, dem Ritter
ohne Furcht und Tadel, der als Führer in dem
neuen deutſchen Reich der alten deutſchen
Reichsſtadt Nürnbergs Ruhm aufs neue in
alle Welt getragen und genährt.“

Auf dieſe Rede folgte das DeutſchlandLied,
nachdem der Oberbürgermeiſter dem Führer die
wertvolle Mappe überreicht hatte.

Reichskanzler Adolf Hitler antwortete auf
die Begrüßungsanſprache des Ober
bürgermeiſters mit folgender Rede:

Die Rede des Führers
Indem ich Jhnen danke für dieſe Ehrung

danke ich zugleich der Stadt Nürn-
berg. Am 2. September 1923 ſind wir zum
erſten Male in dieſer Stadt aufmarſchiert. Da
mals noch inmitten einer uns feindlichen
Um welt. Viele, die hierher kamen, glaubten
wohl, hier denſelben un freundlichen
Empfang zu erleben, wie wir ihn im ganzen
übrigen Deutſchland gewohnt waren. Und ich
glaube, jedem von uns kam es damals wie ein
Wunder vor, daß eine große Stadt, die früher
einer der Ausgangspunkte der marziſtiſchen
Jrrlehre war, nunmehr in heller Begeiſte-
rung den Scharen der Freiheitskämpfer der
deutſchen Nation zujubelte.

Seitdem ſind nun 10 Jahre vergangen und
dieſe 10 Jahre, vielleicht mit die geſchicht
lich bedentſamſten für die deutſche
Nation. Schon zweimal hat die Gaſt
freundſchaft dieſer Stadt es uns ermög
licht, hier einen Reichsparteitag abzuhalten und
ich glaube, es gibt keine andere Stadt in
Deutſchland, die es mehr verdiene, die Reichs
parteitage der deutſchen Bewegung in ihren
Mauern aufzunehmen. Jch habe mich deshalb
entſchloſſen, zu beſtimmen, daß unſer

Parteitag jetzt und für immer in
dieſer Stadt

ſtattfindet. Wir wollen damit zugleich an
knüpfen an die große Vergangenheit und be
kunden, daß unſere Bewegung nichts anderes
iſt, als die Fortſetzung nicht nur deutſcher
Größe, ſondern auch deutſcher Kunſt
und deutſcher Kultun r. Wir wollen damit
aber auch bekunden, daß es gilt, daß unſere
Bewegung ſich ſelbſt ihre eigene Tradition
ſchaffe. Wir wiſſen, daß die Führung dieſer
Bewegung dort bleibt, wo ſie einſt ihren Aus
gang genvmmen hat, in München. Wir
wiſſen, daß die Regierung des Reiches in Ber
lin bleibt. Wir wollen aber, daß die Partei
tage der Bewegung, die tatſächlich heute das
Reich verkörpert, in dieſer Stadt abgehalten
werden ſollen. Es gibt keinen herrliche
ren Rahmen als dieſe Stadt für die

Kundgebungen der Bewegung, die
auf ihre Fahne nichts anderes geſchrieben hat,
als
Deutſchland und immer wieder

Deutschland.

So möchte ich Jhnen denn für die
Ehrung danken, die Sie dreimal bereits
durch Nürnbergs Bevölkerung unſerer Be
wegung zuteil werden ließen in einer Zeit, in
der es ſchwerer war, zu jubeln als heute
Möchte Jhnen danken auch für alles, was Sie
an Vorbereitungen getroffen haben zum
Empfang des erſten Parteitages der Bewegung
nach ihrem Sieg. Jch wünſche im Namen un
ſerer Millionenbewegung der Stadt Nürnberg
für die Zukunft Glück und Gedeihen
und ich glaube, daß die Führer dieſer Bewe
gung mit dazu beitragen werden, den Ruhm
dieſer alten Stadt in Zukunft noch zu ver
tiefen und zu vermehren. Jch bitte Sie,
einzuſtimmen in den Ruft Die alte deutſche
Reichsſtadt Nürnberg Sieg Heil!

Der Rede des Führers folgt der Geſang
des Horſt-Weſſel-Liedes. Unter den
Klängen des Fanfarenmarſches Unter dem
ſchwarzen Adler verläßt darauf der Führer
in Begleitung des Oberbürgermeiſters und ge
folgt von den Reichs und Länderminiſtern,
ſowie dem SA.Stab den Saal. Wieder wurde
der Kanzler von der Menge mit ſtürmiſchen
Kundgebungen begrüßt. Der Kanzler fuhr
durch das dichter Spalier der Menge, ſtändig
mit erhobenem Arm für die Kundgebungen
dankend, während die SA.Formationen mit
klingendem Spiel abrückten.

Am ſpäten Abend war der Führer im
Deutſchen Hof“ Gegenſtand be

geiſterter Ovationen. Viele Tauſende
hatten ſich nach dem feierlichen Empfangsakt
im Rathaus dorthin begeben, um den Führer
nochmals begrüßen zu können, der ſich auf die
unaufhörlichen Heil-Hitler- Rufe
noch einige Male am Fenſter zeigte. Erſt
gegen Mitternacht verlief ſich der
Schwarm der unentwegt begeiſterten Menge.

Auflöſung der Deutſchen
Gtudentenſchaft in Oeſterreich

Weitere ſcharfe Maßnahmen

Wien, 31. Auguſt. Jn einer amtlichen
Verlautbarung werden eine Reihe von Ver
fügungen veröffentlicht, die getroffen worden
ſind, um Unruhen, wie ſie ſich im ver
gangenen Semeſter an den öſterreichiſchen
Hochſchulen ereignet haben, zu verhindern.
Nach dieſen Verfügungen, die den Hochſchul
behörden bereits zugeſtellt worden
ſind, wird eine Hochſchulwache errichtet,
die ihren Sitz in den Hochſchulgebäuden ſelbſt
haben wird. Dieſe Wache iſt äußerlich be
ſonders gekennzeichnet. Sie bildet
einen Teil der bundesſtaatlichen Sicher
heitsexekutive, der ſie auch vrganiſations
mäßig unterſtellt iſt. Sie ſteht jedoch den aka
demiſchen Behörden bei Ausübung der Diſ z i
plinarbefugniſſe zur Verfügung. Jedoch
entſcheidet die Wache ſelbſt, wann ſie einzu
ſchreiten hat. Sie wird im Bedarfsfall in der
Lage ſein, die übrigen Organe der Sicherheits-
polizei zur Aufrechterhaltung der
Ruhe innerhalb der Hochſchulen in Anſpruch
zu nehmen.

Weiter wird die Auflöſung der Deut
ſchen Studentenſchaft in Oeſter
reich verfügt, und zwar mit der Begründung,
daß ſie vrganiſatoriſch als VIII. Kreis
der allgemeinen und auch im deut
ſchen Reiche beſtehenden Deutſchen
Studentenſchaft eingegliedert worden iſt.
Die Hochſchulbehörde wird angewieſen, dieſe
Auflöſung durchzuführen und den ſtudentiſchen
Aemtern und ähnlichen Stellen, die ihnen zur
Verfügung geſtellten Hochſchulräumlichkeiten zu
entziehen. Außerdem wird die Genehmigung
zum Anſchlagen an das ſchwarze Brett der
Hochſchule auf die bereits beſtehenden Fach
vereine beſchränkt und nochmals die Zenſur-
pflicht des Rektorats unterſtrichen.

Die Verfolgung Hofers
Jnnsbruck, 31. Auguſt. Die Verfolgung

des entführten Gauleiters Hofer wurde in den
Morgenſtunden unter Aufbietung eines
großen Beamtenapparates aufge
nommen. Jm Brennergebiet wurden Gendar
men und Hilfspolizei zuſammengezogen, die
das Gelände abſuchen. Das Auto, in dem Hofer
und ſeine Entführer flüchteten, wurde unmittel
bar vor der Einfahrt in das Dorf Gries auf
der Straße aufgefunden. Von der Straße führte

eine deutlich ſichtbare Spur über eine
Wieſe in den Wald, durch den ſich die Flücht
linge gegen das Obernbergtal gewendet
haben. Es beſteht die Annahme, daß ſie über
den ſogenannten Niedernberg und die Kar
alpe auf das Kreuzjoch geſtiegen ſind, über
das die italieniſche Grenze führt. Das Ge
lände iſt dort einer Flucht verhältnis
mäßig günſtig, da es mit dichtem Jung
wald bewachſen iſt. Jn den Morgenſtunden
wurden Polizeihunde eingeſetzt, die die Fährte
durch das Obernbergtal aufnahmen.

Die Nachſorſchungen
nach dem entführten Gauleiter Hofer und
ſeinen Begleitern haben ergeben, daß die
Flüchtlinge das Obernbergtal etwa 200 Meter

öſtlich des Dorfes Vinadars überquert und dort
den Aufſtieg zur italieniſchen Grenze angetre
ten haben. Bis dahin konnte der Polizeihuns
die Spur gut verfolgen. Dann ging ſie ihm
ver loren. Zwiſchen 4 und 5 Uhr früh wur
den in Richtung Niedernberg Alm drei
Schüſſe gehört. Die Hilfspolizei hat den
Auftrag erhalten, ſämtlichenebergänge
nach Jtalien in dieſem Gebiet s
beſetzen.
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Die Patentlöſung
Von Oskar Krüger,

Amtsleiter des Geſamtverbandes der Deutſchen Arbeiter.

Alſo, jetzt können wir uns ja ruhig aufs
Ohr legen. Kriege gibt's keine mehr.
Die ſind nun endgültig abgeſchafft. Die Sorge
um die Sicherheit unſerer Arbeitsſtätten nimmt
uns ein für allemal die Jnter nationale
ab. Denn: die Jnternationale hat eine

Entſchließung gegen den Krieg
gefaßt. Jhre Wirkſamkeit hat der General
ſekretär der Jnternationale, Genoſſe Sche
venells, extra und ausführlich bewieſen. Er
erklärte:

„Wenn wieder einmal gefährliche Situa
tionen und diplomatiſche Schwierigkeiten ent
ſtehen, ſo wird der Jnternationale Gewerk
ſchaftsbund eingreifen. Wird ein Ausſpruch
des Völkerbundes oder des Jnternationalen
Schiedsgerichtshofes von irgendeinem Lande
nicht befolgt, ſo iſt die Arbeiterklaſſe dieſes
Staates verpflichtet, ſofort den General
ſt reik zu proklamieren, den wir dann wirk
ſam unterſtützen werden. Auf dieſe Weiſe
wird die Mobiliſierung vereitelt
und der Krieg kann nicht aus
brechen
Hurral! Das iſt die große Patentlöſung!

Darauf haben wir ſchon lange gewartetl
das heißt: wir überlegen hat nicht ſchon
vor dem großen Weltkriege von 1914 auch
ſchon eine ſolche „Entſchließung“ beſtanden
Hat dieſe nicht mit den gleichen Methoden
den „Krieg verhindern“ wollen

Der große Betrug.
Aber gewiß doch! Eine ſolche Entſchließung

hat beſtanden! Nur in der marxiſtiſchen
Internationale hat ſich als ernſt gemacht wer
den ſollte. kern Menſch darum be
kümmert! Uebrigens iſt uns das von
ſozialdemokratiſcher Seite auch ausdrücklich be
ſtätigt worden, nämlich in der Schrift „So
zialdemokratie und Wehrproblem“,
die 1929 im Schoße der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsſraktion erſchienen und verlegt wor
den iſt. Jn dieſer Schrift heißt es auf
Seite 26 wörtlich:

„Es war nur das Unglück für die ſoziali
ſtiſchen Parteien der einzelnen Länder und
der ſozialiſtiſchen Jnternationale, daß
er (der Beſchluß gegen den Krieg) bei Aus
bruch des Krieges und während deſſen Dauer

völlig unbeachtet geblieben iſt!“
Und auf Seite 27 dieſer ſozialdemokratiſchen

Schrift heißt es dazu noch weiter r
„Wenn das keine Bankerotterklä-

rung des Sozialismus und des proleta-
riſchen Jnternationalismus iſt,
gibt es überhaupt keine!“

Nichts hat ſich geändert!
Komiſch, nicht? Und trotz dem kommen

dieſelben Leute heute mit demſelben
papiernen Beſchluß? Tja, die Sache iſt die:
die ausländiſchen Sozialdemokraten
faſſen auf den internationalen Konferenzen
ſolche Kriegsverhinderungsbeſchlüſſe in der
Hoffnung, daß die deutſchen Arbeiter töricht
genug ſind, darauf hereinzufallen, während die
ausländiſchen Sozialdemokraten von
vornherein auch nicht im Traume daran
denken Alſo iſt es doch wohl beſſer, daß wir
uns davor hüten, eine um mit den Worten
der ſozialdemokratiſchen Schrift zu reden
ſolche „Bankerotterklärung des Jnternationa
lismus“ noch einmal zu erleben, ſondern uns
auf den Standpunkt ſtellen: Wir deutſchen
Arbeiter haben das gleiche Recht auf
Sicherheit unſerer Arbeitsſtätten
wie die franzöſiſchen, denn wir deut
ſchen Arbeiter ſind nicht weniger wert wie
dieſe!

Die franzöſiſchen Sozialdemokraten ſind
darüber freilich anderer Anſicht. Das hat ſich
bei der Beratung einer Entſchließung der

Internationale gegen die überſteigerten
Rüſtungen gezeigt. Eine ſolche Bannbulle
gegen die Rüſtungen wäre ja ſehr ordentlich
geweſen. Aber es iſt merkwürdig: Jedesmal,
wenn ſich eine Entſchließung der Jnternativ
nale mehr gegen die Gegner Deutſch
lands richtet, wird nichts daraus! Das war
ſchon immer ſo, und diesmal wurde es nicht

anders: Die Jnternationale hateine Entſchließung gegen die Auf
rüſtung abgelehnt!
Wo waren die Schreier?

Es wird intereſſieren, wer die Kundgebung
gegen die Rüſtungen verhindert hat: es
war der Vertreter der franzöſiſchen Sozialdemokratie l! Natürlich
war er „vorſichtig“ genug nicht zu ſagen, daß
die ausländiſchen Sozialdemokraten faſt durch
weg Militariſten reinſten Waſſers ſind. Das
hätte auf die deutſche Arbeiterſchaft einen
ſchlechten Eindruck gemacht. Der hat man ja
immer vorgeredet, daß man „Pazifiſt“ ſein
müſſe. Jn Paris hat man ſich nämlich immer
darauf geſpitzt: Frankreich rüſtet Deutſch
lands Arbeiter aber ſind dazu zu erziehen.
ſich in pazifiſtiſcher Wehrloſigkeit
wohlzufühlen

Diesmal iſt nun der Antrag gegen die
Rüſtungen etwas unvorſchriftsmäßig in dieſe
Situation hineingehagelt, und nachdem ſich
die franzöſiſchen Marxiſten von ihrem erſten
Schreck erholt hatten, ſtieg ihr Führer Jo
haux auf die Rednertribüne und erklärte
(unter allgemeiner Heiterkeitl) Ein Bann-
ſtrahl gegen die Rüſtungen würde auf eine
oder weniger umfangreiche Stillegung der
Rüſtungsinduſtrie hinauslaufen; das würde
naturgemäß nicht nur den Widerſtand der
„Kapitaliſten“, ſondern vor allem auch auf den
Widerſtand der Arbeiter ſelber
ſtoßen, die in eben derſelben Rüſtungsin-
duſtrie (Frankreichs ihr Brot fin-
den; wenn man alſo, ſetzte Johaux hinzu,
gegen die Aufrüſtung vorgehen wolle, dann
müſſe man erſt mal den Widerſtand der Rü
ſtungs arbeiter beſeitigen, er habe
aber den Eindruck, daß dieſe auch nicht im
Traum daran dächten, da mitzumachen

Die verlogene Internationale
Wir wiſſen nicht, inwieweit die franzö

ſiſche Regierung oder Firmen wie
Schneider-Creuzot uſw. dieſe Stel
lungnahme beeinflußt haben mögen, kurz
und gut: die große Entſchließung der Inter
nationale gegen die Aufrüſtung fiel ſang
und klanglos unter den Tiſch, denn die Dele
gierten der meiſten anderen Länder dach
ten genau ſo wie ihr franzöſiſcher Partner.

Berlin ſchafft Arbeit!
Ein 90- Millionen Programm 700 000 Morgen Neuland durch

Entwüäſſerung

Berlin, 31. Auguſt. Der Magiſtrat der
Reichshauptſtadt hat jetzt ein Arbeitsvor-
haben beſchloſſen, durch das noch in dieſem
Jahre Zehntauſende Arbeiter wieder
in Brot gebracht werden können. Für die vor
geſehenen Arbeiten ſtehen insgeſamt 90 Mil
lionen Mark zur Verfügung. Bisher konnten
von dieſem Betrage rund 1258 Millionen ver
geben werden.

Die Auftragserteilung von
Arbeiten

im Umfange von weiteren 1224 Millionen ſteht
unmittelbar bevor. Es handelt ſich hierbei um
Mittel, die der Staat noch aus dem Sofort
Programm zur Verfügung ſtehen. Jn An
griff genommen werden vor allem Arbeiten
auf dem Gebiete des Straßenbaues, des
Brückenbaues, des Waſſer- und
Bahnbaues, Arbeiten zur Jnſtand
ſetzung öffentlicher Gebäude, Ar-
beiten der Bewäſſerung und Entwäſ-
ſerung und Arbeiten zur Ergänzung und
Verbeſſerung aller maſchinentechniſchen
Anlagen in den ſtädtiſchen Werken.
Außerdem iſt die Schaffung von 2500 neuen
Siedlerſtellen vorgeſehen. Ein weiteres,
großzügiges Projekt ſieht umfaſſende Entwäſſe
rungsanlagen im geſamten Niederſchlags
gebiet der Havel und der Spree vor. Jns
geſamt ſollen 700 000 Morgen entwäſ-
ſert und der Landwirtſchaft erſchloſ
ſen werden. Das ganze Projekt würde rund
500 Millionen erfordern. Der erſte Teil der
Arbeiten ſoll noch innerhalb des 90-Millionen
Programms in Angriff genommen werden.
Vorgeſehen iſt eine Arbeitsdauer von rund 5
Jahren. Jn dieſer Zeit können
11 000 Mann Vollarbeiter und

11 000 Mann Arbeitsdienſt
voll beſchäftigt werden. Nach Abſchluß der nach
etwa 3 Jahren durchgeführten Entwäſſerung
können außerdem noch weitere 15 000 Siedler
Beſchäftigung erhalten. Das letzte Arbeitsvor-
haben gewinnt ſelbſtverſtändlich über die
Arbeitsbeſchaffung hinaus noch eine
beſondere kulturelle Bedeutung Die
erſten Verſuche, das Gebiet der Havel und

Spree in Brandenburg zu entwäſſern, gehen
bis auf Friedrich Wilhelm IV. zurück.
Der nationalſozialiſtiſche Staat wird das da
mals begonnene Werk vollenden.

Damit hat ſich die Jnternationale auch in
dieſer Hinſicht ein für allemal entlarvt: ſie
ſcheidet aus dem Kreis derer, die die Ab
rüſtung wollen, aus ſie hat eindeutig und
engſtirnig Stellung genommen für die hoch
aufgerüſteten Gegner Deutſchlands und damit
gegen die Abrüſtung überhaupt. Sie hat ihr
eigenes Programm verraten und mit Füßen
getreten.

Militariſtiſch und imperialiſtiſch.

Sie iſt militariſtiſch und macht den
Jmperialismus mit, wie ſie ja auch ſeit
ihrem Beſtehen niemals, nicht einmal auf
dem Papier, gegen die Ausbeutung des deut
ſchen Arbeiters durch Verſailles, Da
wes und Young-Diktat Stellung genom
men hat.

Die Unterjochung des deutſchen Arbeiters
durch die Tributpeitſche wäre nicht möglich ge
weſen, wenn die Jnternationale und die ihr
angeſchloſſenen ſozialdemokratiſchen Parteien
des Auslandes die Ausbeutung des deutſchen
Arbeiters nicht mitgemacht, gewollt und ge
fordert hätten!

Der deutſche Arbeiter wird daraus ſeine
Lehren ziehen. Sein Weg führt ihn hinein
in die deutſche Nation. Er ſteht ent
ſchloſſen zu ſeinem Volk und hat damit
eine Zeitenwendee eingeleitet, in der für
verlogene Jnternationalen kein
Platz mehr iſt.

Fühlbare Senkung der Kranken-
kaſſenbeiträge

Berlin, 31. Auguſt. Die Reorganiſation
der Krankenkaſſen hat ſchon vor Wochen

in zahlreichen Städten eine fühlbare Sen-
kung der Kaſſenbeiträge ermöglicht. Wie wir
erfahren, iſt eine genaue Statiſtik des
Reichsarbeits miniſteriums über das Ausmaß
der bisher erfolgten Senkung der Kaſſenbei
träge in den nächſten Tagen zu erwarten.

20 Millionen Reichsdarlehen
für Eigenheimbau

Bereitſtellung in Arbeitsſchatanweiſungen
Berlin, 31. Auguſt. Jn einem Runderlaß

des Reichsarbeits miniſteriums an
die Länderregierungen wird auf die bevor
ſtehende Zuteilung der im Arbeitsbe
ſchaffungsprogram m vorgeſehenen
Mittel für den 2. Bauabſchnitt des Eigen
heimbaues hingewieſen. Der Erlaß ent
hält im Einzelnen u. a. folgende wichtige Be
ſtimmungen.

„Auf Grund von S 1 des Geſetzes zur Ver
minderung der Arbeitsloſigkeit vom 1. Juni
1938 wird ein Betrag von 20 Millionen
Mark zur Förderung des Eigenheim-
baues in Arbeitsſchatzanweiſungen bereitgeſtellt
werden (2. Bauabſchnitt). Grundſätzlich
wird an den bisherigen Beſtimmun-
gen über die Gewährung der Reichsbaudar
lehen für Eigenheime (1. Bauabſchnitt) feſtge
halten werden. Hinſichtlich des Verfahrens
werden ſich Ab weichungen von den bis
herigen Verfahren indeſſen zwangsläufig dar
aus ergeben, daß die bereitgeſtellten Arbeits
ſchatz anweiſungen für die Auszahlung
der bewilligten Reichsbaudarlehen jeweils
wechſelmäßig vorfinanziert wer
den müſſen.
Die Art des Wechſelweges
ſteht noch nicht feſt, jedoch werden durch die
Vorfinanzierungen als ſolche, den Ländern
und Gemeinden keine zuſätzlichen
Koſten entſtehen.

Es beſtehen keine Bedenken, daß im Hinblick
auf die in Ausſicht ſtehenden neuen Mittel
von den Bewilligungsſtellen weiterhin An

träge auf Hergabe von Reichsbaudarlehen
entgegengenommen und bis zur Ent
ſcheidungsreife geprüft werden. Von der
Erteilung von Bewilligungssbeſchei
den iſt jedoch bis zum Erlaß der neuen
Beſtimmungen abzuſehen

Da die Jahreszeit ſchon weit vorgerückt iſt,
werden viele der Bauluſtigen, die auf die Zu
teilung des Reichsbaudarlehens aus den neuen
Mitteln hoffen, als bald mit dem Bau
beginnen wollen.
Im öntereſſe der Arbeitsbeſchaffung

iſt ein beſchleunigter Baubeginn
dringend geboten. Daher ſoll aus dem
Umſtand, daß Bauten nach Einreichung des
Antrages, jedoch vor Bewilligung des Reichs
baudarlehens begonnen worden ſind, kein
Grund für eine Ablehnung des Geſuches
auf Bewilligung eines Reichsbaudarleheus
hergeleitet werden.“

Weiter iſt nach dem Wortlaut des Erlaſſes
darauf hinzuweiſen, daß die Jnangriffnahme
des Baues vor Erteilung des Bewilligungs
beſcheides auf eigenes Riſiko geſchieht und das
daraus kein Anſpruch auf Zuteilung des
Reichsbaudarlehens hergeleitet werden kann.
Der Zeitpunkt, bis zu dem der Bau der mit
Mitteln des erſten Bauabſchnittes geförderten
Eigenheimes ſpäteſtens begonnen ſein muß, iſt
auf den 830. September dieſes Jahres
feſtgeſetzt worden. Für den 2. Bauabſchnitt ſteht
die Feſtſetzung einer entſprechen-
den Friſt noch aus.

J
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Wege
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der Kenner

bringt in dem geeignetsten format, nämlich
als mundstfücklose, punde Cigarette, ihre hohe
Tabaksqualität vollendet zum Ausdruck!

Nur auf gem behie!e höchsrer Quolitotsenl,olIunq nicht

h u e es u S n re Iorbeeren!Hinter duno steht der Kenner! L
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Pin dringendes Gebot
Arbeitsbeſchaffung durch das

Projekt Weiße Elſter
Leipzig eröffnet den Kampf

Jn der Sitzung des Sächſiſchen
Landtages vor einigen Tagen hat der
Sächſiſche Finanzminiſter Kamps eindrucks
volle Ausführungen über die ſächſiſchen Staats
finanzen, die Ausgeſtaltung des Haushalts
planes und die Belaſtungen aus der ſächſiſchen
Arbeitsloſigkeit gemacht. Jm Rahmen der
Arbeiten, die zur Behebung der ſächſiſchen
Arbeitsloſigkeit beitragen ſollen, intereſſieren
neben anderen bedeutſamen Projekten weiteſte
Kreiſe in Mitteldeutſchland die in Ausſicht ge
nommenen Arbeiten an der Weißen Elſter. Wie
der Finanzminiſter ausführt, ſind für das
Flußgebiet der Weißen Elſter einſchließlich der
Pleiße und Luppe ſchon ſeit 1927 die Vor
arbeiten zur Bildung einer Genoſſenſchaft im
Gange. Da aber außer Sachſen noch Preußen
und Thüringen an der Genoſſenſchaft beteiligt
ſind, ſo haben

bislang der Genoſſenſchaftsgründung
Schwierigkeiten im Wege

geſtanden. Auf das tatkräftige Eingreifen des
Leipziger Oberbürgermeiſters Dr. Goerde
ler in den Jahren 1981 und 1982 iſt es nun
zurückzuführen, wenn nunmehr endlich im
Rahmen des ſeinerzeit von Dr. Jmhoff, Je
ſchäftsführer des Ruhrverbandes, ausgearbeite
ten Geſamtprojektes

in dem ſächſiſchen Raum um Leipzig die
Regulierungs, Reinhaltungs- und Kanali

ſterungsarbeiten in Angriff genommen
werden können.

Weshalb Stückwerk?
Dieſe Arbeiten müſſen aber ein Torſo

bleiben, wenn nicht gleichzeitig auch im Ober
und Unterlauf des Weiße-Elſter-Gebietes ent
ſprechende Arbeiten in Angriff genommen
werden. Es darf nicht der beiſpielsweiſe
im Gebiet der Schwarzen Elſter in der
Niederlauſitz zu beklagende Zuſtand eintreten,
daß zwar der Mittellauf in beſter Weiſe regu
liert, daß aber der Unterlauf beſonders auch im
Hinblick auf den Rückſtand vhne die Schaffung
günſtiger Vorflutverhältniſſe verbleibt. Jn
dieſer Beziehung ſieht es aber gerade im
Mündungsgebiet von Luppe und Elſter noch
recht troſtlos aus, und die alljährlich regel
mäßig eintretenden Neberſchwemmun

Der 53. Tag der Leipgiger Herbſtmeſſe
Erhebliche Verſtärkung

Es hat ſich gezeigt, daß das Reden um die
Jnternationalität der Leipziger Meſſe nicht
leere Worte waren, Worte eines übertriebenen
Wettbewerbs. Jnsbeſondere am Dienstag

haben Nachfragen und Kaufabſchlüſſe
durch Ausländer, Europäer und Ueber
ſee, dem Geſamtgeſchäft einen we
ſentlichen Auftrieb gegeben. Leider muß
jedoch feſtgeſtellt werden, daß das Ausland
allerdings ſelbſt unter dem Druck der Valu
taſchwierigkeiten in aller Welt aus
kömmliche Preiſe nicht gezahlt hat.
Die vielfachen dnlandskäufe
haben dagegen auch am Dienstag wieder er
kennen laſſen, daß gute Ware zu angemeſſenen
Preiſen abgenommen wird. Wie es in der
Natur der Sache liegt und der Lage entſpricht,
ſind namentlich die Jnlandskäufe in jenen
Grenzen gehalten, die der vorſichtige
Kaufmann angeſichts ſeiner eigenen
Mittel und angeſichts der mutmaß
lichen Mittel ſeiner Abnehmer zu ziehen
verpflichtet iſt. Das gilt von Haus und
Küchengeräten, von Bijouterien und Uhren
dieſer letztere Zweig hat diesmal weniger das
Auslandsintereſſe geweckt als das Intereſſe des
Jnlandes hervorgerufen durch eine fein
fühlige Einſtellung zu den Zeitereigniſſen.

Auch Leder und Galanteriewaren
haben in nicht zu teuren Sorten ihrer Erzeug
niſſe befriedigende Geſchäfte abgeſchloſſen. Bei
Eiſen und Stahlwaren ſind Taſchenmeſſer ſehr
gefragt. Auch die ſogenannten Fahrtenmeſſer
haben das Geſchäft belebt. Jn anderen Arti
keln der Eiſen und Stahlwarenbranche ſind
Abſchlüſſe allerdings zum Teil überhaupt nicht,
zum Teil nur in verſchwindenden Beträgen zu
ſtandegekommen.

Auf der Lechniſchen Meſſe

haben wieder die Vortragsveranſtaltungen
ſtärkſten Zuſpruch gefunden. Zunächſt ergriff
der Miniſterialrat im Reichsarbeitsminiſterium
Prof. Dr. Schmidt das Wort, der im Hin
blick auf die Belebung der Bauwirtſchaft durch
Neubauten programmatiſch feſtſtellte: „Der
Wohnungs und Siedlungsbau
muß einem dringenden Bedürfniset e s he e

Nationg

gen rufen dringend nach Abhilfe.
Die im Wege des Freiwilligen Arbeitsdienſtes
und der Arbeitsdienſtpflicht ſeitens der Ge
meindeverbände der unteren Elſteraue in An
griff genommenen kleineren Arbeiten
genügen nicht, um den beklagten Waſſer
notſtänden endgültig und wirkſam abzuhelfen.
Hierzu bedarf es der Ausführung der von
Jmhoff in Vorſchlag gebrachten umfang
reicheren Arbeiten

Was nottut
Nach dem Ergebnis der erſt im vorigen Jahr

abgebrochenen Verhandlungen waren die
Widerſtände gegen die Genoſſenſchafts
gründung damals allein bei der Thüringi
ſchen Staatsregierung zu ſuchen, die
eine Notwendigkeit zur Regulierung und Rein
haltung des Elſterlaufes im thüringiſchen Ge
biet nicht anerkannte und nicht bereit war, die
durch die Leipziger Anlagen in beſonders
ſtarkem Ausmaße entſtehenden Koſten mit
tragen zu helfen. Sicherem Vernehmen nach
hat heute die Thüringiſche Regierung erfreu
licherweiſe dieſen Standpunkt verlaſſen und
wird angeſichts der troſtloſen Arbeitsmarktlage
und der Notwendigkeit, alle verwertbaren Pro
jekte zur Behebung der Arbeitsloſigkeit in
Gang zu ſetzen und zumal ſolche, die der Be
friedigung eines ausgeſprochenen Bedürfniſſes
dienen, der Durchführung der Elſterarbeiten
keine Bedenken mehr entgegenſetzen. Da
Preußen von jeher ſich zuſammen mit der
Sächſiſchen Staatsregierung für die Durch
führung des Elſterprojektes eingeſetzt hat,

müßte es nunmehr Aufgabe der beteiligten
Länderregierungen ſein, ſich in entſchiede
ner Weiſe bei der Reichsregierung dafür
einzuſetzen, daß die Arbeiten in noch
größerem Umfange als bisher in Angriff

genommen werden.
Jſt dies bezüglich des preußiſchen Unterlaufes
der Fall, wo die Aufnahme der Regulierungs
arbeiten beſonders dringlich erſcheint, dann iſt
auch in weit größerem 275 als bisher mit
einer erheblichen Mehrbeſchäftigung
von Wohlfahrtserwerbsloſen aus
Halle, Ammendorf und den übrigen
Elſterge meinden für einen längeren
Zeitraum zu rechnen.

des Auslands Intereſſes
führte, in den letzten Tagen weitere 20 Mill.
Mark zur Gewährung von nachſtehenden Dar
lehen für Eigenheime zur Verfügung geſtellt,
ſo daß die Erſtellung von 24 000 Eigenheimen
in kürzeſter Zeit geſichert ſei. Auch die Mög-
lichkeit der Errichtung von 82000 weiteren
Siedlerſtellen (Kleinbauernſtellen) ſei
geſchaffen. Jm übrigen könne die Bauwirt
ſchaft zuverſichtlich ſein, „ſie werde viel Arbeit
haben bei den Jnſtandſetzungsarbeiten an
Wohngebäuden und anſchließend bei dem un
umgänglichen Umbau von Altſtadtbezirken im
deutſchen Vaterlande“. Dann ſprach Dr.
Jng. Kammlerx, Berlin, über die Hebung der
Wirtſchaftlichkeit im Wohnungs und Sied
lungsbau durch Bauforſchungen, und endlich
der Leiter im Deutſchen Handwerksinſtitut,
Privatdozent Dr.Jng. Hotzz, Berlin, über
Grundlagen für die Preisgeſtaltung im Woh
nungs und Siedlungsbau zur Feſtſtellung des
angemeſſenen Preiſes.

Richtunggebende wirtſchaftspolttiſche
Tagung

Jn München fand im Braunen Hauſe
eine Tagung der Kommiſſion für Wirt
ſchaftspolitik der NSDAP. ſtatt, an der
Wirtſchaftsberater des Führers und die Gau
wirtſchaftsberater teilnahmen. Die Tagung
hatte die Ausgabe der Richtlinien für
die künftige wirtſchaftspolitiſche Arbeit der
NSDAP. zum Gegenſtand. Die Organi-
ſation der NSDAP. zur Erfüllung ihrer
wirtſchaftspolitiſchen Aufgaben iſt nach den
Anordnungen des Führers ſo einfach wie nur
irgend möglich gehalten.

Sie beſteht aus folgenden Gliedern:
1. Wirtſchaftsberater des Führers: Pg. Wil

helm Keppler, gleichzeitig Referent für
Wirtſchaftsfragen beim Reichskanzler;

2. Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik, Leiter:
Pg. Bernhard Koehler, die wirtſchafts
politiſche Stelle der Reichsleitung,
München;

8. Gauwirtſchaftsberatern, wirtſchaftspoliti
ſchen Beratern, ihrer Gauleiter und den
wirtſchaftspolitiſchen Vertrauensmännern

l-Wirtſchaßt
Die Gauwirtſchaftsberater ſind

politiſch den Gauleitern, wirtſchaftlich der
Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik unterſtellt,
die ihrerſeits dem Wirtſchaftsberater des Füh
rers unterſtehen. Andere wirtſchafts
politiſche Organe und Gliede-
rungen kennt die NSDAP. nicht. Für alle
wirtſchafts politiſchen Angelegenheiten in den
Gauen ſind einzig und allein die Gauwirt
ſchaftsberater zuſtändig.

Die Wirtwait an der Fleiſchwaren
duſtrie

Vom Reichsverband der deutſchen Fleiſch
waren Induſtrie e. V., Berlin, wird uns ge
ſchrieben:

Aus allen Bezirken wird für Auguſt eine
beträchtliche Belebung des Geſchäftes in Roh
wurſt, Schinken und Doſenkonſerven gemeldet,
die auf das beſonders in der erſten Hälfte
günſtige Wetter und den dadurch verſtärkten
Reiſeverkehr, die zunehmenden Ab
nahmen aus den Arbeitsdienſt
lägern und das Fehlen von Lägern beim
Einzelhandel und im Gaſtwirtsgewerbe zurück
geführt wird. Für die zweite Hälfte des Be
richtsmonats wird infolge der kühleren Witte
rung auch über eine Hebung des Koch wurſt
geſchäftes berichtet. Allgemein wird jedoch
weiter über die außerordentlich gedrückten
Preiſe geklagt, die trotz der mengenmäßigen
Belebung keinen Nutzen laſſen. Nur bei
Fetten machen ſich die Maßnahmen der
Fettbewirtſchaftung günſtig bemerkbar, ſo daß
ſowohl Schmalz wie Nierenfett zu ange
meſſenem Preiſe abgeſetzt werden konnten. Die
Rinder- und Schweinepreiſe haben
unter teilweiſen, nicht unbeträchtlichen Schwan
kungen ihren im Juli erreichten höheren
Stand behauptet. Der Auftrieb war zur
Deckung der Nachfrage hinreichend. Die Ab
ſatzverhältniſſe im Ausland haben ſich im all
gemeinen nicht gebeſſert.

Deutſch/rumäniſches Kompenſations
kommen

Die ſeit einigen Wochen zwiſchen der J. G.
FarbenJnduſtrie A.G. und der ru
mäniſchen Regierung geführten Ver
handlungen wegen Austauſches deutſcher Jn
duſtrieerzeugniſſe gegen rumäniſche Agrarpro
dukte haben nunmehr lt. DHD. zu einer Eini
gung geführt. Der Wirtſchaftsrat der rumä
niſchen Regierung hat die deutſchen Vor
ſchläge bewilligt. Jn einem offiziellen
Kommentar wird mitgeteilt, daß das Ab
kommen eine normale Kompenſations
organiſation vorſieht, die den An
kauf rumäniſcher Landesprodukte,
vor allem Weizen und Gerſte, und die
Einfuhr deutſcher Jnduſtrieerzeugniſſe ſowie
eine Regelung der Frage der von der rumä
niſchen Nationalbank verbliebenen und der
deutſchen Induſtrie gehörenden Deviſen ermög
licht. Wie der DHD. hierzu erfährt, handelt
es ſich bei dem Getreide um Aufkäufe, die in
der geſamten Welt untergebracht werden. Eine
Gefährdung deutſcher landwirt
ſchaftlicher Intereſſen iſt durch die
Durchführung dieſes Abkommens nicht zu
erwarten.

Bildung einer Deutſchen Arbeitsfront in
Schweden. Jn den Räumen der Deutſchen
Vereinigung zu Stockholm fand Dienstag
abend die erſte gemeinſame Verſammlung aller
deutſchen Angeſtellten Verbände ſtatt zwecks
Bildung einer Deutſchen Arbeitsfront. Einbe
rufen hatte ſie der frühere DHV. Die Ge
ſandtſchaft war durch den deutſchen Geſchäfts
träger vertreten. Ferner nahmen teil der
Präſident der deutſchen Kolonie, Generalkonſul
Däumichen und die Vorſtände der Vereine.
Nach einer Begrüßung durch den Vertrauens
mann des DHV., Becker, ſprachen Pgg.
Waage, Schröder und Bartels, der
Leiter des Stockholmer Stützpunktes der NS
DAP. Der deutſche Geſchäftsträger Lega
tionsrat Meynen brachte ein Hoch auf
Deutſchland aus.

Preisſchutz für Bier. Zwiſchen dem
Brauerbund und der Einheitsorganiſation des
Gaſtſtättengewerbes iſt vereinbart worden, daß
für die Bezirke beſtimmte Kommiſſionen die
Jnnehaltung der örtlichen Ausſchankpreiſe auf
Grund der Literpreiſe überwachen ſollen. Un
zuläſſige Unterbietungen veranlaſſen den zu
ſtändigen Brauerverband zur Verhängung der
Sperre über den betreffenden Gaſtwirt.

Denkbar ſtill
Berliner Effektenbörſe vom 30. Auguſt.

Die Börſe war denkbar ſtill. Jnfolge
der Schrumpfung des Geſchäftes hatte man
vorbörslich ſchwächere Kurſe angenommen, doch
war der Beginn relativ behauptet, wenn auch
die geſtrigen Schlußnotierungen meiſt unter
ſchritten wurden. Das Jntereſſe des Publi
kums iſt wieder ſichtlich abgeflaut und auch

re San

Farben, die vorbörslich mit 128-128,50 ge
nannt wurden, eröffneten bei 45 Mille Angebot
mit 124 (124,125). Jm Gegenſatz zu Farben
aktien blieb der Markt der Montan werte
weiterhin relativ widerſtandsfſſhig, da man
glaubt, daß bei der Umgruppierung in den
Vereinigte Stahlwerke nicht ſo ſcharfe Zu
ſammenlegungsquoten geplant ſind, wie man
anfangs annahm. Vereinigte Stahl konnten
den geſtrigen Schlußkurs überſchreiten, Harpe
ner 2,25) lagen ſchwächer. Auch Rheinſtahl
79,875 (80,25) (81,25) waren angefangs ange
boten. Siemens waren behauptet. Elek
triſche Lieferungen eröffneten vier
Punkte ſchwächer. Von den geſtrigen Favoriten
waren Deſſauer Gas, Deutſche Atlanten und
Schultheiß bis 1,50 v. H. ſchwächer. Am
Schiffahrtsaktien markte waren Hapag
und Lloyd etwas befeſtigt. Maſchinen
werte gaben einen Teil ihrer geſtrigen Ge
winne wieder her. Kali werte waren mangels
Intereſſe meiſt geſtrichen. Durch feſte Haltung
fielen Bubiag (8) und Akkumulatoren (2)
auf. Am Rentenmarkt waren Altbeſitz

0,875) weiter gefragt. Reichsſchuldbuch
forderungen waren wenig verändert. Ver
einigte Stahlobligationen feſter.

Tagesgeld war unverändert 4,78, teils
4,625. Am Valutenmarkt waren Pfunde und
Dollar wieder etwas feſter. LondonKabel 485,
der Dollar in Berlin 2,94 bis 2,96, die Mark
in London 18,48, das Pfund in Paris 81,665.,

Berliner Deviſenkurſe vom 30. Auguſt
AAÄÜÄÜgoouvacvrooeeorſmooan(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 0,828 0,982] Jtalten 22,14 22,18
Kanada 2517 2828] Jugoſlawien 6208 5,805Japan 07799 0301] Kopenhagen 60, 60,
Jſtambul 1,078 1582] Liſſabon 13,71 12,78
London 18,48 13,47 Oslo. 67.68 67,67Newyork 2,957 2,968 Paris 16,445 16,485
Rio de Janeiro 0,244 0,246 Prag. 12,42 12,44
Amſterdam [169,08 169,87 Riga. 78,98 7407
Athen 2893 25897 Schweig 68100 81,16
Brüſſel 8,56 58,68 Softa 8,0471 8753
Bukareſt 2488 2,492 Spanien 85,01 85,09Budapeſt Slocholm 69,28 60,42Danzig. 681,72 8188 Wien 47,95 468,05
Helſingfors 5,984 5,946

Der Schluß war un er holt. Die meiſten
Werte blieben mangels Umſätze geſtrichen
Farben kamen mit 122,50, nach 121,50, zur
Notiz, waren aber nachbörslich wieder mit 122
angeböten. Ferner hörte man:
197,50, Gesfürel 77, Reichsbahnvorzugsaktien
99,125, Altbeſitz 78,75, Aku 82,25, Berliner
Kraft und Licht 106,765, RWE. 76,75, Waldhof
86, Hapag 12,50, Lloyd 12,50, Schleſiſche Gas
90, Erdöl 99, Schwarzkopf 61, Phönix 84,876,
Oberkoks 68,87, Glöckner 558, Hoeſch 58, Oren
ſtein 80,25, Schultheiß 102,75.

Reichsſchuldbuchforderungen notierten wie
folgt: 1984er 99,625, 1940er 85—85,875, 1946er
bis 1948er 79,25-—80,875.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſtgeſetzte reiſe

Berlin, 80. Auguſt 1983

Für 100 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, Maismärt. 76 R 175,00 loko Berlindo. September 190,50 Weizenmehl 22,50-26,26
do. Oktober 192.00 Weiszenkleie 9,40
do. Dezember 195,50 Roggenmehl 1925--21,25
do. Juli S Roggenkleie 8,60——8,90Märk. Futterw. S Raps 8,10--8,20Sommerweizen 186,00.187,00 Vittkorigerbſen 29,60 88,00
Roggen Kl. Speiſeerbſen 28,50 2450märk. 71172 kg 141,00-148,00 Futtererbſen 18,0 16,00
do. September 156,75 Peluſchken
do. Oktober 159,00 Ackerbohnendo. Dezember 192/00 Wicken 14,25-1600
do, Juli Lupinen, blaueBraugerſte 166,00-176,00 do. gelbe
Futter u. Leinkuchen 379 15,10-16,80Jnduſtriegerſte Serradella, neue
Neue Winterg. 187,00-154,00 Erdnußk. 509, 14,90-16,00

2egetlig F do. mehl 506 16,04 zeilig S Trockenſchnitzel 8,60—8,70Hafer, märk., alt 185,00-141,00 extr. Soyaſchrot
do. neu 128,00-130,00 ab Hamburg 18,80--14/00
do. September do. ab Stettin 14,20do. Hltober Kartoffelflocken 12,70-12,90do. Dezember
do. Juli

Wiederum iſt der Umfang des Angebotes
zurückgegangen. Prompte Abladung in Rog
gen liegt feſt bei lebhafter Frage für Kahn
ladungen. Aber auch der nahe Weizen wird
geſtützt durch die Tatſache, daß ein großer Teil
der Ladungen von den Mühlen in der Provinz
abgefangen wird. Damit wird der Umfang
des Berliner Geſchäftes ſtark beengt. Der
Gxport ſoll beſſer geworden ſein. Verhand
lungen nach England werden aber durch die
Pfundſchwankungen erheblich erſchwert. Aus
tauſchſcheine lagen mit Ausnahme der höhe
ren Bewertung für Eoſinweigenſcheine (87
ruhig. Weizenſcheine per September ſind mit
133,75, per Oktober mit 184,50 und per Novem
ber mit 135,50 gehandelt worden. September
roggenſcheine notierten 108, ſolche per Oktober
108,75 Mehle ſind nach wie vor über den
laufenden Konſumbedarf hinaus ſchwer zu ver
kaufen. Trotz allem zeigen ſich die Müller zu
Preiskonzeſſionen nicht bereit. Gute Brau
gerſte blieb favoriſiert, Material machte ſich
weiterhin knapp, ebenſo hier in Berlin greif
barer Hafer. Da aber kein allzu großer
Bedarf vorlag, ſo war der Markt nur gut
ſtetig, trotz einzeln höherer Forderungen der
Warenbeſiher. Jm Lande ſoll der Abſatz
leichter ſein. Weigenkleie blieb bei feſten

die Spekulation, die am Beginn der Woche ihre Preiſen gefragt, Roggenkleie hatte noch ruhi

h Eug e a t e hielt e

Rheinbraun

e
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göhere Eiſen und Stahlerzeugung
in Oberſchleſten

Die Produktion der weſtoberſchleſiſchen
Eiſenhütten Vereinigte Oberſchleſiſche Hütten
werke A.G.) zeigte im Monat Juli in allen
drei e gegenüber dem Vormonat
eine Drnahhe Es würden erzeugt: Roheiſen
7282 To. 957), Rohſtahl 18 026 (14 275) To.,

ertigerzeugniſſe der Walzwerke 14 895 (12 066)Lennen, Jm Vergleich mit dem entſprechenden
geitraum des Vorjahres war in den Monaten
Januar bis Juli die Roheiſenproduk
tion mit 24817 To. gegen 20 636 To., im Vor
ahre bereits etwas öher, dagegen erreichtenhſtahlerzeugung mit 110 885 To. (118
und Walzwerkserzeugung mit 88 130 (93 976
Tonnen noch nicht die Produktionszahlen des
Vorjahres. Das zeigt, daß die oberſchleſiſche
nduſtrie infolge ihrer abſeitigen Lage ſichn ſamervon der Kriſe erholt als die

Indu trie der anderen Hüttenreviere des
Reiches, wo durchweg die Zahlen des Vorjahres

bereits überſchritten worden ſind.
Das Geſetz über Gteuerfreiheit

Das Reichsfinanzminiſter ium ver
ffentlicht nunmehr im Broſchürenform aus
ührliche Erläuterungen zu dem wichtigen Ge
etz über Steuerfreiheit für Er ſatzbeſchaf

ngen.Die Steuerfreiheit erſtreckt ſich auf
die Einkommenſteuer, die Körperſchaftsſteuer,
die Gewerbeſteuer und die Zuſchläge zur Ge
werbeſteuer. Für dieſe Steuerfreiheit kommen
in Betracht: Gewerbetreibende, Handwerker,
Induſtrielle, Aerzte, Anwälte und ſonſtige An
ehörige eines freien Berufes, Landwirte,
orſtwirte, Gärtner, und zwar ohne Rück
icht darauf, ob ſie buch ührendeSteuerpflichtige ſind oder nicht.

Gewerbetreibende Handwerker, Jnduſtrielle
uſw. in dieſem Sinn ſind nicht nur Einzelper
onen, ſondern ſelbſtverſtändlich auch GeſellFaften

Auch dieſes wer e Geſetz ſoll vor
allem zu weiterer Beſchäftigu,ng von
Arbeitnehmern führen; um dieſes Ziel
zu erreichen iſt es Pflicht jedes Deutſchen ſichKenntnis von dieſen aueſührlichen Erläute

rungen zu verſchaffen, um die Vorteile des Ge
ſetzes für ſich auszunutzen, damit aber auch
der Allgemeinheit zu nützen. Dieſer Sonder
druck in amtlicher Textgeſtaltung wird gegen
Einſendung von 45 Pfennig in Briefmarken
oder auf Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 421 an
ſedermann auf Verlangen portofrei durch diePoſt verſandt.

Wirtſchaſtsrundſchau
Gegenvorſchläge der Mittelſtandsbetriebe

zum Zigarettenkartell. Jm Reichswirtſchafts
miniſterium iſt die Angelegenheit des deutſchen
Zigarettenkartells noch nicht über den Stand
der Vorberatungen hinaus gediehen. Noch un
entſchieden iſt es, ob es überhaupt zu einem
Zwangskartell kommen wird. Gegenwärtig
legen die Vertreter der kleinen und mitt
leren Betriebe ihre Gegenvorſchläge vor.
Unter Kleinbetriebe fallen Unternehmen mit
einer Produktionsziffer von jährlich bis 120
Millionen Stück, unter Mittelbetriebe ſolche,
die über 120 bis 600 Millionen anfertigen
und unter Großbetriebe alle Werke dar
über hinaus.

Beamtenbank e. G. m. b. H., Halle (Saale).
Ueber das Vermögen dieſer 1928 gegrün

deten Genoſſenſchaft iſt zur Abwendung des
Konkurſes das Verglkleichsverfahren
eröffnet worden. Die Aktiven betragen
einſchl. einer Reichshilfe von 80 000 RM.
249 100 RM., die Paſſiven 205 920 RM. Die
Unterbilang von 46 820 RM. wird durch Ein
zahlung auf die um 60 RM. erhöhten Anteile
gedeckt werden, ſo daß volle Befriedigung der
Gläubiger zu erwarten iſt.
e

Halliſche Börſe
vom 81. Auguſt 1988.

(Mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank,
Filiale Halle.)

Aktien 81. 8. 39. 8.
Steuergutſcheine p. 1984 rot 980 G 898 S

1985 blau 91 91 Gm 10936 grün 85 G 85 Gv 109387 dklgelb G 801988 violett 77 G T GStenergütſcheine Gruppe I. 66,40 86,40
8 (8) 5 Sächſ. Proving Anleihe

usg. 15 7 G 7 G8 dergl. Ausg. 18 T S 77 S8 07) dergl. Ausg. 14 74 S 74 S8 (73 2 dersl. Ausg. 15 78 S 74 SS dergl. Ausg. 161 81 G 660 Sdergl. Ausg. 17 84 S 84 G8 (6) 5 dergl. Ausg. 16 84 G 684 G6 (75 Mitteld. Komm. Gold
anleihe von 261 85 G s Gdergl. von 26 I (v. 2) 65 S s85 SO Die a 0nleihe v. 29 I u. 8 85e dergl. von 80 J u. U e 6 G 86 8

gem. Deutſche Creditanſtalt 445 G 44 Ghalleſcher Bankverein 47 S Swerbe und Handelsbank 409,50 S G
rdereditwant e B BPeter Bergbau ere huser Braunkohlen A.G. 138 BI BRiebeckſche Montanwerke
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Hat Sabr. u. Eifeng. 480diese Röhrenwerke 20 B21 BSvfſhangetſhe Mühlenwerke 61 S 60 S
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Damals beimerſten Reichsparteitag..
1923 Von München nach Rürnberg: zehn Fahre ein Wille! Auf
Schmuggelwegen nach München Gruppe Rorddeutſchland verhaftet!

Erzählt von Hermann Kretſchmann.
(Nachdruck, auch auszugsweiſe verboten.)

Hermann Kretſchmann, einer von der
alten Garde der NSDAP. heute an führender
Stelle in der Reichsleitung des Arbeits
dienſtes und dort verantwortlich für den
Aufbau des Unterrichtsweſens erzählte anläßlich
des Nürnberger Reichsparteitages unſerem P. E.
Mitarbeiter in einem Geſpräch von ſeinen Er
lebniſſen beim erſten Reichsparteitag der NSDAP.
im Jahre 1923, zu dem er delegiert war.

ön unſerer Mitte: Schlageter!
Jn den erſten Januartagen des Jahres

1928 wurde ich vom jetzigen Staatsſekretär
Feder beauftragt, als Vertreter der Nord
deutſchen Gruppe am erſten Reichsparteitag
der NSDAP. teilzunehmen.

Die NSDAP. war damals in Preußen ver
boten; wir hatten einzelne Kampfgruppen ge
gründet, den „Frontbann“, den „Kampfbund“,
die Gruppen um Roßbach und Hauenſtein.
Schon im Dezember 1922 waren Roßbach,
Hauenſtein und Schlageter nach
München gefahren, um den Parteitag vorzu
bereiten. Grundlegende Beſprechungen im
kleinen Kreis hatten ſtattgefunden, durch die
die norddeutſchen Kampfbünde innerlich mit
dem Nationalſozialismus zuſammen gewachſen
waren. Die Quartiere waren beſorgt, die
Tagesordnung feſtgelegt. 420 Mann ſollten
Norddeutſchland bei dieſer erſten Reichskund
gebung des Nationalſozialismus vertreten,
in unſerer Mitte: Schlageter! Wir Delegierten
hatten die Aufforderung bekommen, uns am
Anhalter Bahnhof zu einem beſtimmten Tage
möglichſt unauffällig einzufinden.

Alle anderen hatte man in Gera
verhaftet

Spezielles Intereſſe der Berliner politiſchen
Polizei für meine Perſon hatte mich veranlaßt,
geſondert von den Kameraden und allein über
Hof zu fahren in einem Zuge, den ich vor
ſichtshalber in einem Berliner Vorort beſtieg
So gelangte ich unbehelligt bis München
Hauptbahnhof. Das war eine andere
Welt, in die ich kam! Der Bahnhof feſtlich
geſchmückt, die aus Norddeutſchland kommenden
Züge von einer ſingenden Menſchenmenge
empfangen, unſer Führer Roßbach war ſelber
am Bahnhof. Jch begab mich ſogleich in das
am Bahnhof eingerichtete Büro des Reichs
parteitags, um mich nach meinen norddeutſchen
Kameraden zu erkundigen ſie waren noch
nicht eingetroffen. Alles drängte ſich in dieſem
Raum Gerüchte ſſchwirrten umher!
Keiner wußte genau, was los war. Auch aus
München ſelbſt kamen beunruhigende Nach
richten. 40 000 Gewerkſchaftler ſo hieß es
hätten ſich bewaffnet und wollten mit Gewalt
den Parteitag verhindern. SA. gab es damals
noch nicht, aber unter allen anweſenden
Delegierten wurden Waffen zum Zwecke der
Verteidigung verteilt, alle Gemüter waren er
hitzt. Da lief endlich der ſo lang erſehnte
Berliner Zug mit erheblicher Ver
ſpätung ein:

Er kam aber die 420 Norddeutſchen
kamen nicht mitNur zwei von ihnen fand ich unter der
Menge der Ankommenden, unſeren Kaſſierer
Pelg und Frau Roßbach: er hatte ſich als Ge
ſchäftsreiſenden und ſie als ſeine Sekretärin
ausgeben können ſo waren ſie durch
gekommen.

Alle Anderen hatte man in Gera ver
haftet!
Ich höre zum erſten Male den

Führer ſprechen
Die Nacht verlief ſehr aufregend. Ueberall

hatten wir Poſten ausgeſtellt, rechneten ſtändig
mit Ueberfällen, waren auf das Aeußerſte ge
faßt. Doch der nächſte Tag der erſte des
erſten Reichsparteitages verlief trotz allem
programmäßig. Am Morgen ſprach Ad olf
Hitler im kleinſten Kreiſe. Von uns Nord
deutſchen waren nur Roßbach, Hauenſtein, noch

ein paar Berliner und Potsdamer und ich da
bei die meiſten unſerer Delegierten ſaßen
ja in Gera feſt. In einer getvaltigen Rede
entwickelte Hitler den Aufbau der National
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei. War
auch die Organiſation ſchon im Weſentlichen
geklärt, hier erhielt ſie doch die für das
ganze Reich maßgebende und einheitliche letzte
Formung! In einer einfachen braunen Leder
weſte ſtand der Führer vor uns. Jch hörte
ihn hier zum erſten Male ſprechen jedes
ſeiner Worte wirkte überzeugend und
begeiſterndl!
Heerſchan

Am Nachmittag erfolgte der gewaltige
Aufmarſch am Zirkus Krone. Seit
dem ſind ſoviele Aufmärſche geweſen, da ver
gißt man die Zahlen, aber ich ſchätze, es werden
etwa 15 20 000 Mann geweſen ſein, die
jubelnd und ſingend vor dem Führer vorbei
zogen. Das Hakenkreuzzeichen und die Fahnen
waren noch nicht einheitlich, man ſah die ver
ſchiedenſten Uniformen und Symbole.

Da kamen Gruppen in Feldgrau, den
Stahlhelm mit dem Hakenkreugz auf dem Kopf,

„Oberland“ kam und „Reichskriegsflagge“, Ab
ordnungen aus Salzburg und Tirol waren in
ihrer maleriſchen Tracht erſchienen wir
jubelten den Brüdern aus Oeſterreich zul Wir
Norddeutſchen trugen meiſt Windjacken,
die Kampfbünde führten ihre bei den Kämpfen
in Oberſchleſien ſturmerprobten Kampf
bundfahnen mit und kaum einer war
im ganzen Zug, der nicht den ſchweren eichenen
Knotenſtock trug. Am Abend fanden in
den großen Brauhäuſern der Stadt Maſſen
verſammlungen ſtatt. Der Führer ſprach

überall begeiſtert empfangen! Richtung
gebend entwickelte er vor vielen Zehntauſenden
ſein Programm, wies den Weg des allgemeinen
Aufbruchs

Dieſer Tag war entſcheidend
Am zweiten Tage trafen allmählich die

norddeutſchen Kameraden ein. Sie berichteten,
wie ſie von der Polizei aus dem Zuge geholt
worden waren, wie man ſie durch Gera, in dem
gerade ein kommuniſtiſcher Aufmarſch
ſtattfand, hatte Spießruten laufen laſſen.
Dann waren ſie in der SchutzpolizeiKaſerne
untergebracht worden und erſt, als man
meinte, ſie könnten nun nicht mehr nach
München kommen, waren ſie teils in die
Heimat abgeſchoben, teils entlaſſen worden.

Jeder aber hatte kaum, daß er wieder
in Freiheit war verſucht auf dem
ſchnellſten Wege nach München zu

kommen! So waren wir am zweiten Tage faſt
vollſtändig beiſammen: Wieder hörten wir
grundlegende Reden, wieder marſchierten wir
durch die Stadt, wir alle wuchſen zuſammen
in neuem in nationalſozialiſtiſchem Geiſtel

Aus welchem Lager wir auch gekommen
waren, ob von Drehbänken, aus Univerſitäten,
ob aus Nord oder Süd dieſer erſte Reichs
parteitag, an dem wir alle von der Perſön
lichkeit Adolf Hitlers gepackt wurden,
an dem er zu uns von ſeinem Kampf und von
ſeinen Zielen ſprach, das war für mein
Empfinden die Stunde, in der ſich die zahlloſen
verſchiedenen kleinen Gruppen im Reich, die
alle von heißer Liebe zu Deutſchland beſeelt
waren, einig unter dem Programm des
Führers zuſammenfanden! Die Partei er
hielt durch dieſen Tag einen ungeheuren
Auftrieb.

zehn Fahre

Zehn Jahre mußten dann ver
gehen, bis das Banner des Nationalſozialis
mus über ganz Deutſchland wehte!

Wenn wir in dieſen zehn Jahren allen
Entbehrungen und Verfolgungen zum Trotz
zäh um das Ziel gekämpft haben, wenn Mil
lionen zu uns ſtießen, und gemeinſam mit uns
um die Verwirklichung der großen Jdee
rangen, wenn gusgehend von dieſer Einigung
auf dem erſten Reichsparteitag heute das
ganze nationale Deutſchland geeint unter
ſeinem Führer ſteht und ſchafft ſein
Geiſt, der uns alle damals packte, ſein Wort,
das uns trotz mancher inneren Gegenſätze zu
ſammenſchweißte, ſein Wille ſie ſind es
geweſen, die uns vom erſten Reichsparteitag
bis zum herrlichen Siege geführt haben!

Zweiter Tag des LahuſenProzeſſes
Die Anträge der Verteidiger abgelehnt

Bremen, 81. Auguſt. Die MittwochVer
handlung im LahuſenProzeß erwies bereits
die Langwierigkeit der erforderlichen Verhand
lungen, die es mit ſich bringen werden, daß
die Aufrollung des ganzen verwickelten Fragen
komplexes nur langſam fortſchreiten wird. Der
Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Dr. Töwe,
verkündete zunächſt als Ergebnis einer Be
ratung des Gerichts die
Ablehnung des Antrags der

Verteid ung z
die Angeklagten von der Schutz haft wieder
in die Unterſuchungshaft zu über
führen. Nach dem Abſchluß der Vorunterſuchung
und der Hinterlegung einer Kaution von einer
Million Reichsmark beſtehe kein Anlaß, die
Unterſuchungshaft aufrechtzuerhalten.

Ferner wurde das Ablehnungsgeſuch
der Verteidigung gegen die Sachverſtändigen
der Treuhand Geſellſchaft für Warenverkehr,
der ſogenannten „Treuverkehr“, als un
begründet zurückgewieſen. Der Vorſitzende
verlas eine ausführliche Begründung
für dieſe Zurückweiſung, aus der hervorgeht,
daß das Gericht weder objektiv, noch auch vom
Standpunkt der Angeklagten aus ſubjektiv Be
ſorgniſſe wegen der Perſonen der Sachverſtän
digen habe.

Dann wurde das
Programm für die Durchführung

des Prozeſſes feſtgelegt.

Verhandelt wird vom Montag bis Don
nerstag jeder Woche in durchgehender
Sitzung. Zunächſt wird ganz allgemein die
Errichtung, Entwicklung und Ausdehnung der
Nordwolle erörtert werden. Als zweites Thema
wird dann der Vorwurf der nnordentlichen
Buchführung geprüft werden. Es folgen die
Erörterungen der handelsrechtlichen Untreue
und der Anklage wegen Betruges. Erſt dann
wird wahrſcheinlich in die Zeugenvernehmung
eingetreten.

Zunächſt erhielt der Angeklagte

G. Carl Lahuſen
zu dem erſten Punkte das Wort. Er griff
wiederholt auf die Verteidigungsbroſchüre der
Brüder Lahuſen „Die Nordwolle unter
unſerer Leitung zurück, die die Ange
klagten während ihrer Unterſuchungshaft er
ſcheinen ließen. Der Angeklagte betonte, daß
die Nordwolle eine Familiengründung
ſei, die aus der Norddeutſchen Wollkämmerei
und Kammgarnſpinnerei hervorging, die ſein
Großvater in Delmenhorſt gründete. Aus Erb
teilungsgründen wurde ſpäter die Form einer
AG. gewählt. Die für die Betriebsführung
erforderlichen Kredite wurden damals aber
noch nicht aus dem Aktienkapital, ſondern aus
langfriſtigen Anleihen, ſpäter aus
kurzfriſtigen Bankkrediten geſchöpft.

1909 trat G. Carl Lahuſen in die Direktion
ein. Den Krieg hat er als Freiwilliger vom
erſten bis zum letzten Tage mitgemacht, das
Eiſerne Kreuz beider Klaſſen und andere Kriegs
auszeichnungen erworben. Er betonte, daß er
ſtets in nationalem Sinne tätig ge
weſen ſei.

Jn ſtundenlangen Ausführungen ſchilderte
der Angeklagte dann eingehend Entwicklung
und Ausdehnung des Unternehmens nach dem
Kriege, wobei nach ausländiſchem Vorbild die
Fabrikation bis zum Fertigfabrikat in dem Be
triebe vereinigt worden ſei.

Darauf wird der Angeklagte
Heinz Lahußen
vernommen, der ſich über die allgemeine Ent
wicklung der Nordwolle äußerte. Heinz
Lahuſen trat im Jahre 1881 in die Nordwolle
ein und zwei Jahre ſpäter in deren Vorſtand.

Das Gericht erörterte mit dem Angeklagten
Karl Lahuſen die Urſachen des Zuſam
menbruchs der Nordwolle. Das erſte
Sturmſignal, ſo führte der Angeklagte aus,
ſei der Zuſammenbruch der Wollbank in
Amſterdam geweſen.

Karl Lahuſen ging nun weiter auf das
Verhältnis zur Danatbank
ein. Die Danatbank, ſo führte er aus, ſei mit
einem großen Kreditangebot von
100 Millionen RM. an ihn herangetre
ten. Jm Verlaufe einer Beſprechung über
dieſes Angebot mit Jakob Goldſchmidt
habe man ſich ſchließlich nur auf eine Summe
von 40 Millionen RM. geeinigt. Die Nord
wolle habe im Jahre 1980 um 7 Millionen
beſſer als im Vorjahre abgeſchnitten. Der Vor
ſtand wollte für das Jahr 1980 eine Bilanz
mit einem Verluſt von 15 Millionen
RM. vorlegen, während der Vertrauens
mann der Danatbank Dr. Dörner einen
verluſt von 24 Millionen RM. ausweiſen

wollte. tDarauf wurde die Verhandlung auf Don
nerstag vertagt.

gelchsautobahn Main-Ketkar

Der Spatenſtich des Führers.
Frankfurt a. M., 81. Auguſt. Anläßlich der

50. Wiederkehr der Einweihung des
Niederwalddenkmals, die ſeinerzeit
unter der Beteiligung aller führenden Kreiſe
Deutſchlands, die ſeinerzeit unter der Beteili
gung aller führenden Kreiſe Deutſchlands vor
ſich ging, wird der Gau Heſſen-Naſſau
der NSDAP. am Sonntag, dem 24. September
eine Kundgebung in demſelben Ausmaß
am Niederwalddenkmal durchführen. Dieſe
Kundgebung ſteht unter dem Motto „Arbeit
und Friede“. Weltgeſchichtliche Bedeutung
erhält die Kundgebung dadurch, daß mit ihr
der erſte feierliche Spatenſtich zu der
Reichsautobahn Maine-Neckar durch
den Führer Adolf Hitler verbunden iſt.

Ferner werden noch einige bedeutſame
interne Gauveranſtaltungen ſtatt
finden. Geladen werden der Führer, die
führenden Perſönlichkeiten der Reichsleitung
der NSDAP., alle Gauleiter, alle Reichsſtatt
halter, ſämtliche Reichsminiſterien, Länder
regierungen außerdem die Spitzen aller kultu
rellen, wirtſchaftlichen und ſportlichen Verbände
Deutſchlands, ſowie die Preſſe des Jn
und Auslandes. Die große Kundgebung
am Niederwalddenkmal wird am Sonntag, dem
24. September, 10.80 Uhr vormittags, be
ginnen. Das genaue Programm wird recht
zeitig in der Preſſe veröffentlicht werden.
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Seit Katharina gedieh in Rußland das Ge
ſchlecht der Fürſten Kornilow, eine nicht eben
bemerkenswerte Familie, von deren Sproſſen
keiner ſich weder in das geheiligte Buch der
Welthiſtorie noch in die intimere Chronik der
ruſſiſchen Geſchichte eingeſchrieben hat, ſei es
aus Mangel an Gelegenheit oder aus Mangel
an Ehrgeiz und Fähigkeit, was aber wohl auf
das nämliche hinausläuft. Indeſſen ſchlug auch
dieſes Hauſes Stunde; und wenngleich die
große Welt im allgemeinen nichts davon er
fuhr die große Welt im beſondern, die
große Welt von Petersburg, griff das Ereig
nis auf, belächelte, beſpöttelte es, entrüſtete
ſich oder erging ſich, nachdenkſam brütend, in
dumpfen Ahnungen. Was war geſchehen?
Nichts, als daß die Amme des jüngſt geborenen
Fürſten Kornilow ſich geweigert hatte, ihren
Obliegenheiten nachzukommen. Die Gründe
dieſer verſtockten Aufſäſſigkeit ſind unbekannt,
allein die begleitenden Umſtände müſſen ſo ab
ſonderlicher Art geweſen ſein, daß der alte
Fürſt, anſtatt nach patriarchaliſchen Brauch
jene pflichtvergeſſene Amme durchzuprügeln
oder durchprügeln zu laſſen, ſich entſchloß, die
Hilfe des Staates in Anſpruch zu nehmen, die
Gerichte alſo, was immerhin ein Wagnis war.
Der Fürſt verklagte die Amme, klagte auf Er
füllung. Der Prozeß begann, wurde verhandelt,
vertagt, verwieſen zur nächſten Jnſtanz, aber
mals verhandelt, abermals vertagt, von neuem
verhandelt.

Derweilen hielt das große Rad des Welt
geſchehens nicht inne; in gemächlicher Unab
läſſſigkeit fuhr es fort im Drehen, bald mehr,
bald minder leiſe knirſchend. Leute, die es
wiſſen mußten, ſprachen von politiſchen Ver
wicklungen; und bei Gelegenheit einer ſolchen

es galt, auf der Hut zu ſein, galt, ſich und
den anderen zu beweiſen, wer und was man
war hielt des Zaren Majeſtät eine Heer
ſchau ab. Glänzende Uniformen, ſchimmernde
Waffen, dröhnende Muſik, Pferdegewieher,
Während mit klingendem Spiel und wehenden
Fahnen ein Jnfanterie Regiment im rhhthmi
ſchen Paradetakte vorbeimarſchierte, bemerkte
der Fürſt am Fuße des Hügels eine gelinde
Unruhe, eine zwar kleine, jedoch ungehörige.
m

Anterh
Der Ammenprozeß Anekdote von

Ernſt Gander
Zwei der abſperrenden Poſten führen einen
alten, gebrechlichen Mann einen Gerichts
diener, ſeiner Uniform nach zu urteilen dem
nächſtſtehenden Offizier zu. Der redet heftig
auf ihn ein, der Alte reicht ihm ein Schrift
ſtück, der Offizier nähert ſich, winkt dem Adju
tanten des Fürſten, händigt ihm das Papier
ein, der Adjutant tritt zum Fürſten:
„Exzellenz, ein Gerichtsurteil. Der Mann ließ
ſich nicht abweiſen. Exzellenz hätten befohlen,
daß dieſes Urteil unter allen Umſtänden ſo
gleich perſönlich überbracht werde.“ Der Fürſt
öffnete den Umſchlag ein Freudenruf ent
fährt ihm, halb unterdrückt, aber laut genug,
um an des Zaren Ohr zu dringen. Die Maje
ſtät, höchlichſt befriedigt ob des Gelingens der

allung
Parade juſt zog ein neues Regiment vor
über, im rhythmiſchen Takte, mit wehenden
Fahnen und klingendem Spiel wendet ſich
um, dem Fürſten zu. Und dieſer, in ſeines
Herzens nicht zu bezähmender Freude, erzählt,
aufgereckt, in tadelloſer Haltung, die Hand am
Helm, ſeinem Kaiſer reſpektvoll knapp die Ge
ſchichte des Prozeſſes wider die unbotmäßige
Amme, der nun glücklich beendet ſei. Der Zar
iſt bewegt, iſt gerührt. Welch ſchöner Tag!
Das Heer leiſtet, was es vermag, und die
Juſtiz gibt ihm in nichts nach. Leutſelig, ja
wahrhaft leutſelig fragt er den Fürſten: „Aber
das Kind, lieber Kornilow, was iſt aus dem
armen Kinde geworden, ich meine ohne
Amme

Die Haltung des Fürſten wird noch ſtraffer:
„Das Kind, Majeſtät, bin ich!“

Begegnung in der Tiefe on an Wanne
Für gewöhnlich verbinden wir mit dem Be

ruf eines Tauchers die Vorſtellung von geſun
kenen Schiffen, womöglich die Suche nach mit
ihnen in die Tiefe verſchwundenen reichen
Schätzen, wie ſie erſt kürzlich aus dem vor
Jahren vom Meere verſchlungenen engliſchen
Dampfer „Egypt“ in Geſtalt von mehreren
Millionen Geld geborgen wurden. Und doch
geht es auch dabei nicht ſelten nahe genug am
Tode vorbei.

So ſollten einmal in der Nähe ven New
York die Betonſtümpfe der Pfeiler einer Brücke
geſprengt werden. Jn dem nur ſechs Meter
tiefen Waſſer machte das keine Schwierigkeit.
Die Dynamitladung war an Ort und Stelle
gebracht, die Zündſchnur gelegt, und man
drückte auf den Knopf, der die Zündung aus
löſen ſollte. Aber ſtatt der zu erwartenden
Exploſion geſchah nichts. Die Zündung
hatte verſagt. Man wartete noch eine geraume
Zeit; ſchließlich gab der leitende Jngenieur
einem Taucher den Befehl, hinunterzuſteigen
und das Verſagen der Sprengung aufzuklären.

Der Mann gehorchte nur zögernd; ein inne
res Gefühl ſagte ihm, daß die Exploſion noch
erfolgen würde, wie es zuweilen wohl vor
kommt. Aber ſchließlich blieb ihm nichts übrig,
als in den Taucheranzug zu ſteigen, ſich den
Helm feſtſchrauben zu laſſen und ſich auf ſei

nen gefährlichen Weg zu machen. Bald hatte
er die Zündſchnur gefunden und ging an die
Unterſuchung. Jm gleichen Augenblick geriet
das Waſſer um den Taucher in wilde, kochende
Bewegung, eine Rieſenfauſt ſchien dem Manne
den Helm vom Kopfe zu reißen, und dann ſchoß
er wie eine Rakete in die Höhe. Einen kurzen
Augenblick drang helles Licht in ſeine Augen,
er ſah den Ponton mit ſeinen Kameraden, und
wieder wurde es dunkel um ihn. Er war gleich
einem fliegenden Fiſch ins Waſſer zurück
geſtürzt.

Aber nicht nur ins Waſſer, ſondern tiefer
in den weichen Schlamm, der den Fußboden
bedeckte. Der Taucher ſteckte bis zum Halſe
in dem zähen Moraſt, ohne die Möglichkeit, ſich
zu rühren. Er fühlte, wie man ihm weiter
Luft zupumpte und ihn zugleich nach oben zu
ziehen verſuchte. Endlich hatte man Erfolg.
Der Schlamm gab ſein Opfer frei, aber durch
die ihm zugeführte Luft war dieſes ſo leicht ge
worden, daß er ein zweites Mal einer Rakete
gleich nach oben ſchofßz.

Es braucht gar nicht einmal der Druck
explodierenden Dynamits zu ſein, welcher das
Leben eines Tauchers bedroht, faſt noch gefähr
licher iſt, zumal in größeren Tiefen, der Druck
des umgebenden Waſſers ſelbſt. Von ſeiner
Stärke macht man ſich nur ſchwer eine Vor

Blatt
ſtellung, wirkt er doch auf den Körper eines
Mannes in nur zehn Meter Tiefe mit einem
Gewicht von 40 Tonnen. Heute baut man ſtäh
lerne Taucheranzüge, die noch weit höheren
Drucken gewachſen ſind. Früher pumpte man
in die den Körper des Tauchers umgebende
Hülle von oben ſo viel Luft, daß ein Gegen
druck geſchaffen wurde. Wehe aber demjenigen,
deſſen Hülle oder Luftleitung ein Loch bekam,
ſo daß die Luft entweichen konntel Man
erzählt ſich in Taucherkreiſen ſchauerliche Ge
ſchichten von Kameraden, denen ein ſolcher Un
fall zugeſtoßen war und die als plattgedrückte
Skelette in ihren Taucheranzügen ſteckten, wäh
rend die weicheren Teile ſich in die Helme
gepreßt wiederfanden.

Derartiges gilt natürlich nur für größere
Tiefen. Aber auch in ſeichteren Gewäſſern
kann eine Beſchädigung des die Luft zuführen
den Schlauches verhängnisvoll wirken, da der
Taucher ſich dem Erſtickungstod ausgeſetzt ſieht.
Seine größte Sorge iſt daher ſtets, den Luft
ſchlauch unverletzt zu erhalten. Und doch gibt
es Fälle, wo nichts übrig bleibt, als ihn zu
durchſchneiden, in der verzweifelten Hoffnung
daß die Kameraden oben die unten lauernde
Gefahr bemerken und den Gefährdeten ſofort
hinauf ziehen.

Bei den Arbeiten unter Waſſer gibt es oft
recht ſeltſame Begegnungen, nicht allein mit
Haien, Tintenfiſchen und anderen Ungeheuern
der Tiefe. Zu den ſchaurigſten Erlebniſſen ge
hört wohl das eines Tauchers, der wenige
Stunden nach dem Sinken eines Dampfers
hinabſtieg, um zu ſehen, ob noch jemand zu
retten ſei. Zuweilen preßt ſich nämlich die
Luft im oberen Teil einer Kabine zuſammen
und ermöglicht ſo unter Umſtänden ein ſtun
denlanges Ausharren unter Waſſer. Jn dieſem
Falle hatte der Betreffende eine Kabinentür
geöffnet, als ihm aus dem Jnnern des Raumes
eine weibliche Geſtalt mit ausgeſtreckten Ar
men entgegenkam. Raſch ergriff er ſie mit der
Linken, um ſie ins Freie und weiter ans ret
tende Tageslicht empor zu ziehen, als er
merkte, daß er eine Leiche vor ſich hatte. Zu
ſpät erinnerte ſich der Taucher, daß ertrunkene
Frauen ſich oft im Waſſer in aufrechter Stel
lung halten, da ihr Oberkörper häufig viel
leichter iſt als der untere Teil, wodurch ſie in
der Tiefe leicht den Eindruck Lebender erwecken.

e T
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Das Stadttheater Halle wirbt:

Deutſches Schauſpiel 1935
Von Günther L. Barthel, Dramaturg an den Städtiſchen Bühnen Halle
Wie man im Geſicht eines Menſchen zu

leſen vermag, und den Menſchen aus den Zei
chen ſeines Geſichts beſtimmen kann, nicht
anders erkennt man aus den Erſcheinungen
der Kunſt des Schauſpiels, was im Bereich des
Theaters vorgeht. Das Geſicht
Schauſpielers iſt das Geſicht desTheaters. Hier im Schauſpiel geſchieht
die Auseinanderſetzung zwiſchen Menſch und
Zeit, Menſch und Geſchichte, Menſch und Volk.
Was das Geſicht der Schauſpiel-Szene zeigt,
das deutet über den Vorgang der Handlung ſ.
immer hinaus auf Größeres und Höheres.
Denn das Wort Theater verbirgt ja nur den
magiſchen Vorgang auf der Bühne, der den
Zuſchauenden wie im Spiegel blitzhaft ſeine
zwiefache Situation erhellt. Dieſe Situation
aber iſt keine andere, denn die des aufrechten
Menſchen ſchlechthin, den wir ſeinen Weg gehen
ſehen. Die große Deutung des menſchlichen
Schickſals: das iſt die Kunſt des Schau
ſpiels. Es kann aber für das deutſche Schau
ſpiel nur eine Aufgabe geben: die große
Deutung des deutſchen Schickſals.

Wer in den vergangenen Jahren
von der Unruhe der Zeit getrieben das Schau
ſpiel beſuchte, um von den dumpfen Stunden
ſeines Alltags gelöſt werden, fand auf der
Szene nur den zerſplitterten Zuſtand der Welt
r und er ging oft genug ohne den

roſt großer Dichtung nach Hauſe.
Was den Menſchen ausmacht, fand man auf
der Bühne zerlegt wie in gefährlicher Anatomie
des Lebendigen. Da war die Not des Körpers,
der Jrrweg der Seele, die fixe Jdee des Kran
ken. Da war die Beſtandaufnahme eines kli
niſchen Zuſtandes vollkommen. Die Bühne, die
ſich nach Möglichkeit von den Aufgaben dieſes

roßen Kurſus über pathologiſche Spezialfälle
ernhielt, durfte die Bezeichnung Provinz

als einen Ehrentitel für ſich buchen, weil die
weitaus größte Zahl der Theater durch ihre
finanzielle Lage in geiſtige Abhängigkeit der
ſeelenloſen Politik einer liberaliſtiſchen Klique
geraten war. Vergeſſen wir nicht, daß ein
Dichter vom Range Kolbenheyers nur in der
„Pravinz“ geſpielt wurde und daß die „Pro
vinz“ ſich ſei es wie es ſei ſich ihrer kul
turellen Aufgabe ſelbſt auf die Gefahr der
Rückſtändigkeit, gewertet nach der frag
würdigen liberaliſtiſchen Jdee des Fortſchrittes,
bewußt blieb.

des ſ.

Damit aber wuchs im Volk, das nur von
der Empfindungsſeite ein Urteil fällte, das
Mißtrauen gegen Dichter und
Dichtung. Die Zerſtörung der Welt zu er
leben, dazu bedurfte es nicht des Theaterbe
uches. Die fieberhafte Unruhe des Tages

wurde im Theater nicht verwandelt in die tiefe
Beruhigung der Zeit. Es war ein Wettlauf
mit dem Fieber der Welt, den man zu ſehen
bekam. Der Schuß im raſch verdunkelten Zu
ſchauerraum gegen wen? war die Sen
ation des Tages und es ſpricht faſt gegen den

deutſchen Zuſchauer, daß er die Zuſchauerräume
eines ſo beſchaffenen Theaters überhaupt be
ſuchte. Der Schuß war immer gegen
den deutſchen Dichter gerichtetNahm man aber dem deutſchen Dichter die
Möglichkeit, auf deutſchen Theatern zu Wort
zu kommen, ſo konnte es nicht ausbleiben, daß
er theaterfremd wurde, daß ſeine Werke hand
werklich blieben, daß die Geriſſenheit handwerk
lichen Könnens auf der anderen Seite aber
ſchon als Theaterkunſt gebucht wurde.

Die Krankheit des Theaters iſt vorbei, der
Geſundungsprozeß aber hat erſt begonnen.
Aber an den ſich zeigenden Anſätzen ſehen

wir heute bereits den Dichter nicht mehr als
Handlanger eines prominenten Schauſpielers
oder Regiſſeurs. Der Dichter wird nicht
mehr der „Jnhaber einer Textfabrik“ ſein. Er
wird aus dem mühſeligen Bereich ſeiner Not
heraustreten und die wichtigſte Rolle im The
ater ſpielen. Er wird nicht Verführer zu ſpan
nenden Abenden ſein, ſondern Führer einer
Gemeinſchaft.

Der deutſche Menſch wird einen anderen
Begriff vom Dichter bekommen, wenn er
zu ſpüren beginnt, daß einer für ſeine Not
ſpricht, daß einer da iſt, der ſeine Sehn
ſucht erkennt und deutet. Der deutſche
Menſch wird einen anderen Begriff von
der Dichtung bekommen, wenn er zu ahnen
anfängt, daß das Thema der deutſchen

Dichtung Deutſchland heißt.
Es wird nicht die Parade friderizianiſcher
Grenadiere, aber es wird das Schickſal
deutſcher Menſchen ſein, das auf deut
ſchen Bühne gezeigt wird. Aus dem Handeln
der Geſtalten einer Dichtung, aus der Seele
dieſer Geſtalten wird ſichtbar und unſichtbar
ein Schickſal deutlich werden, das ſich dem
Schickſal des deutſchen Zuſchauers verbrüdert. S

Wenn in vergangenen Jahren dargeſtellt
wurde, welche Freiheit oder Frechheit ſich
das Jndividuum gegen das Jndividuum her
ausnehmen durfte, ſo

wird heute von einer anderen und
größeren, einer unvergleichlichen Frei

heit die Rede ſein.
Was Heinrich von Kleiſt, was Friedrich
von Schiller unter Freiheit verſtanden,
wird im „Wilhelm Tell“, wird in der
„Hermannſchlacht“ das unerhörte Ereig
nis des Schauſpiels werden. Das Geſetz deut
ſchen Lebens wird dem perſönlichen Leben
ſeinen großen Sinn aufprägen. Und der Sinn
des gegenwärtigen Geſchehens wird zum Geſetz
deutſcher Volkheit führen. So wird die
Gegenwart auf der Bühne das
Material des künftigen deutſchen Dramas ab
geben und niemals iſt radikaler auf der Bühne
Ernſt gemacht worden mit der leibhaftigen
Gegenwart vergangener Jahre als etwa in
Walter Tießlers „Faber“ und die Wendung
deutſcher Geſchichte wird, heute noch wie in
Urkunden feſtgehalten, als Abſchluß eines
ungeheuren Ereigniſſes der Volksbeſinnung er
ſcheinen. Als vor bald 20 Jahren im Aus
bruch des Krieges die Unterſchiede von Klaſſen
und Ständen fielen, ſchien zwar eine völkiſche
Gemeinſchaft zu entſtehen.

Es hat aber bitterer und kämpferiſcher
Jahre noch nach dem Kriege bedurft, um die
Eigenwilligkeit und Eigenbrötelei der Deut
ſchen hinzuſtoßen auf die Schickſalsverbunden
heit der brüderlichen Menſchen.

Heute erſcheint der Krieg als die eindring
liche Lehre, daß nicht Reichtum und
Armut wie „Soll“ und „Haben“ eines
ſchlecht geführten Geſchäftes nebeneinander
ſtehen können, ſondern daß es nur eine
Schickſalsverbundenheit geben
kann: Das Fronterlebnis wird
heute erſt zum Volkserlebnis!

Unerſchöpflich wird von hier aus das deutſche
Schauſpiel ſeine offene oder geheime Nahrung
erhalten. Und es wird nicht an Denkmälern
hoher Erinnerung fehlen, die am Wege dieſer
Volkwerdung weithin ſichtbar gemacht werden
müſſen. Das Sterben der deutſchen Jugend
bei Langemarck wird mit Heinrich Zer
kaulens „Jugend bei Langemarck“
nicht den Sinn einer Theateraufführung er
halten, es wird ein Abend feierlichen Gedächt d
niſſes werden. Das Gedächtnis des Volkes iſt
anderer Art als die Erinnerung an Daten und

tunden. Es wird den heroiſchen Sturm deut

ſcher Studenten gegen den Tod ſich als Mah
nung auferlegen.

Dieſen großen und erhabenen Stoffen und
Jnhalten der Schauſpielkunſt, von denen hier
andeutungsweiſe geſprochen wird, werden
auch die Mittel der Darſtellungentſprechen.

Das Enſemble wird nicht nur eine Spiel
gemeinſchaft darſtellen, es wird eine Schick
ſalsgemeinſchaft, eine Geſinnungs
gemeinſchaft ſein, aus der allein her
aus Kunſtwerk um Künſtwerk lebendig wird.

Es wird kein Kollektiv mehr möglich ſein, in
der Stimme um Stimme ſich entſcheidet.Zum großen Glück für den Schauſpielkünſtler
der von ſeiner Kunſt her gewohnt iſt, ge
mein ſchaftlich zu ſpielen, emeinſchaftlich zu denken, gemein ſchaftlich
zu fühlen. Und niemand wird es mehr be
grüßen als er, daß die Zeiten, in denen
von außen her und von jedermann,
der von fern über das Theater zu beſtimmen
hatte, die Aufführung etwa von Billinger
„Rauhnacht“ oder von Grieſes „Menſch aus
Erde gemacht verhindert wurde, dies
oder jenes wie etwa die Aufführung von
Alsbergs „Konflikt“ verlangt wurde S
daß dieſe Zeiten vorbei ſind und dieGemeinſchaft des Theaters, die in ihrem Auf
bau und in ihrer Jdee die reinſte Erfüllung
einer völkiſchen Gemeinſchaft zu ſein vermag,
wieder autoritativ geführt werden kann.

Die abſolute Wahrung des Führerpringzips
erſt, die eine einheitliche Theatergeſtaltung
braucht und vorausſetzt, vermag das deutſche Schauſpiel der Erfüllung ſeiner Auf

gaben zu nähern.
Einem ſolchen Theater und einer ſolgen

Theatergemeinſchaft gegenüber muß die Sor
en heit von Volk und Theater ſich
werden.

Jeder deutſche Volksgenvſſe
ſeinem Nativnalheiligtum handeres iſt das Theater ſeiner Jdee 37
den Deutſchen! mit dem Herse

nähern. ch nar
Und ſelbſt der Fernſtehende wird ni nurweil er ſeine Pflichten unſerer deutſchen

i üllen will, zumVolks gemeinſchaft re im deutſchen

wird ſicht nichts

vollendet.
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Aus Mitteldeutschiandl
Lutherſeſiwoche in Wittenberg

Wittenberg. Aus Anlaß des 50jähr.
Beſtehens der Lutherhalle Wittenberg, findet
vom 9.13. September 1933 eine Lutherfeſt
woche in Wittenberg ſtatt.

Der 9. September ſteht zunächſt im Zeichen
der Wittenberger Jugend und ſchließt
mit einer Kundgebung guf dem Markt.
Am e dem 10. September, dem Haupt
feſttage, findet um 8.80 Uhr vormittags ein
Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche LuthersPredigtkirche ſtatt, der vom Deutſchland
ſender übernommen wird. Die Feſtrede hält

Landesbiſchof Müller,
die Liturgie Pfarrer Hoßenfelder. Den
Gottesdienſt in der Schloßkirche hält Prof.
Beyer Greifswald. Um 11 Uhr findet dann
der Feſtakt in der Lutherhalle auf
dem Lutherhof ſtatt, bei dem vorausſichtlich
der

preußiſche Kultusminiſter Ruſt
die Feſtrede halten wird. Zu dieſem Feſtakt
haben bisher folgende Herren ihr Erſcheinen
ugeſagt: Kultusminiſter Ruſt, Miniſterial
irektor Jäger, Reichsſtatthalter Loeper,

Staatsminiſter Freyberg, der Erzbiſ
von Schweden Dr. Eiden, Landesbiſcho
Müller, der Reichsleiter Hoßenfelder,der Reichsrundfunkreferent der Glaubensbe
wegung „Deutſche Chriſten“ Alfred Bier
ſchwale ſowie der Direktor des Evangeliſchen
Bundes Dr. Fahrenhorſt. Um 17 Uhr
findet auf dem Schloßhof die

Feſtaufführung des Lutherſpieles
„Propheten“

von Hanns Jo hſt ſtatt, der der Dichter vor
ausſichtlich beiwohnen wird. Abends findet
dann ein Marktfeſt ſtatt, das uns mit dem
Volksleben der Lutherzeit bekannt machen ſoll.
Am Dienstag findet in Wittenberg ein
Treffen der t t n rauen-verbände ſtatt, dem ein Gottesdienſt vor
ausgeht. An allen Tagen wird ſowohl das
Feſtſpiel als auch das Marktfeſt gezeigt.

Der Reichsarbeitsausſchuß des Deutſchen
Luthertages 1933 gibt folgendes bekannt:

Der Reichspräſident von Hindenburg, der
Landesbiſchof Müller, der Beauftragte des
Reichskanzlers für die Evangeliſche Kirche haben
die Schirmherrſchaft für den deutſchen Luther-
tag 1933 übernommen. Dem Ehrenausſchuß
ſind u. a. bisher Reichsinnenminiſter Dr. Frick,
Reichsarbeitsminiſter Seldte und Miniſterpräſi
dent Göring beigetreten.

Urnenfund
Nienburg (Saale). Bei el tungs

arbeiten am Markte wurden Urnenſcherben ge

funden. Durch die Aufmerkſamkeit eines ſtäd
tiſchen Arbeiters konnte ein größeres Urnen
ſtück gut erhalten geborgen werden. Es handelt
ſich um einen Urnenteil mit Henkel und guter
Zeichnung. Dieſes Stück wurde dem in Ent
ſtehung begriffenen Heimatmuſeum überwiesen.

SA.Standarte 67
Schönebeck (Elbe). Die Gründung der

SA. Standarte 67 iſt nunmehr vollzogen.
Führer der Standarte iſt Oberſturmbann
führer Schicke der ſeinen Sitz in Klein
Wanzleben nimmt. Die Standarte umfaßt
vier Sturmbanne, und zwar zwei aus dem
Kreiſe Wanzleben, den Sturmbann l Calbe
und den Sturmbann II Schönebeck.

Ftalieniſche Studenten in Magdeburg
Magdeburg. Auf Einladung der Stadt

Magdeburg ſind am Dienstag 20 italieniſche
Studenten aus einem Studentenheim in
Pommern auf ihrer Rückreiſe in Magdeburg
eingetroffen und wurden am Mittwoch nach
einer Beſichtigung des Rathauſes gegen 10
Uhr vormittags durch Bürgermeiſter Dr.

Werber der Fremdenlegion am Werk?
Verſuchte gewaltſame Entführung

Schöna (Kr. Schweinitz). Ein myſteridſer
Zwiſchenfall ereignete ſich in der letzten Nacht
in Schöna. Der etwa 21 Jahre alte Ge
recke, der allein in einem Neubau wohnt, kam
von auswärts mit dem Motorrad. Als er
ſeine Stube betrat, fand er dort zwei
fremde Männer vor, die ſich gleich auf
ihn ſtürzten, ihn niederſchlugen, ſo daß
er die Beſinnung verlor. Als er wieder
zu ſich kam, befand er ſich in einem fahrenden
Auto. Neben ihm ſaß einer der fremden
Männer, während der andere das Auto lenkte.
Der junge G. kam mit dem neben ihm ſitzen
den in ein Handgemenge, wobei es ihm gelang,
einen auf dem Boden liegenden Dolch zu er
faſſen und ſeinen Bedränger damit zu ver
letzen, ſo daß dieſer von ihm abließ. Dann
öffnete G. während der raſenden Fahrt die
Wagentür und ſprang heraus. Dabei verlor er
wieder die Beſinnung, kam aber bald zu ſich
und lief quer durch den Wald nach Wendiſch
Drehna, von wo aus er ſich nach Schöna
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(81. Fortſetzung.
Kurt eilte in den Stollen zurück. Da hing

ſein Licht in der Zimmerung, da lag die Rute
und der Taler. Den Taler ſteckte er ein, Licht
und Rute nahm er zur Hand. Nun eilte er

e u den Bergleuten vor Ort, indem erſeine Schritte zählte. Er fand ſie beim Auf
räumen einer Sprengung. u rief er ihnen
z daß ſie ihm folgen ſollten; J
angſam für ſein Gefühl nahmen ſie ihr Werk

zeug und ihre rubenlichter zur Hand.
„Nehmt die Kreuzhacke mit“, rief er. Er ging
vorauf und zählte ſeine Schritte. Als er ſeine
Zahl abgegählt hatte, ke er mit dem Licht
an der Zimmerung. Sr ſuchte und ſuchte, die
drei Männer Hrn auch. Schließli
einer die drei Kreuze.

Kurt nahm die Kreuzhacke zur Hand, er
hackte hinter dem Stempel und ſuchte den los
ubrechen. Der Stempel wankte nicht. Zwei
änner, welche noch Raum zum Faſſen am

Stiel hatten, ſtemmten und zogen mit, Kurt
(grie: rei Hup Hup. Der Stempel

ſte ſich, ſein u kam nach vorn. Nun
wurde noch einmal weiter oben hinter gehackt.
ſo Stempel löſte

fand

ſich weiter. Vorſicht,
rie einer der Bergleute. Vom Firſt

ein Balken herunter, den der Stempel gehalten,
Geſtein kollerte nach, der Stempel wankte und
legte ſich hin.

Nun machten ſich die Männer an die beiden
ar Stempel an jeder Seite; die löſten ſich
ter ter, weil ſie beſſer zu ihnen kommen konn
v So war ſchnell eine Oeffnung geſchaffen,

o die Bergleute eintreiben konnten.
de e nahm Lampe und Rute und ging aus

m Stollen. Da ging das Fräulein draußen

auf und ab; ſie atmete noch ſchwer und hielt
mit beiden nden ihre Bruſt. Er erzählte
ihr, was geſchehen war, und gab ihr den Taler
wie die Rute. Sie nahm die Rute mit einer
a am Stiel. „Nun macht ſie nichts mehr“,
agte ſie.

„Jch will es mir anſehen“, ſagte ſie. Sielegte g. Rute draußen nieder, dann Lüate ſie

Kurt wieder in den dunklen Stollen auf der
ſchlüpfrigen Bohle. Bald hörten die beiden die
Schläge der Bergleute. Nun ſtanden ſie bei
ihnen. Die Bergleute ſchlugen und ſchlugen,
ſie drehten das Eiſen und ſchlugen mit dem
Schlägel. Sie waren aufgeregt und ſchlugen
in ihrer Aufregung und ſahen nicht auf von
ihrer Arbeit.

Das Fräulein nickte. Sie ſagte: „So iſt
es gut.“ Sie ſagte: „Nun wollen wir zu dem
alten Mann und ſeiner Tochter gehen und
denen die Nachricht bringen. Das Mädchen hat
Angſt um Euch. Aber ich wollte es mir doch
erſt noch einmal anſehen.“

Die beiden gingen zurück, ſie nahmen drau
ßen die Rute auf, Kurt löſchte ſein Licht, und
ſie gingen eilig zu dem Haus des Geſchworenen.

Marie hatte vom Fenſter Ausſchau gehalten.
Als ſie die beiden Zurückkehrenden erblickte, lief
ſie aus Stube und Haus ihnen entgegen, ſie
hängte ſich um Kurts Hals und rief weinend
vor Glück: „Hab ich dich wieder, hab ich dich
wieder.“ Kurt lachte und küßte ſie auf die
Stirn, da wurde ſie rot und nahm ihren Arm
von ſeinem Hals. Aber da ergriff das Fräu
lein ihre Hand und zog ſie ſchnell mit; ſieſagte: „Die Rute hat geſchlagen, ſchnell zu
dem Vater, die Bergleute arbeiten ſchon an der

eStelle.

Becher begrüßt. Nach dem Empfang der Stadt
Magdeburg haben die Studenten ihre Deutſch
landreiſe nach dem Rheinland fortgeſetzt.

Großer Diemenbrand
Mehlsdorf. Auf dem Felde des hieſigen

Rittergutes brach in einem Diemen durch
Funkenflug des Treckers Feuer aus, dem 13
Getreidediemen und ein Strohdiemen zum
Opfer gefallen ſind. Außerdem iſt auch die
Dreſchmaſchine mitverbrannt. Der Trecker ſelbſt
konnte dagegen gerettet werden. Der große
Schaden iſt in der Hauptſache durch Verſiche
rung gedeckt.

Mit kochendem Waſſer verbrüht
Belgern (Kr. Torgau). Als die Frau des

Fleiſchermeiſters Elbel dabei war, ihr jüngſtes
Kind zu baden, fiel der zweijährige Sohn in
eine Wanne kochenden Waſſers. Das Kind zog
ſich am ganzen Körper derartige Verbrühungen
zu, daß es in bedenklichem Zuſtande in ärzt
liche Behandlung gegeben werden mußte.

Erweiterung der Heimkehle
Uftrungen (Harz). Die Heimkehle, das

giagntiſche Naturdenkmal am Kyffhäuſer iſt
neuerdings um mehrere bedeutende Höhlenteile
von etwa 2 Kilometer Geſamtlänge erweitert
worden.

wandte. Hier begab er ſich in ärztztliche
Behandlung. Durch den Sturz waren ihm
mehrere Rippen gequetſcht bzw. an
gebrochen worden. Dieſer ſeltene Fall der
Entführung bedarf noch der Klärung durch die
Polizei. Man nimmt an, daß es ſich vielleicht
um Werber der Fremdenlegion gehandelt haben
kann.

ön den Ruheſtand verſetzt
Merſeburg. Durch Entſcheidung des

Preußiſchen Miniſters des Jnnern iſt der
Landesrat Guſtav Baurſchmidt gemäß S 6 des
Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufs
beamtentums in den Ruheſtand verſetzt worden.

Hurch den Scheinwerfer geblendet
Alsleben. Auf dem De HalleAlsleben

ſtürzte der Motorradfahrer K. von hier. Der
Fahrer war durch ein entgegenkommendes

Auto, das ſeine Scheinwerfer nicht abblendete,

ſtark geblendet worden. Durch den t wurde
K. erheblich verletzt und das Rad beſchädigt.

Gonntagsrüctkfahrkarten zur
Teucherner Fahrtauſendfeier

Teuchern. Zur Jahrtauſendfeier der Stadt
Teuchern vom 9.41. September werden in
einem Umkreis von 75 Kilometer um Teuchern
Sonntagsrückfahrtkarten nach Teuchern ohne
beſonderen Ausweis an jedermann heraus
gegeben.

Das Bergrevieramt Rordhauſen
wird verlegt

Nordhauſen. Wie wir hören, ſoll das Berg
rebieramt Nordhauſen nach Eisleben ver
legt werden. Ein Teil der Gruppe wird dem
Bergrevieramt Naumburg zugeſchlagen. Die
Verlegungen ſollen am 1. Oktober erfolgen.
Die Stadt Nordhauſen wird, wie es heißt, un
verzüglich Schritte unternehmen, um den Ver
luſt des Bergrevieramtes zu verhindern

Wetterbericht
für den 1. September.

Andauernd heiteres, trockenes Wetter bei
mäßiger Wärme.
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Bonbons,

Kaisers Spereſeorſon:

Katser“s Jee, Kakao, Schokoladen, Pralinen,

ſag und gut

d. Pid. Haushalikaffee
Sehr beliebte Sorfe

etwas ganz Besonderes

Waffeln, Puddings, Fruchisäfte

Die drei eilten zum Haus und traten in die
Stube. Mit glänzenden Augen ſah der Ge
ſchworene auf ſie. Sie hat e rief
er. „Ja, ſie hat geſchlagen“, agte das Fräu
lein. Sie war noch ſo matt, daß ſie ſich gleich
auf einen Stuhl ſetzen mußte.

Nun erzählten die beiden dem alten Mann,
der bei ihrer Ergählung nickte, während Marie,
die Hände gefaltet, mit großen Augen zuhörte.
„Sie hat ſtark geſchlagen, es war, als ob ſie
das allergnädigſte Fräulein zu Boden reißen
wollte“, ſagte Kurt. „Ja, ich ſtürzte gegen die
Wand des Stollens, ich konnte mich nicht mehr
alten“, erwiderte ſie. „Ein großer Gang, ein ſeh

Gang ſteckt da?, ſagte der Alte und
altete die Hände. Er betete: „Nun danke ich
ir, Gott, du mein Gebet gehört haſt.

Nun bitte ich dich noch, daß ich das erſte Stück
Erz ſehen darf und daß der junge Mann da
mein Nachfolger wird und daß er mein Kind
heiraten kann, dann will ich nichts mehr von
dieſer Welt, dann will ich gern ſterben. Mein
Leben ift ſchön geweſen, auch die letzten Jahre
ſind ſchön
mich, ich habe in ihnen gelernt. Nun habe ich
wohl genug gelernt, daß ich von der Erde fort
gehen kann.

chöner Gang

Kurt und Marie knieten vor ſeinem Bett;
er ſagte: „Gute Kinder ſeid ihr. Jch will zu
Kott beten, daß ihr auch gute Kinder bekommt,
die euch ſolche Freude machen, wie ihr euren
Eltern macht.

Das Fräulein ſtand zu Häupten des Bettes.
„Wo iſt denn das allergnädigſte Fräulein?“
S der Alte. „Der habe ich noch nicht ge

ankt. Der muß ich noch danken, denn durch
ſie iſt das Glück gekommen.

Da trat das Fräulein an die Seite, die bei
den andern erhoben ſich, das Fräulein kniete,
wo ſie gekniet hatten, und ſagte: „Danken ſollt
Jhr mir nicht, denn was ich getan habe, das
war nur Chriſtenpflicht, daß ich meine Gabe
verwende für die Menſchen. Aber ich bitte
Euch, Vater, ſegnet mich. Euer Segen wird
mir helfen.“

„Ja, du haft keinen Vater gehabt und haſt
ein ſchweres Leben“, ſagte der alte Mann.
„Wer ſtolz iſt und gut iſt, der hat ein ſchweres
Leben. Er legte ſeine Hand auf ihren brau

eweſen, ſie ſind gut geweſen für d

J„J„—„ Jnen Scheitel, da lag nun die Greiſenhand mit
den dicken Adern auf dem brauenen, unbändi
e Haar. Er ſagte: „Gott ſegne dich und
behüte dich. Er laſſe ſein Angeſicht leuchten
über dir und ſei dir gnädig. Er hebe ſein An
t auf dich und gebe dir ſeinen Frieden.

r ſagte noch einmal: „Seinen Frieden. Da
quollen dem Fräulein die Tränen aus den Au
gen. Sie ſagte: „Ja, ſeinen Frieden. Duweißt, Vater, was ich brauche

Die Augen des alten Mannes lächelten. Er
ſagte: „Ja, das wiſſen die Kinder nun nicht,
daß die alten Leute durch ſie hindurch ihr Herz
ehen können, als ob ſie von Glas ſind.“

Nun ſtand das Fräulein auf. Da trat
Marie zu ihr, mit niedergeſchlagenen Augen
und errötend. Sie ſagte: „Jch muß Euch um
Verzeihung bitten. Die Leute ſagen alle, Jhr
ſeid eine Hexe, und da habe ich Angſt um Kurt
gehabt, daß Jhr ihm etwas antut.

Das Fräulein lachte und ſtreichelte dem
Mädchen die Backe. Sie ſah plötzlich ganz vor
nehm aus. Sie ſagte: „Das wußte ich ja, daß
u den jungen Mann lieb haſt, und da haſt

du aus Angſt geſprochen, und Böſes iſt nicht
in dir. Jch brauche dir nicht zu verzeihen,
arten Kind, denn du haſt mich nicht ge
ränkt.

Der Geſchworene lag in ſeinem Bett mit
geſchloſſenen Augen und atmete ſtill. Die
Hände mit den dicken Adern lagen auf der
Bettdecke.

„Wir müſſen den Vater allein laſſen. Er
muß ſchlafen“, ſagte das Fräulein leiſe. Auf
den Zehenſpitzen gingen die drei hinaus aus
der Stube. Draußen verabſchiedete ſich das
Fräulein von den beiden und ging zum Pfarr-
haus; Kurt und Marie gingen durch die Hin
tertür über den Hof in den Garten.

Da blühten die Narziſſen, an dem Weiden-
buſch hingen die vertrockneten Riſpen, der
Apfelbaum ſtand in der Blüte, und die Früh
lingsſonne ſchien auf alles nieder, auch auf den
feuchten Boden, der noch unordentlich war vom
Winter her. „Nun muß der Garten endlich in
Ordnung gebracht werden“, ſagte Marie. „Die
Kölſchen hat zu viel anderes zu tun, ſie iſt
nicht dazu gekommen.

(Fortſetzung folgt.
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Rinner darf nur für Heſterreich
ſtarten

Die öſterreichiſche Regierung hat dem Oeſter
reichiſchen Leichtathletik- Verband mitgeteilt, daß
Rinner, Puchberger und Bauer in Turin auf
den StudentenWeltſpielen nur dann ſtarten
dürfen, wenn nachſtehende Bedingungen erfüllt
werden: Beim Einmarſch in das Forum
Muſſolini muß die Gruppe Oeſterreich durch
eine Tafel mit der Bezeichnung „Auſtria“ ge
kennzeichnet ſein und an der Spitze mar-
ſchieren. 2. Muß die rot weißrote Flagge mit
geführt werden, und 3. dürfen Rinner, Bauer
und Puchberger nur im öſterreichiſchen Natio
naldreß antreten. Rinner und Bauer werden
daraufhin wahrſcheinlich überhaupt nicht nach
Turin fahren, während Puchbergers Start
davon abhängt, ob der Leichtathletik- Verband
Oeſterreichs das Recht erhält, ſelbſtändig Nen
nungen für die StudentenWeltſpiele abzu
geben. Alle drei ſind augenblicklich ſowohl von
der Deutſchen Studentenſchaft als auch vom
öſterreichiſchen Verband in Turin gemeldet. Jm
r damit verlautet, daß die Deut
che Studentenſchaft in Oeſterreich in ihrer

jetzigen Form aufgelöſt und durch eine öſterrei
chiſche Gruppe der deutſchen Studenten erſetzt
werden ſoll.

4 5Zangermünder Fahrtaufendfeier
Zielfahrt des NSKK.

Jn der Woche vom 9. bis 16. September
1933 findet in Tangermünde (Elbe) eine
große Jahrtauſendfeier ſtatt, die ihren Höhe
punkt am Sonntag, dem 10. September, er
reicht.

An dieſem Tage werden tauſende
Kraftfahrer gus allen GauenMitteldeutſchland s in Form einer Ziel-
fahrt nach Tangermünde eilen, um die Regie
rung bei der Einweihung der neuen Elbbrücke
zu begrüßen. Herr Miniſterpräſident
Göring und Brigadeführer Prinz
Auguſt Wilhelm haben zu dieſem a
ihr Erſcheinen feſt zugeſagt. Die vom NSKK.
zu dieſem Tag ausgeſchriebene Zielfahrt iſt
alſo ein ſportliches Ereignis in außer
gewöhnlichem Maße. Selten wird den
Kraftfahrern Mitteldeutſchlands derart Jnter
eſſantes an einem Tag geboten werden, wie den
Teilnehmern an dieſer NSKK.-Zielfahrt.

RwWatker Gportklub Erfurt
Zu dem Thüringer Gaſt, der am Sonntag

vormittag 11 Uhr unſerem Gaumeiſter Wacker
auf dem Sportplatz an der Deſſauer Straße
gegenüberſtehen wird, wäre noch folgendes zu
ſagen: Der Sportklub Erfurt nimmt in ſeiner
Heimat ungefähr dieſelbe Stellung ein, wie
ſie unſer Gaumeiſter hier ſeit Jahrzehnten
innehat. Viele Gaumeiſterſchaften,
Stellung faſt ſämtlicher Spieler zu Reprä
ſentativſpielen des Verbandes und
Gaues geben einen ſportlichen Maßſtab
des Gegners. In den Spielen um die frühere
Mitteldeutſche Meiſterſchaft ſpielte der Sport
klub Erfurt eine beachtenswerte Rolle und hat
fo manchen heißen Favoriten um dieſen Titel
aus dem Rennen geworfen.

Alles in allem wird ſich alſo am Sonntag
ein Gegner von Format unſerem Meiſter
ſtellen. und Wackers Leiſtungsfähigkeit dazu
gerechnet, ſollte die Garantie für einen ſport-
lich ſehr wertvollen Kampf abgeben.

Die Fliegerkümpfe
im „Großen Preis der Stadt Halle

Erſtmalig in dieſem Jahre wird der
„Große Preis der Stadt Halle“ für
Flieger als Mannſchaftswettbewerb ausge
fahren, und zwar in Geſtalt eines 100-Runden
Mannſchaftsfahrens nach SechsTageArt. Der
Veranſtalter glaubt mit dieſer Art des Flieger
beiprogramms einem beſonderen Wunſche der
großen mitteldeutſchen Radſportgemeinde ge
recht zu werden. Es hat ſich im Laufe der letz
ten Jahre gezeigt, daß ſich wohl kaum eine
Radrennbahn wie die halliſche für derartige
Rennen eignet. Die beſten mitteldeutſchen
BDR. und VDR.Amateure werden mit unſe
ren heimiſchen Fahrern um die Sieg ſtreiten.
Um dieſes Rennen beſonders reizvoll zu geſtal
ten, werden am 8. September die guten halli
ſchen Fahrer Kühne, Weſoly, Stock uſw. mit
guten Leipziger Amateuren zu einer Mann
ſchaft gepaart werden, ſo daß ſich heute noch
nicht ſagen läßt, welche Mannſchaft für den
Sieg in Frage kommen könnte.

Das „Wilhelm-Münſter-Geden-ken ein Handicap über 2000 Meter, wird
auch den ſchwächeren Fahrern einmal mehr
eine Chance geben, einen Sieg zu erringen.

Aus dieſem Programm iſt zu erſehen, daß
der Verein Radrennbahn bemüht iſt, den

ten Radſportereignis 1933 für ganz Mittel

Es ſei an dieſer Stelle nochmals ganz be
ſonders darauf hingewieſen, daß in Anbetracht
des zu erwartenden äußerſt ſtarken Andranges
an den Tageskaſſen es empfehlenswert iſt, den
Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen zu benutzen.

Die Turner-Handballer
ſind gerüſtet

Spielreihe 1933-34 in der Spielgruppe
Nordoſtthüringen

Von neuem beginnt mit kommenden Son
tag in allen 8 Spielgruppen des 18. Gaues

Thür. der DT. die Spielreihe im Handball
Noch immer ſteht die Gruppe Nordoſtt üringen
mit ihren Mannſchaften an erſter Stelle. Jn
die Einteilung der Kreiſe (Bezirke) Halle
(Saale) und Saalkreis (Wallwitz Wet
tin), Halle (Saale) Oberröblingen
See) Eisleben Hettſtedt, Mereburg Lauchſtädt MüchelnQuerfurt, Corbetha KötſchauLützen, Weißenfels Hohenmöl-

ſen Trebnitz Teuchern Stöſ-ſen, Naumburg (S.) Freyburg
Laucha (U.) ſtaffeln ſich in der Teilnahme
an der Spielreihe 76 Vereine mit 147 Mann
ſchaften in 800 Spielen der Meiſter, Reſerve
1., 2. und Jugend Klaſſe. Ein geringer Vereins
Abgang, deren Teilnahme an der Reihe 82/88

utche
der vorjährigen Beteiligung heran. Jn den
einzelnen Mannſchafts Klaſſen ſelbſt ſpielen
wie im Vorjahre die Meiſter-Klaſſe in drei Ab
teilungen in einer Erhöhung der Mannſchafts
zahl der Abtlg. A Halle und B Merſeburg mit
je 8 Mannſchaften und C Weißenfels mit
7 Mannſchaften. Zur Abteilung C gehören
außer den 5 Weißenfelſer Vereinen Jahnbd.
Freyburg und Tſchft. Dürrenberg.

Abtlg. A: PTV. Halle, GTV. Halle, KTV.
Halle, HTSV. Halle, TV. Diemitz, TV.
Cröllwitz, Jahn Oberröblingen, TSV. Unter
röblingen. Abtlg. B: ATV. Mgb., MTV.
Mbg., 1885 Mbg., PSV. Mbg., TVg. Mbg.,
TSV. Neuröſſen, TV. Frieſen Frankleben,

TV. Jahn Neumark.
gleicher Einteilung ſchließen ſich die Mann

chaften der Reſerve-Klaſſe an.
Die 1. Klaſſe bildet nach wie vor die Klaſſe

der Aufſtiegsmöglichkeiten zur e
geſtaffelt in 6 Abteilungen, deren hervorgehende

pitzenmannſchaften (Abteilun sMeiſter) in
3 mal 2 Abteilungen, acrb, c-d und e ſich
in Entſcheidungsſpielen um den Aufſtieg in die
betr. 8 Mſtrkl.-Abtlg. anpaſſen. Als un terſte
Leiſtungsklaſſe folgt alsdann die zweite
Klaſſe, eingeteilt in 9 Abteilungen durch 2. und
3. Mannſchaften größerer Vereine ſowie der
der ländlichen. Der jeweils hervorgehende Ab
n ſichert ſich damit den Aufſtieg
zur 1. Klaſſe. Ju end Mannſchaften in drei

vorlag, überbrückt der doppelte Zugang
zur kommenden Spielreihe. Jugend und l
ben Mannſchaften reichen nicht an die Zahl

Der Saalegau des Ober-Elbe- Kreiſes mit
ſeinen 14 Vereinen und über 600 aktiven Mit
gliedern veranſtaltet auch in dieſem Jahre
ſeine Gaulangſtreckenfahrt.

iſt der Ammendorfer Kanu-ClIubv von
der Leitung des Saalegaues beauftragt worden.
Die Regatta iſt frei vereinbart und offen für
alle Vereine des Ober-ElbeKreiſes. Für
Ammendorf ſelbſt bedeutet ſie das erſte
größere waſſerſportliche Ereignis

Den Rennleuten werden ſchwierige
Aufgaben geſtellt, da ſie die oft unberechen
baren Strömungen der Elſter in blitzſchneller
Ueberlegung und Entſchließung meiſtern
müſſen. Alle modernen Einrichtungen einer
RegattaOrganiſation wie Streckentelephon
mit Zwiſchenſtationen und Bahnrichtern, Laut
ſprecheranlage, durch die das Publikum auch in
den Augenblicken, wo die Fahrer vom Ufer
aus nicht geſehen werden können, von dem
Stand des Rennens unterrichtet wird kom
men hier zur Anwendung.

Dieſe Regatta erfreut ſich ſchon ſeit Jahren
größter Beliebtheit. Das geht auch
aus dem überaus zahlreichen Meldeergebnis
hervor. 9 Vereine u. a. aus Halle, Merſe
burg, Naumburg, Weißenfels,

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß die neuen

Zuſammenhang damit der Neuaufbau des
deutſchen Turn und Sportweſens nicht ohne
Einfluß auch auf die Einſtellung und Ausge
taltung der Sportartikel Induſtrie bleiben
konnten.

Mit beſonderer Freude iſt feſtzuſtelleen,
daß alle Kreiſe der deutſchen Regierung im
Reich und in den Ländern den Sport för
dern und in den Dienſt des nationalen
Staates ſtellen. Jnsbeſondere der Reichs
ſportführer weiß ſehr wohl zu ſchätzen, von
welcher Bedeutung die deutſche Sportartikel
Induſtrie für Deutſchland iſt, und wird
ſeinerſeits alles tun, zu helfen, wo Hilfe
nötig iſt. Jn allererſter Linie wird er und
ſeine Mitarbeiter es als eine der vornehm
ſten Aufgaben betrachten, alle Sporttreiben
den in Deutſchland darauf hinzuweiſen, daß
es ihre Pflicht iſt, deutſches Sportgerät zu
benutzen, deutſche Sportbekleidung zu tragen.
Dieſer Appell an die Oeffentlichkeit wird

nicht ungehört verklingen und wird der
deutſchen Turn und Sport Induſtrie die
Möglichkeit geben, daß die Umſätze, die
gegenüber dem Vorjahr unter dem Druck der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe und der Maß
nahmen des Auslandes zurückgegangen ſind,
wieder zunehmen. Vorausſetzung iſt bei aller
Förderung natürlich, daß die deutſchen Sport
artikel Fabrikanten an dem ſchon von jeher
befolgten Grundſatz feſthalten, das gerade ſie

unbedingt Qualitätsware
liefern müſſen.

Das erkannte man in der Mitgliederver
ſammlung, die der Eröffnung der See e
Herbſtmeſſe vorausging und in der man ſi

deutſchland zu geſtalten ausführlich über die wirtſchaftliche Lage

Wieder einmal Paddler-Regatta
Gaulangſtreckenwettfahrt am Sonntag in Ammendorf

Mit der Durchführung dieſes Wettkampfes h

Her Gport auf der Leipziger Herb
Deutſche Gportler, benutzt deutſche Geräte!

politiſchen Verhältniſſe in Deutſchland und im h

Abteilungen, A--C, verteilen ſich wiederum in
erſter Linie auf die Meiſter und 1.-Klaſſe
Vereine.

Bitterfeld haben ihre Meldungen abge
geben. Es ſtarten in 18 Rennen 45 Boote mit
über 70 Fahrern, ein Meldeergebnis, wie es in
ſolch einem r er leinen Verbandeier noch nicht erreicht iſt.

Zum erſten Male S die Jüngſten des
Ammendorfer KanuClubs (Schülerabteilung)
in zwei Rennen an den Start.

Die Rennen werden in folgenden Bopts
gattungen ausgefahren: Faltboot-Einer, Zweier,
Kanadier-Einer, -Zweier und Vierer.

So gibt dieſe Regatta einen Einblick in den
geſamten RennſportBetrieb, wie er im Deut
ſchen KanuVerband getrieben wird.

Von ganz beſonderem Jntereſſe iſt das
EskimoKentern, das am Schluß der Regatta
von Kameraden befreundeter Vereine aus
Merſeburg und Neursvſſen durchgeführt
wird. Die r dieſer Uebung ſtellt an
den Fahrer höchſte Anforderungen be
züglich Mut, Gewandtheit, Entſchlußkraft und
Geiſtesgegenwart.

So verſpricht dieſe Veranſtaltung zu einem
Prüfſtein der Kanu-Rennfahrer des Saale
gaues zu werden. Die Regatta beginnt pünkt
lich 3 Uhr nachmittags; Start und Ziel am
Bootshaus des Ammendorfer KanuCubs.

oſſe

de Zweiges der deutſchen Induſtrie unter
ielt.

Die Sportartikel-Meſſe ſelbſt liefert den
Beweis, daß dieſer Wille auch zum großen
Teil ſchon in die Tat umgeſetzt worden iſt.
Man darf infolgdeſſen hoffen, daß in immer
ſtärkerem Maß ausländiſche Ergeugniſſe
nicht nur vom deutſchen Markt verdrängt
werden, ſondern daß unſere einſchlägige Jn
duſtrie den ausländiſchen Produkten auf
allen Märkten der Welt ſelbſt in deren Ur
ſprungsländern erfolgreiche Konkurrenz
machen kann.
Die deutſche Sportartikel-Jnduſtrie und der

Handel mit deutſchen Sportartikeln erfahren
durch die

Olympiſchen Spiele 1936 in Berlin
einen weiteren mächtigen e et zu
günſtiger Entwicklung. So manche Neuheiten
dürften herauskommen, ſo manches Ergebnis
kluger techniſcher und kaufmänniſcher Arbeit
das deutſche Erzeugnis in den Vordergrund
bringen. Gerade bei Olympiſchen Spielen hat
die deutſche Sportartikel- Induſtrie immer
wieder zeigen können, daß ſie mit ihrer Qua
litätsware nicht auszuſchalten ſt Wenn
einige Jahre hindurch die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe unſeren Binnenmarkt einengten,
weil der Kreis der Sporttreibenden und ins
beſondere die Ausgaben dieſer Sporttreiben
den für Gerät und Sportkleidung immer
knapper wurden, dann iſt jetzt angeſichts der
bevorſtehenden Neuordnung und der Olym
piſchen Spiele ein geſunder Optimismus durch
aus berechtigt.

Der „Tag des Sportgerätes“, mit dem
die diesjährige Sportartikel Meſſe in

nahm, reihte ſich würdig den Ausſtellun
gen der letzten Jahre an.

u Meßhaus Dreikönige, dem Hauptſitz dieſer
onderausſtellung, ſieht man Muſterungen,

die den neuen Geſichtspunkten, unter denen
die Sportgeräte Induſtrie arbeiten muß,
durchaus Rechnung tragen. Der neue Ge
ländeſport, aber auch das Wandern,
der Raſen- und Waſſerſport, der
Turner und die vielen anderen Sportkarten,
ſie finden alle, was ſie brauchen, und wo es
daran fehlt, dort ſollen und müſſen ſie ihre
Wünſche äußern, dort ſollen und müſſen ſie
mit guten Ratſchlägen helfen.

Mehr als 80 Ausſteller ſind mit ihren
Erzeugniſſen vertreten, reichhaltig und
gut iſt das, was man zu ſehen bekommt,
und nur ſehr kritiſche Augen, nur ſehr
Sachverſtändige oder Spezialiſten finden
dort und da etwas, was ſie gern noch
beſſer, noch lückenloſer haben möchten.

Magdeburg ſagt ab!
Der Leichtathletik-Vier-Städte- Kampf Mag

deburg Halle Jena Leipzig, der für kom
menden Sonntag in Magdeburg angeſetzt war,
iſt von Magdeburg abgeſagt worden.

Ausbau der Olympia-Bobbahn.
Jm Hinblick auf die in dieſem Winter in

GarmiſchPartenkirchen ſtattfindende Welt
meiſterſchaft im ViererBob wurde bereits jetzt
mit dem Ausbau der Bobbahn begonnen.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 41. PreußiſchSüddeutſche

(267. Preuß.) Staats-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

19. Ziehungstag 30. Auguſt 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
S Gewinne zu 10000 M. 21559 42998 376361

e zu 5000 M. 8138 16217 234732
30 Gewinne zu 83000 M. 17190 23450 508090

1211289 142324 179111 181900 136794 232801
258459 2899747 311337 338151

2 Gewinne zu 2000 M.
55258 100031
150702 155116

351110 385466
35482

1

35188 35948 48386
74411 78743 84145 982808

107540 111408 111773 118487
168957 1708 181115 125214699 218458 221522
226562 231015 237061
258076 261769 262793

272324 280879 298329 312787 314134
330327 338787 342104 365730 367583
390085 391405 393477 387167 388225 388501

194 Gewinne zu 500 M. 5111 6082 7783 12818
21254 21950 22993 25332 38791 45780 47249
55982 59488 62624 64672 66862 78416 85129
85377 89131 89158 94354 94878 103326 104615
108440 114281 115126 115744 117600 120247
128374 130818 133967 5251 150559 1
155988 156406 157650 161815
172127 178567 181338 183564
190241 192351 192813 193090
206967 208104 210260 217326
224324 227149 231402 232152
246178 253127 262518 269016
285865 288120 288928 2890952
305395 316569 319510 324822
340225 345407 355788 357411 2 361720
363095 374621 385956 386612 397958 399472
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

6 Gewinne zu 5000 M. 35562 70384 226666
14 Gewinne zu 3000 M. 7733 50766 71298 82040

84576 199493 325547
46 Gewinne zu 2000 M. 21398 31545 78005 99865

110723 111677 114437
207091 249345 273908
343483 390021 391742
396382

116 Gewinne zu 188 M.
95653 96541
1293 15204309 20908
224635 225300
238180 253691

D 60
J 53

00
V

391927 394580 395399
76 Gewinne zu 1000 M. 3626 5279 11335 13369

18729 18856 28337 28675 32077 57532 61687
72138 73245 78656 907957 108845 114354 126831
130572 131461 134783 147005 147717 158559
160764 168170 172450 194889 214214 254642
281360 298878 324884 385208 350716 385224
389184 391072

160 Gewinne zu 500 M. 2972 7659 12100 12784
27380 31224 35468 37251 41063 49377 55257
59764 63457 71393 73048 79442 82125 84126
84852 86050 87808 96587 98147 108351 1147688
118376 120675 121278 122465 123021
125515 130895 131496 140613 148002
183415 184226 184228 191729 206171
209401 211087 226081 238858 264780
270383 274130 281871 291047 292255
297994 298898 302129 304474 3051 93
317065 324137 330656 3343804 335111
345671 346073 348702 353775 362522
33585 377288 381832 383051 383890

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
je 506000 und 100 Prämien zu je 3000, 2 Ge
winne zu je 500000, 2 zu je 100000, 6 zu je 50000
16 zu je 25000, 86 zu je 10000, 166 zu je 5000
388 zu je 8000, 980 zu je 2000, 1962 zu je
1000, 3188 zu je 500, 9772 zu je 400 M.

Neſtaatl. LotterieEinnehimel,

Halle
Zümmel, Leipziger Str. 16 Künſtter, Geiſtſtraße
ſrenkel, Große Steinſtr. 14 Arndt, Leipziger rn
v. Schese, L. Wuch. Str. 28 GSchulse, Brüderſtraße

Leipzig einen wohlgelungenen Auftakt Vogge, Waiſenhausring 1

uhe der Beweſs.
c

W

Verkaufsstelle
Haſie, Leipziger Str. 105

o
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r



V e s
Donnerstag, 31. Auguſt 1933 Mitteldeutſche National- Zeitung Nr. 203

e

licic O HAIE
Neue Gtadt aus

Latten und Leinwand
Es iſt ſoweit! Unweigerlich! Und wenn

die Sonne, allen Traditionen hohnlachend, noch
ſo ſehr vom Himmel herunterbrennt: nächſten
Sonntag iſt Jahrmarkt!

Geſtern mittag aber kamen die erſten, die
anderen folgten in kurzen Abſtänden und heute
wird wohl auch der letzte dieſer geheimnisvollen
Wagen herangepoltert ſein, die jene bekannten
Laſten bergen, die immer wieder unwiderſteh
liche Neugier wecken, eine Neugier, vor deren
Macht ſelbſt der Erwachſene kapituliert und
zum Kinde wird.

Mittag kamen ſie, und noch ehe es dunkelt
iſt aus dem ſtaubigen Boden des ehrwürdigen
Roßplatz ſozuſagen das Skelett einer phanta
ſtiſchen, kleinen Welt erwachſen. Fieberhafte
Tätigkeit überall. Es klopft und hämmert, ſägt
und feilt, daß es nur ſo ſeine Art hat. Und
als die zahlreichen „Buden“, deren Lattenge
rüſte am eheſten zuſammengezimmert ſind,
ſtanden, ging man an die Errichtung der
Karuſſells und da ſtrömten ſie in Scharen
herbei, die Kinder, junge ſowie alte!

Sie ſind ja letzten Endes die Hauptſache,
immer; hier jedoch ſpielen ſie eine faſt ent
ſcheidende Rolle im ganzen Gelingen des
Marktes. Sie helfen nämlich mit! Für eine
Hand voll Freikarten entfalten ſie ungeahnte
Kraftleiſtungen: ſie ſchleppen Balken, zerren
auf Kommando an fauſtdicken Tauen, kurz, ſie
machen alles

Bald ragen die erſten Maſten in die Luft,
und hoch oben an ihrer Spitze kribbeln gleich
Ameiſen die Monteure, vernieten eiſernes Ge
ſtänge, balancieren Rieſenräder

Alles in allem ein Bild hoffnungsfrohen
Schaffens, ein Bild, das keine Trübung
erfährt durch artfremdes Haſten und Drängen
fremdſtämmiger Volkstypen, ein Bild endlich,
das ſich auch dem Beſitzer des primitivſten
Standes mitteilt und, ihn zuverſichtlich kommen
den Zeiten entgegenſchauen läßt. r.

Aufklärung über das Raſſenproblem
ZoeDiesLandesſtelle Mitteldeutſch
an d des Reichsminiſteriums für Volksauf
klärung und Propaganda teilt mit:

Die Wichtigkeit des Raſſenproblems iſt von
der Landesſtelle Mitteldeutſchlanddes Reichs miniſteriums für Volks
aufklärung und Propaganda bereits
des öfteren bekont worden. Der größte Teil
des deutſchen Volkes hat dieſe Wichtigkeit
durchaus begriffen und wünſcht drin end
weitere Aufklärung über dieſes wichtige Pro
blem. Auf der anderen Seite muß feſtgeſtellt
werden, daß es der Bedeutung dieſer Frage
ſehr geſchadet hat, daß auch Leute, die vom
Raſſenproblem an und für ſich gar keine
Ahnung hatten, über dieſes ungeheuer wichtige
Problem den größten Unſinn verbreitet haben.
Daher iſt es unbedingt notwendig, daß ſowohl
durch Wort und Schrift nur durch wirk
lich zuſtändige Stellen Aufklä-r u J gs arbeit auf dieſem Gebiete geleiſtet
wird.

Die Landesſtelle Mitteldeutſch-
land macht deshalb darauf aufmerkſam, daß
die illuſtrierte Monatsſchrift fürdeutſches Volkstum „Volk und
Raſſe“ (Raſſenkunde Raſſenpflege) ſeit
Juli 1933 das offizielle Organ des
Reichsausſchuſſes für Volksge-
ſundheitsdienſt und der Deutſchen
Geſellſchaft für Raſſenhygiene iſt.

Gerade hier in Mitteldeutſchland haben wir
m Genüge erfahren, daß es höchſte Zeit iſt,
aß das geſamte deutſche Volk die Bedeutung

der Raſſenfrage begreift und aus dieſem Be
greifen die Konſequenzen zieht.

Heimarbeit
Wie überall, wo die von unſerem Führer

beauftragten Männer anpacken, haben ſich die
Verhältniſſe in kurzer Zeit im Sinne unſeres
Führers geändert. So haben ſich auch die
recht lichen Ve hältniſſe der Heim-
arbeiter weſentlich gebeſſert. Während
ſelbſtverſtändlich noch längſt nicht alle dunklen

unkte auf dem Gebiet der Heimarbeit aufge
hellt ſind, ſo iſt doch durch das Geſetz vom
8. Juni 1983 über den Lohnſchutz ein großer
Fortſchritt geſchaffen.

Es darf heute für ein Lohnbuch oder einen
Arbeitszettel nicht mehr Arbeit ausgegeben
werden, wie ein vordentlicher Fabrikarbeiter
in 8 Stunden billigerweiſe ſchaffen kann.

Gegen Lohnraub ſieht das Geſetz eine Ver
einfachung und Beſchleunigung des Verfahrens
vor während für Unterentlohnung ganz er
hebliche Geldſtrafen Anwendung finden werden.

Viele Punkte ſind allerdings bei dieſem
Geſetz noch offen. Nichts iſt über Liefer
zeit, Nacht und Sonntags arbeit ge

m

Die Regelung der Kündigungs-
r i ſten nach 8 122 der Gew.Ord. ſowie die

Beſtimmungen des S 187a der Gew.Ord. betr.
Verhot von Mitgabe von Heimarbeit an im
Bettiebe voll beſchäftigte Arbeiter, der Anſpruch
auf bezahlte Ferien uſw., ſind vorläufig un
berückſichtigt gelaſſen.

Der Verband der Heimarbeiter wird alle
dieſe noch offenſtehenden Fragen im Auge
behalten, und durch den Führer desſelben,
Pg. Prochnow, iſt die Gewähr gegeben,
daß ſchon in kürzeſter Friſt eine grund
legende Aenderung zum Wohle der Heim

arbeiter eintreten wird.

Damit aber Pg. Prochnow auch tatſäch
lich mit Erfolg einſetzen kann, iſt es notwendig,
daß ſich auch alle für ihn einſetzen getreu dem
nationalſozialiſtiſchen Grundſatz „Einer für
Alle und Alle für Einen.“

Heimarbeiter! Hinein in den Deutſchen
Heimarbeiter und Hausgehilfen Verband
Geſamtverband der Deutſchen Arbeiter,

der aufgere iſt nach dem Grundſatz, ge
ringe Pflichten, große Leiſtungen

Auskunft und Aufnahmen erfolgen in der
Geſchäftsſtelle des Deutſchen Heimarbeiter und
Hausgehilfen-Verbandes, Halle (S.), Harz 42
vis 44. Sprechſtunden: vorm. von 10—12 Uhr,
nachm. von 16—18 Uhr, außer Mittwoch und
Sonnabend.

gez. Kurt Schneider,
Verbandskreisleiter des Deutſchen Heim
arbeiter und Hausgehilfen Verbandes

im Geſamtverband der Deutſchen Arbeiter
HalleMansfeld.

Verurteilte Schwarzhörer. Jm Vierteljahr
April Juni 1933 ſind insgeſamt 375 Fälle der
Entdeckung und Verfolgung nicht
genehmigter Funkanlagen zur Er-
ledigung gekommen. Verurteilt wurden 245
Perſonen gegenüber 213 Perſonen im Viertel
jahr Januar März 1933 und gegenüber 199
Perſonen im Vierteljahr April- Juni des Vor
jahres Freigeſprochen wurden 7 Perſonen. Jn
121 Fällen wurde das Verfahren eingeſtellt.
Unter den Verurteilten befinden ſich 2 Per
ſonen, die wegen Beihilfe oder Mittäterſchaft
beſtraft wurden. Jn einem Falle wurde auf
Gefängnisſtrafe von 14 Tagen erkannt.

Spende für die „Nationale Arbeit“! Die
Geſamtbelegſchaft der Buchdruckerei des
Waiſenhauſes ſammelte auf Anregung
der NSBO. als Spende für die „Nationale
Arbeit“ 250 RM., die bereits an das hieſige
Finanzamt abgeführt wurde.

Der Reichsverband Deutſcher Makler R. D. M.
Ortsgruppe Halle, legt Wert darauf, feſtzuſtellen, daß der
beſtrafte Hugo Reichelt nicht Mitglied dieſes Ver
bandes iſt, auch niemals werden kann. Die Mitglieder
des R. D. M. ſind gehalten, ihre Geſchäfte reell, nach
den Grundſätzen des ehrbaren Maklers und HKaufmanns
zu erledigen. Verſtöße werden ehrengerichtlich geahndet
und haben den Ausſchluß zur Folge.

Man kaun 100 Jahre alt werden, wenn es einem
vergönnt ſein ſoll: aber auch dem, der ins hohe und
höchſte Alter gelangt, folgen die lieben kleinen Gewohn
heiten des Alltags nach. Sie bleiben ihm treu, bedeuten
ihm den Uhrſchlag des Lebens; und wenn es nur das
Täßchen Kaiſer's Kaffee wäre, das man alltäglich
ſich munden läßt. Die rüſtige Veteranin des Lebens,
die aus der heutigen Anzeige von Kaiſer's Kaffee
Geſchäft zu uns ſpricht, ſie erlebt es nicht anders.
Sie iſt alter Stammgaſt in Kaiſer's KaffeeGeſchäft und
weiß warum!

Swewwjwfdllreoo gegen

Die Amtswalter in der neuen Kirche
Die Tagung der Kirchenkreisleiter in HalleTrotha

Zum erſten Male hatte der Gau Halle
Merſeburg der Glaubensbewegung
Deutſche Chriſten ſeine Kirchenkreis
leiter und ſonſtigen Amtswalter zu einer Ta
gung zuſammengerufen. Faß 150 Teilnehmer
aus dem ganzen Regierungsbezirk
Merſeburg fanden ſich in dem ſchönen Ge
meindehaus HalleTrotha zuſammen. Eine von
Sologeſängen umrahmte Feierſtunde in
der nahegelegenen Kirche gab der Tagung die
rechte Weihe. Jn ſeinen Eröffnungsworten
wies Gauleiter, Pg. Boy, Granſchütz, auf die
vorbildliche Arbeit hin, die der Unter
gau Halle geleiſtet habe.

Pg. Stetter (Halle) berichtete nun über
die Art und Weiſe dieſer Arbeit.

Die neuen Kufgaben
Jn der neuen Kirche haben Kirchenälteſte
und Kirchen-Gemeindevertreter eine gegen
die früheren Verhältniſſe ganz anders ge
artete Aufgabe. Sie ſind nicht nur Amts
walter im äußeren Gefüge, ſondern ihre
Hauptaufgabe iſt Dienſt am Kirchenvolke,
darüber hinaus aber auch Dienſt an Volk

und Vaterland.
Der Weg unſerer Glaubensbewegung iſt ein

Opfergang, genau ſo wie der der politiſchen
Bewegung. Darum auch die Organiſation un
ſerer Glaubensbewegung gleichgerichtet der
Einteilung der politiſchen Partei aufzubauen.
Die zu leiſtende Sozialarbeit wird Hauptauf
gabe der Glaubensſchweſtern ſein.

Eine weitere wichtige Aufgabe unſerer
Glaubensbewegung iſt die, das Volk zur

Kirche zu ziehen, vor allem den Teil desVolkes, der ihr heute noch feindlich gegen
überſteht.

Da der Führer die
Furückführung des Volkes zur Kirche
will, iſt es auch eine unbedingte Pflicht der
politiſchen Leiter, für kirchliche Belange ein
zutreten. Es iſt ein ſchwerer Dienſt, den un
ſere Amtswalter als Jdeenträger
unſerer Bewegung zu verſehen haben, doch was
wir tun, tun wir nicht für uns, ſondern für
unſer Volk.

Reicher Beifall zeigte dem Redner, daß ſeine
Worte den Weg zum Herzen der Hörer gefun
den haben.

Gauleiter Pg. Boh dankte dem Redner
und wies darauf hin, daß unſere Hauptaufgabe
zunächſt der Ausbau der Organiſation ſei.
Nachdem noch verſchiedene Organiſationsfragen,
wie Regelung der Aufnahmefrage, Zuſammen
arbeit mit der politiſchen Leitung, Beitrags
zahlung, Einſetzung von Schriftwarten, uſtw.
beſprochen worden war, referierte Pg. Pfarrer
Mantheh über: Sonntagsdienſt und
Preſſe. Jn feinen Ausführungen wies der
Redner auf die Bedeutung der Preſſe hin, fer
ner ſprach er über den Sonntagsdienſt
der Aelteſten und Gemeindever-
treter. Es ſoll darauf hingewirkt werden,
daß die Jugend wieder mehr am Gottesdienſt
teilnimmt.

Nachdem dann Pg. Pfarrer Exner noch
über die Arbeit in den Kreisſynoden geſprochen
hatte und verſchiedene Anfragen und Anregun-
gen beſprochen worden waren, dankte der Gau
leiter Pg. Boy allen Erſchienenen für die bis
her geleiſtete Arbeit und ſchloß mit einem
SiegHeil auf den Führer.

Wegen Amtsunter
Erſte Ferienſtrafkammer

Vor der Halleſchen Ferienſtrafkammer hatte
ſich der 38jährige frühere Amtsoberſekretär
Ernſt Sotz mann zu verantworten. Er war
angeklagt wegen fortgeſetzter Amtsunter
ſchlagung, erſchwert durch unrichtige Buch
führung (F 850 und S 851), außerdem war ihm
in tige Urkundenfälſchung zur Laſt

elegt.3 Ser Angeklagte war im Amtsbezirk Stedten
beſchäftigt und hatte ſeine Wohnung in Ober
röblingen. Jn ſeiner Eigenſchaft als Ober
ſekretär hatte er auch die Marken der Ange
ſtelltenverſicherung unter ſich. Er mußte für
die ordnungsgemäße Ueberführung der Gelder
ſowohl der Angeſtellten des Amtes, als auch
für die der Fleiſchbeſchauer und des Tier
arztes ſorgen.

Die Marken für die Angeſtellten wurden
richtig geklebt, anders ſah die Sache bei
den Fletſchveſchanern uns dem Tierarzt

aus.
Hier führte der Angeklagte die eingenommenen
Gelder nicht an die zuſtändige Stelle ab. Wo
die Gelder hingekommen ſind, konnte in der
Verhandlung nicht ermittelt werden. Der An
geklagte behauptet ſie zur Zahlung von Amts
rechnungen verwandt, und nicht für ſich ver
braucht zu haben. Sei dem, wie es ſei, denn
auch hierzu war der Angeklagte nicht berech
tigt. Nach und nach war ein Fehlbetrag von
2600 RM. entſtanden. Hiervon deckte zwar der
Angeklagte einen Betrag von 1100 RM. aus
eigenen Mitteln, eine Reſtſumme von 1500 RM.
blieb aber als Schuld beſtehen.

Obwohl von einem Beamten, dem peinlichſte
Sauberkeit in ſeinen dienſtlichen Geſchäften
oberſte Pflicht ſein muß, ein ſolches Verhalten

chlagung verurteilt
nicht entſchuldigt werden kann, muß man doch
bemerken, daß

die Reviſionen in dieſem n kaum
mit der nötigen Sorgfalt durchgeführt ſein
können, denn ſonſt hätte dieſe eigenartige
Buchführung ſchon aſegt entdeckt werden

müſſen.
Es war manches faul im Staate Dänemark,
und es wird nun endlich einmal hohe Zeit, daß
hier mit eiſernem Beſen gekehrt wird.

Der Angeklagte wurde wegen fort geſetz
ter Amtsunterſchlagung, a wert
durch unrichtige Buchführung, zu 1 Jahr Ge
fängnis verurteilt, außerdem wurde ihm die
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
auf die Dauer von 8 Jahren abgeſprochen.

Von der Anklage der gewinnſüchtigen Ur
kundenfälſchung mußte der Angeklagte frei
geſprochen werden. Es konnte zwar feſtgeſtellt
werden, daß verſchiedene Kaſſebücher aus dem
Jahre 1928 fehlten, nicht feſtgeſtellt werden
konnte aber, daß der Angeklagte die Bücher
vernichtet hatte.

Goldene Hochzeit. Der Pg. Möbelfabrikant
und Tiſchlermeiſter Geidies, Anhalter
ſtraße 12, feiert am 1. September mit ſeiner
Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. Als
langjähriger Gemeinde-Verkreter und ordent
liches Mitglied des Parochial-Verbandes er
freut ſich Pg. Geidies allgemeiner Wert
ſchätzung. 46 Jahre gehört er als Vorſtands
mitglied dem Kriegerverein „Germania“ an
und iſt gleichzeitig älteſter Sänger der
„Alriciana“ ſowie Jnhaber des Verdienſt
kreuzes.

Aus dem Gaalkreis
Liederſtunde in Ammendorf

Veranſtaltet vom Elſtergau im Sängerbund
Ammendorf. Wieder einmal hatte der Elſter

gau die Einwohnerſchaft von Ammendorf zu
einer Liederſtunde eingeladen, die in dem
herrlichen Garten des Gaſthauſes „Zum Gol
denen Adler“ ſtattfand. Von den aus dem auf
führungsbereiten Vortragsſchatz des Elſter
gaues gebotenen Männerchören ſeien einige
genannt: „Deutſchland“ von Zenger, „Vater
landslied“ von Marſchner, „Roſenfrühling“ von
Jüngſt, „Jn der Ferne“ von Silcher, „Der
Jäger Abſchied“ von MendelsſohnBartholdy
u. a. Das ſchlichte Volkslied vor allem ſchlug
die Sänger und Hörer in ſeinen Bann. Gau
chormeiſter Rudolf Siebenbrodt diri
gierte die Chöre mit ſtarkem Temperament und
vorzüglichem Gelingen, zu dem ihn das Ver
trauen und die Anhänglichkeit ſeiner Sänger
befähigen. Die Vorträge wurden mit freund
lichem Beifall ausgezeichnet. Frau Gertrud
Seifert, die hochgeſchätzte Sopraniſtin aus
Ammendorf, bot Sologeſänge von Gluck, Lichey,
Reimann, Ruſt und d'Albert, die eine glän
zende Wiedergabe erfuhren. Rudolf Sieben
brodt war ihren Liedern ein feinſinniger Be
gleiter. Die Tanzveranſtaltung am Abend
bildete den Abſchluß froh verlebter Stunden.

Landarbeiterverſammlung
Hohenthurm. Der Kreisleiter des Deutſchen

Landarbeiter Verbandes, Pg. Jacob, ſprach
vor einer Verſammlung der hieſigen landwirt
ſchaftlichen Arbeiter. Er geißelte die arbeiter
feindlichen Methoden der früheren marxiſtiſchen Arbeiterverführer, die auch den den. en

Landarbeiter immer mehr in Not und Elend
gebracht r An verſchiedenen Beiſpielen
verſuchte der Redner die Antveſenden alsdann
über die Notwendigkeit der Eingliederung in
die Deutſche Arbeitsfront aufzuklären. Er
ſchilderte weiter, wie notwendig es iſt, die land
wirtſchaftliche Produktion zu vermehren. Ar
beit bedeutet heute, im Gegenſatz zu früher,
eine Ehre, und wer mithilft am Aufbau des
neuen nationalſozialiſtiſchen Staates, dem
werde dieſer auch zu beſſeren Lebensbedingun
gen verhelfen, wer aber nicht mitkämpft, wird
als Außenſeiter betrachtet und behandelt wer
den. Künftig wird jeder eine dreijährige Lehr
fatt ab ulegen aben, um zu beweiſen daß er
ähig ſei, als Landwirt zu gelten. Auch der

deutſche Landarbeiter und die Landarbeiterfrau
ſollen als gleichwertige Mitglieder in der Deut
ſchen Arbeitsfront ſtehen. Hierauf gaben eine
ſtattliche Landarbeiter ihre Aufnahme
erklärung ab, ſo daß nun auch hier eine Orts
gruppe des DLV. gegründet werden kann. Mit
einem „Sieg Heil“ auf den Führer wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Fungvolk erlebt den Wörlitzer Park
Seeben. Das Deutſche Jungvolk,

Standort Seeben, veranſtaltete unter Leitung
ſeines Jungzugführers Lamprecht eine
Radwanderfahrt nach dem Wörlitzer
Park, die für alle Teilnehmer zum Erleben
dieſer von Gott begnadeten Landſchaft wurde.
Aus echtem Kameradſchaftsgeiſt heraus hatte
der dortige Jugendzugführer Lorenz für Un
terbringung und ſachkundige Führung der
Jungen durch den Park Sorge getragen.

Dem Ausban dieſer natürlichen, einzig
Werte vermittelnden, erdverbundenen Be
trachtungsweiſe dieſes oder jenes Lebens
raumes und ſeiner Bewohner ſollte gegen
über althergebrachten ſog. intellektuellen Me
thoden größte Aufmerkſamkeit gewidmet
werden.
Hoffentlich ift es den Wörlitzer Freunden

recht bald vergönnt, uns mit einer Einladung
zur Weihe ihres inmitten des unvergleichlich
herrlichen Parkes gelegenen „Neſtes“, das ſie
käuflich erſtehen wollen, zu überraſchen. Mögen
die unvergeßlichen Tage allen denen, die noch
abſeits unſerer Bewegung ſtehen, ein Anſporn
ſein, recht bald auch ihren Beitritt zum
Deutſchen Jungvolk zu tätigen.

Auf Anregung des Lehrers L. hat ſich auch
eine Mädchengruppe gebildet, als deren Füh
rerin Frl. Pauſchard vorgeſehen iſt.

Gröbers. (Hühnerjagd.) Am Ende der
vorigen Woche fand hier eine Rebhühnerjagd
ſtatt. Von mehreren Landwirten wurden 73
Rebhühner zur Strecke gebracht.

Könnern. (Filmveranſtaltungen.)
Jm Bürgergarten fand eine Filmveranſtal
tung ſtatt: „Berg des Schickſals“ und „Gau
parteitag in Leipzig“, dazu ein Beiprogramm.
Schulvorſtellungen waren vor und nach
mittags. Die Abendvorſtellung wurde von
Parteigenoſſen, Hitler Jugend und S. beſucht
und fanden ungeteilten Beifall.

Friedeburg. Erſter öffentlicher
Sprechabend.) Der Stützpunkt Nelben
Zellewitz der Ortsgruppe Friedeburg
hielt ſeinen erſten öffentlichen Sprechabend ab,
der ſich den örtlichen Verhältniſſen entſprechend
eines guten Beſuches erfreuen konnte. Pg.
Witz el, Jhlewitz, ſprach zu dem Thema: „Der
Nationalſoziglismus als Retter Deutſchlands.“
Seinen Ausführungen, die ſich vor allen Din
gen gegen die Gottloſenbewegung als ärgſte
Feindin jeder Sitte, jeder Tradition und jedes
Anſtandes richteten, wurde mit größter Auf
merkſamkeit gefolgt.
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der Führung wie in der Verwaltung dem

Propagandamittel.
Es iſt dem Film wie keiner zweiten Einrich

Zeiten wieder, die unwiederbringlich vergangen
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Volksbildung als
Propagandamittel

Es unterliegt keinem Zweifel, daß gerade
die ſyſtematiſche Aufklärung der breiteſten
Maſſen über alle Dinge des Volkstums
und der Heimat durch das Lichtbild eine
ſcharfe Waffe im Kampf gegen alles negativ
geartete iſt, gegen alles, das deutſche Menſchen
abbringen kann von der ſelbſtloſen Liebe zum
Vaterland und von der Verehrung alter
Sitten und Traditionen.

Daher hat der deutſche Kulturfilm
und in gewiſſem Rahmen auch der

Spielfilm die wichtige Aufgabe, durch
intenſivſte Beeinfluſſung der deutſchen
Menſchen, angefangen bei der Schul
jugen d bis hinein in die kleinſten Dörfer
und Zellen, volksaufklärende und propa

gandiſtiſche Arbeit zu leiſten.
Dazu kommt, daß der Spielfilm mehr als bis
her im deutſchen Volkstum wurzeln muß,
deutſche Menſchen und deutſche Landſchaften,
deutſche Schickſale und Verkörperer deutſcher
Art in den Vordergrund des Geſchehenen ſtellen
ſoll, ohne jedoch tendenziös und banal zu
wirken.

Es war daher unbedingt notwendig, daß
das geſamte Lichtſpielweſen ſowohl in

Reichsminiſterium für Volksauf-
klärung und Propaganda unterſtellt
wurde, um dieſes ſo wichtige Propagandamittel
einſatzbereit in einer Hand zu haben.

Das Reichsminiſterium für Volksaufklä
rung und Propaganda hält ſelbſtverſtänd
lich die engſte Fühlung mit allen in Frage
kommenden Jnſtituten aufrecht, wie mit
dem Kulturminiſterium und den ſtaatlich
anerkannten Kultur- und Volksbildungs
inſtituten und erreicht dadurch die Zu
ſammenfaſſung aller kulturell wichtigen

Organiſationen.
So werden insbeſondere vorbereitete Beſpre
chungen mit dem Reich sbund für Volks
tum und Heimat, der Reichsleitung
für den Arbeitsdienſt, dem NS.
Lehrerbund, der Bundesleitung des
Stahlhelms und ſelbſtverſtändlich allen
Formationen der NSDAP. gepflogen,
um mit Hilfe und Unterſtützung aller aner
kannten Kulturſtellen das große Ziel zu er
reichen. Dieſes Ziel iſt die Zuſammenfaſſung
aller geiſtigen, kulturellen und wirtſchaftlichen
Kräfte zu einer wirklich erfolgreichen Volks
bildungs und Schulungsarbeit des Films als

tung gegeben, gerade durch die optiſche Beein
fluſſung, die intenſiver und nachhaltiger zu
wirken in der Lage iſt, dem Volke alles große
und gewaltige nahe zu bringen und ſelbſt das
kleinſte Schulkind dahin zu bringen, daß es er
kennt: es gibt für einen deutſchen Menſchen
nur etwas Liebenswertes: „Das deutſche

Vaterland bg.
Finnſoldaten im Mannöver
Beſuch in der Werkſtatt

des Herſtellers
Dr. Hr. Es gibt ein ſchönes Märchen von

Hauff „Der ſtand hafte Zinnſoldat“,
das man längſt vergeſſen hat. Das Leben hat
die Erinnerung an Stunden der Kindheit ver
wiſcht. Es iſt eben nicht anders auf dieſer Welt.
Doch plötzlich fährt manchmal wie der Blitz ein
heller Lichtſtrahl in die entſchwundene Ver
gangenheit und mit Erſtaunen erſtehen alte

ſchienen

Man geht durch die abendlichen Straßen
und ſteht plötzlich vor einem hellerleuchteten
Schaufenſter. Gebannt ſchaut man durch die
Schaufenſterſcheibe: Ach Zinnſoldaten!
Und noch dazu Reichswehr! Ein vollſtändiges
Ortsbiwak iſt in einer thüringer Landſchaft,
in der die Fachtwerkhäuſer und die Schafherde
nicht fehlen, aufgebaut. Hier iſt die Kom
pagnie angetreten zum Appell. Dort werden die
Zelte aufgeſchlagen. Truppen marſchieren auf
den Anmarſchſtraßen heran. Die Herren eines
Stabes ſind zur Kritik verſammelt. Ein Fern
ſprechzug iſt auch da und Maſchinengewehre.
Und noch viel mehr

Die Zinnfigur iſt wieder erwacht. Hier ſind hunderte der zierlichen
Figuren zu einem eindrucksvollen Dioram a
verſammelt. Stundenlang könnte man davor
ſtehen und ſich daran freuen. Daß es ſo etwas
auch in Halle gibt

Man lieſt am Schaufenſter „Puppen-
doktor Krolow“. Und geht hinein. So er
fährt man, daß hier nicht nur die kleinen
Lieschen, Gretchen und wie die Puppen alle
heißen, wiederhergeſtellt werden, wenn ſie ein
Loch im Kopf haben oder ihnen ein Bein aus
geriſſen wurde. Hier iſt auch die wohl ein
zige Werkſtatt, in der in Halle Zinn
figuren gegoſſen und bemalt wer
den. Und zwar durchaus fachgerecht und mit
viel Liebe und Sorgfalt.

Die ganze Kulturgeſchichte marſchiert hier
in Zinn auf, von Amenophis IV. über die alten
Römer und Germanen hin zu den böſen Raub

und den Vorkriegsheeren aller Staaten. Nicht
fehlen auch, wie geſagt, die Reichswehr und die

Jn dieſer Fülle der Motive erkennt man
mehr als eine Spielerei. Hier liegen
die Quellen für eine ernſthafte Beſchäftigung

zur Darſtellung kultureller Erſcheinungen aller Jahrhunderte. Eine
Kleinkunſt iſt hier wiedererſtanden, die
wir nur begrüßen können. Viele Muſen haben
ſchon die Zinnfigur in den Dienſt ihrer muſe
alen Aufgaben geſtellt. Schulen werden mehr
als bisher den Wert der Zinnfigur als brauch
bares Hilfsmittel für den Anſchauungsunter
richt verwenden. Viele Erwachſene gibt es, die
ſich durch das Sammeln echter, handgearbeite
ter Zinnfiguren manche ſchöne ſtille Stunde im
Einerlei des Alltags ſchaffen.

Bald werden wir im Bild zeigen, wie dieſe
Zinnfiguren das Licht der Welt erblicken und
zu dem werden, was ſie ſind: eine wieder
erſtandene deutſche Kleinkunſt.

WalhallaTheater:
Abſchiedsgaſtwiel Mimi Veſelt

Am Mittwoch verabſchiedete ſich Mimi
Veſely in Künnecks Operette Der Vet
ter aus Dingsda“ vom halliſchen Publi
kum. Jhr lebhaftes, burſchikoſes Spiel hat
ihr in Halle ſehr viel Sympathie bei den Be
ſuchern des Walhalla Theaters eingetragen,
die darum gern auf tänzeriſche Linie und
Haltung um ihrer überſprudelnden, drauf
gängeriſchen Lebendigkeit willen verzichten.
Zahlreiche Hervorrufe am Schluß und reiche

neben

Seit Jahren kämpften die deutſchen Mittel
ſtändler gegen einen Krebsſchaden, der beinahe
zur Kataſtrophe großer Teile der mittelſtändi
ſchen Wirtſchaft zu werden drohte! Gegen
das Zugabeweſen. Einer Seuche gleich
breitete ſich dieſes Uebel in dem Wirtſchafts
körper aus, vernichtete in immer größerem
Umfange gewerbliche Unternehmungen und
machte viele deutſche Volksgenoſſen brotlos.

Es handelt ſich dabei um die Unſitte,
betriebs und branchefremde Gegenſtände vor
allem beim Einkauf von Lebensmitteln und
Genußmitteln an den Käufer zu ver
ſchenken

So wurden z. B. neben Kaffee Porzellan,
neben Margarine Beſtecks, Textilien, Möbel,
Hausgeräte, kurzum faſt alles vertrieben,
was dem deutſchen Fachhandel Lohn und
Brot gab.

Der Fachhandel wurde künſtlich aus dem
Wirtſchaftsablauf ausgeſchloſſen, da ſeine
Waren von den Zugabegeſchäften eben in
Geſtalt von Zugaben abgeſetzt wurden. Die
kaufanreizende Wirkung dieſer eigenartigen
Geſchäftspraktiken war um ſo ſtärker, als viel
fach eine ſehr geſchickte Reklame in dem Käufer
unmittelbar oder mittelbar den Eindruck zu
beſtärken wußte, daß es ſich tatſächlich um
ein „Geſchenk“ handele, alſo um eine Leiſtung
des Verkäufers, der eine Gegenleiſtung des
Käufers nicht gegenüberſteht. Jn Wirklichkeit
war natürlich genau das Gegenteil der
Fall, denn ein Kaufmann kann nun einmal
nichts verſchenken, wie dies auch der Reichs
wirtſchaftsrat in ſeinem Gutachten über das
Zugabeweſen deutlich zum Ausdruck brachte.
Die Zugabe wurde alſo nicht verſchenkt, ſon
dern ſie wurde mitbezahlt, ſie wurde als
Nebenware neben einer Hauptware verkauft.
Das eigenartigſte an dieſem Kauf aber war,
daß die Ware zum Einſtandspreis, d. h. zum
Geſtehungspreis zuzüglich der auf dem Artikel
ruhenden Speſen abgeſetzt wurde.

Daß ein ſolcher
Verkauf gegen die guten Sitten

verſtößt, kam weiten Kreiſen erſt zum Bewußt
ſein, als am 9. März vorigen Jahres eine
Notverordnung erging, die zwar die Zugaben
grundſätzlich verbot, ſie jedoch als Ausnahme
weiterhin geſtattete, wenn ſich der Verkäufer
bereit erklärte, an Stelle der Zugaben auf
Verlangen des Käufers wahlweiſe zumindeſt
den EGinſtandspreis in bar auszuzahlen.
Mit dieſer Vorſchrift war das Weſen der
ganzen Wettbewerbshandlung deutlich heraus
geſtellt.

Es bedeutete praktiſch, daß jeder geſunde
Wettbewerb, etwa des Fachhandels, unmög-
lich gemacht wird, weil jeder Kaufmann,
wenn er leben will, wenigſtens einen be
ſcheidenen Gewinn zu dem Einſtandspreis
aufſchlagen muß. Die Notverordnung ſelbſt
war, wie auch der bekannte Sachbearbeiter
im Preußiſchen Miniſterium für Wirtſchaft
und Arbeit, Miniſterialrat Gottſchick, dar
legt, ein vollkommener Mißerfolg. Gottſchick
erklärt: „Das Geſetz kehrte ſich gegen die
gewerblichen Kreiſe, die es ſchützen wollte,
und wurde zum Vorſpann der Zugabe.“
Die Reichsregierung hat durch die Auf

hebung der erwähnten Ausnahme der Notver

braunen Uniformen des neuen Deutſchlands.

eben Kaffee Porzellan,

Das Ende einer Anſttte Zugabeverbot ab 1. September

ren den konnten ihr das Bewußtſein
ſtärken, daß Halle ſich noch lange ſeiner rei
enden Soubrette der Walhalla Operette er

innern wird.
Daneben bot auch das Enſemble ein

mit Rückſicht auf die beſcheidenen finanziellen
Verhältniſſe immerhin abgerundetes Bild.
Herta von Hagen ſpricht ſtimmlich gut
an, muß aber für das Fach einer erſten Ope
rettenſängerin noch mehr Beſchwingtheit im
Spiel und Leichtigkeit in den Beſvegungen
entwickeln. Doch ſind wir überzeugt, daß ſie
im Laufe dieſer Spielgzeit auch hier ſich zu
vervollkommnen weiß.

Dafür dürfte Otto Nerz als künſtle
riſcher Leiter des Enſembles immerhin einige
Gewähr bieten. Und wenn auch er ſtimmlich
bisweilen vielleicht infolge leichter Jn
diſpoſition ſich einige Schonung auferlegen
muß, läßt doch ſein leichtes und dennoch ſiche
res Spiel neben der Auswahl ſeiner Künſtler
hoffnungsgeſchwellt die Hallenſer in die Zu
kunft ſehen.

Georg Haupt betreute die Partitur mit
der notwendigen Würze des Rhythmus, der
nun einmal zu Künnecke gehört und brachte
das gegen das Vorjahr weſentlich verſtärkte
Orcheſter recht zum Singen und Klingen, daß
man ſeine Freude hakte. Und wenn auch
einige Sänger Miene machten, ein lebhaftes
Tempo anzuſchlagen, ſo bewies er durch ſeine
Stabführung, daß er durchaus in der Lage
war, das Orcheſter ſelbſt über die gefährlich
ſten Klippen hintwwegzuſteuern. er.

Für die „Freiwillige Spende zur Förde
rung der nationalen Arbeit“ ſtiftete der
Reichsbund Deutſcher Mieter, Orts-
verein Halle, e. V., Scharrenſtraße 5/6, den
Betrag von 200, Mark.

Margarine Beſtecke

des Wettbewerbs eine richtungsgebende Tat
vollbracht, indem ſie den alten

Wahlſpruch des „königlichen Kaufmannes“:
„Beſte Ware zu billigſten Preiſen“
wieder zur Richtſchnur des Handels der deut
ſchen Wirtſchaft erhob.

Wenn hier und dort während der Umſtellung
Härten für deutſche Arbeitnehmer eintreten
ſollten, ſo bedeutet es einen ſchönen Beweis
wahrer Volksgemeinſchaft, wenn der Mittel
ſtand und an ſeiner Spitze der Einzelhandel
mit den Organiſationen der Arbeitnehmer ge
meinſam Wege gefunden hat, um auch hier
gegebenenfalls einen Ausgleich zu ſchaffen.

Ueber die Regelung ſelbſt ſei an dieſer
Stelle nur noch folgendes geſagt,

daß mit Wirkung vom 1. September 1933
ab das Angebot, die Ankündigung und Ge
währung aller bisher (nach der Ausnahme
des aufgehobenen S 1, Abſ. 2e) zugelaſſenen
Zugaben, der Zugaben alſo im Sinne des
allgemeinen Sprachengebrauchs Porzellan

zu Kaffee uſw.) verboten ſind.
Weiterhin erlaubt ſich Reklamegegen

ſtände von geringem Wert mit deutlich
ſichtbarem Reklameaufdruck, der Barrabatt,
der Mengenrabatt (nach dem Gutachten
des Reichswirtſchaftsminiſters muß die zuge
gebene Ware mit der gekauften abſolut iden
tiſch ſein), handelsübliches Zubehör,
handelsübliche Nebenleiſtung zur
Ware, Erteilung von Auskünften oder Rat
ſchlägen und unter beſtimmten Vorausſetzungen

Abonnements-Verſicherungen. Auf
die vorſätzliche Verletzung des Zugabeverbots
ſteht Geldſtrafe, die im Falle der Gewinnſucht
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Pg. Dr. Grahmann Landesleiter
des Kampfbundes für Deutſche Kultur

Jm Einvernehmen mit den zuſtändigen
Stellen, der Gauleitung der NSDAP. und des
Reichs miniſteriums für Volksaufklärung und

Propaganda, iſt die Landesleitung
Halle des „Kampfbundes für deutſche Kultur
im kommiſſariſchen Wege dem halli
ſchen Stadtſchulrat Pg. Dr. Grahmann
übertragen worden. Der bisherige Landesleiter,

Herr Otto W. Stveßel, hat bereits ſein Amt
übergeben,

Für die Ortsgruppe Halle des
Kampfbundes für deutſche Kultur iſt bisher
keine Aenderung eingetreten.

Mi KRKöckſicht auf den Nürnberger

des Kampfbundes auf einige Tage geſchloſſen.

Letzte Rachrichten
Hofer nach Jtalien entkommen

Bozen, 31. Auguſt. Gauleiter Hofer
und jene Männer, die ihn aus dem Gefängnis
des Jnnsbrucker Landgerichts befreit haben,
ſind am Mittwoch Abend um 22 Uhr an der
italieniſchen Grenzſtation am
Brenner angekommen. Am Brenner wurde ein
amtliches Protokoll aufgenommen, darauf
wurden ſie in Begleitung von Polizei- Agenten
nach Brixen bzw. Bozen gebracht. Hofer
hatte am rechten Knie eine Fleiſch
wunde, die er durch die Schüſſe bei der Ver
folgung im Kraftwagen erhalten hatte. We
gen dieſer Verletzung geſtaltete ſich der Neber
gang über das Joch ſehr ſchwierig
und zeitraubend. Hofer mußte den
größten Teil des Weges teils geſtützt,
teils getragen werden.

Wie hier verlautet, beabſichtigt Hofer und
ſeine Parteigenoſſen noch heute von Bozen nach
Nürnberg zu fliegen, wo ſie am Reichspartei
tag teilnehmen wollen.

Profeſſor Theodor Leſſing in Marien
bad erſchoſſen

Marienbad, 31. Auguſt. Jn der Nacht

Techniſchen Hochſchule in Hannover, Theodor
Leſſing, in Marienbad einem Mordan-
ſchlag zum Opfer gefallen. Ein unbekannter
Täter ſtellte an die Außenmauer der
Villa in der Profeſſor Leſſing mit ſeiter
Frau wohnte, eine Leiter und gab durch das
Fenſter gegen Leſſing zwei Revolver-
ſchüſſe ab. Eine Kugel davon traf Leſſing
am Kopf, drang in die linke Wange ein und
durchbohrte den rechten Hinterſchädel.
Die Frau des Profeſſors fand ihren Mann am
Schreibtiſch blutüberſtrömt auf die
Tiſchplatte gelehnt vor. Profeſſor Leſſing
wurde in bewußtloſem Zuſtand in das Ma-
rienbader Krankenhaus eingeliefert, wo er
gegen ein Uhr nachts ſtarb.

un
„Hier wird der Reichsparteitag

übertragen!“
Die Landesſtelle des Reichs

miniſteriums für Volksaufklä
rung und Propaganda gibt bekannt,
daß Plakate mit der Aufſchrift „Hier wird
der Reichsparteitag übertragen
bei der Landesſtelle für Volksaufklärung und
Propaganda, Markt 18, koſtenlos abgeholt

bis zu 100 000 Mark erſtreckt werden kann.

Aus Anlaß des Aufmarſches der Hitler
jugend zum Reichsparteitag in Nürnberg führte
der Unterbann 1/86 Halle Stadt
einen letzten Appell durch. Nachdem über 1000
HJ. Kameraden auf den Gimritzer Wieſen
Aufſtellung genommen hatten, erſtattete Unter
bannführer Henkel dem Führer des Ober
bannes Halle Merſeburg Meldung und brachte
auf dieſen ein dreifaches Kampf-Heil aus.

Oberbannſührer v. Boſe,
der erſt vor kurzem vom Reichsjugendführer mit
der Führung des Oberbannes 2 H.M. beauf
kragt wurde, war in Begleitung des Bann
führers Otto als Stellvertreter des Gebiets
führers erſchienen, um die Beſichtigung vorzu
nehmen. Nach dem Abſchreiten der Front rich
tete der Oberbannführer noch einige Worte an
ſeine Kameraden. Er gab ſeiner Freude dar
über Ausdruck, daß er gerade hier in Halle
Merſeburg als Führer eingeſetzt ſei und daß
er an dieſem Abend zu ſeinen halliſchen HJ.
Kameraden ſprechen dürfe. Die HJ. Halle, die
in tadelloſer Ordnung hier Aufſtellung genom
men habe, habe einen guten Eindruck auf ihn
gemacht.

Die Hitlerjugend ſei Trägerin einer neuen
Volks gemeinſchaft in der Jugend, in der
es keine Klaſſen- und Standesunterſchiede

gäbe.
ordnung vom 9. März 1982 im Geſetz vom

rittern, den langen Kerls des großen Friedrich 12. Mai 1988 auf dem Gebiete der Geſundung Er forderte die Kameraden auf, weiterhin ihren
revolutionären Geiſt beizubehalten. Es ſei

werden können.

General Appell der Hitler-Jugend
150 fahren nach Nürnberg

ſchade, daß es nicht allen Kameraden vergönnt
ſei, dieſes gewaltigen Erlebniſſes teilhaftig zu
werden. Es ſei berechtigt, daß vor allem die
alten Kämpfer der H J. am Parteitag
teilnehmen, da ſie, als das Vorbild der neuen
Kameraden, den Weg für die ſchwere und opfer
reiche Arbeit der HJ. freigemacht hätten. Mit
einem Treuegelöbnis und einem dreifachen
SiegHeil auf den Führer Adolf Hitler fand
der Appell ſeinen Abſchluß.

Dann ſetzte ſich der Zug zu einem kurzen
aber eindrucksvollen
Propagandamarſch
durch die Straßen der Stadt in Bewegung.
Beim Singen der Kampflieder dröhnte der
Marſchtritt der tauſend jungen Kämpfer durch
die Straßen. In tadelloſer Haltung und Ord
nung zogen die braunen Kolonnen vorüber uf
dem Hallmarkt, wo ſich mittlerweile eine dichte
Menſchenmenge angeſammelt hatte, nahmen
die Führer den Vorbeimarſch der halliſchen HJ
ab.

Beſondere Aufmerkſamkeit erweckten dabei
die 150 Nürnbergfahrer, die feldmarſch

mäßig, mit vollen Gepäck, vorbei
marſchierten.

Der geſtrige Appell hat jedenfalls r
daß die Hitlerjugend re zur Stelle i
we führer ſie ruftm d Wrrhard Fiedler,

Unterbannpreſſewart H.

Parteitag bleibt die Geſchäftsſtelle

zum 31. Auguſt iſt der frühere Profeſſor der

e
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Auf tausendfachen Wunsch
startet morgen Freitag

d. erfoigreichste Schlager-
Fiim d. Europa- Produktion

e

Die reizende und pikante Filwgeschichte
einer süßen Frau und ihrer Wünsche voll
xapriziöser Plkanterie mit der Bomben-

besetzung:

Liane Haic
Georg Alexander

Otto Waiihurg, Erika Giets-
I ner, Willy Stettner, Lucie

Mannheim
Leicht, graziös und pikantS schwebt hier eine entzüekende S

Angelegenheit vorüber, die einironisches Schmunzeln und ein
herzhaft gesundes Lachen

hervorruft.
J kin km für Mo! Ein Füm für e

Hierzu ein ganz vorzügliches S
und abwechslungsreiches t

vor r n eund die hochaktuelle
Tönende Wochenschau

Die bekannten kleinen Preise!

e Sie die Spät W gapee
ſommertage auf den intergarten

Heute

m e Kaharettev u. TanzIertassen

2 4 Tad 8 Unr, ſowie Sonnabend S er Kauf

Inſerenten!Kapelle Buns Torge

Empfehle von täglichen friſchen, großen
Eingängen ganz beſonders

billige Rebhühner
ſowie Junghirſch RehwildSratenſtücke in
allen Größen Friſchgeſchlachtete junge
Hähnchen Kapaune ff. Suppenhühner

Maſtgeäntſe
auch geteilt ff. MaſtEnten Friſche,
zahme und wilde Kaninchen.

Erdmann Riemer jr.
Bitte noch zur Aufklärung, daß ſich
meine Verkaufsſt, weit über 25 Jahre
hinaus nur Wörmlitzer Gtraße 101
Ladengeſchäft uud jeden Wochenmarkt-
Stand befinden. Ruf 23484. Mit der
Firma O. Riemer, Reilſtraße bin ich
nicht identiſch.

APITOLE
Lauchstädter Straße 1, Fernruf 334 40

vom 31. 8. bis 6. 9. 1935

Harry Piel
in

„Das
Schiff ohne Hafen

(Das Gespensterschiff)

mit Trude Eerliner, FriecarsKaysier, Bugen Rex u. a. m

4.10 6.20 8.30

Caſ Pudmensky
Ab I. September neue erstklassige
Stimmungs- und Tanz
kapelle Hans Worwetz
Täglich ab 4 Uhr Konzert

Kalleekauo Deines

Sämtliche Übertragungen vom

Paeteitaq Nürnberg.
feiern Se bei uns in ein
wandfreier Wiedergabe.

im

III

III

Neumarkl Kaller
Geiststr. 64. Ecke Neumarktstr.

leute Eröffnungsſfeler
wozu höflichst einladen

Beonhavdt Schnefder u. Frau.

Caſé Roland
Heute, Donnerstag: Abſchiedsabend

Kapelle Eliſabeth Berger
Ab morgen, Freitag Die luſtige Weiß
gerber Kapelle mit ſeiner Soliſtin

Jprmgard Beck
ſorgen für Stimmung und Humor.

Liter Vier 40 PfennigS

BHas Sule

Erlschauf- Fahrrad
Herren-Ballonrad
mit Freilauf 42. 48. 50. 60.
Damen-Ballonrad
mit Freilauf 44. 51. 57. 62.
Frischaul-Ballonrad
verchromt, m. Torpedofreil. 59. 75.

mur Harz 4244
(Gewerkschaftshaus)

Vergiß nicht
zu hnserieren,

dann werden dich
ceine Kunden auch
nicht vergessen!

Cägit ſrhh

WChallen 6he Il
in der

Ein Kühlwaggon Seefiſche, nur lebend
friſche Ware.

So zart und fett wie jetzt ſind deutſche

Grüne Heringe
nie wieder

Ferner:
Seelachs vhne Kopf Pfd. 28 Pf.
Goldbarſch vhne Kopf Pfd. 30 Pf.Seelachsfilet Pfd. 40 Pf.Goldbarſchfilet Pfd. 58 Pf.ſowie alle anderen Seefiſche in Rieſen

auswahl.

Deutſche Fettbücklinge
jetzt eine wirkliche Delikateſſe, dabei

koloſſal billig.
1 Pfd. nur 34 Pf., Pfd. 17 Pf.
Probieren Sie unſere

dertſchen Fettheringedeutſchen
10 Stück 45 Pf., 5 Stück nur 23 Pf.,

1 Stück 5 Pf.
So etwas Fettes, Zartes, Delikates gibt

R e b 2 Ni es
Mappen, M.-Tornister, Koppel

Reparatur. schnell u. preiswert
WCael Bauot, Salllecmete.

Halle a. S., Oleariusstraße 1
7 7„J„ „Jè;„JZJ„ „GZ „GZGCCJCJZ

Täglich 4.00 6. 15 8.30
Der spannende, sensationelle

und humorvolle

Krimlinal-Tonflim
Die Nacht

im Forsthaus
(Der Fall Roberts)

In den Hauptrollen:
Camilla Spira Herm. Speelmann's
u Falkenstein Eugen Rex Curtilien Paul Henkels H. A. v. Schlettow

Künstlerische Leitung Otto Nerz

Heute, 20 Uhr, Premiere:

Der letzte Walzer
Operette von Oskar Straus

Herta v. Hagen Trude Rudorf
Otto Nerz Hans Imhot

H. Zimmer Jul. Witte R. Masslas

Café Bauer
Am Freitag den 1., Sonnabend den 2.
und Sonntag den 3. September 1933
findet nachmittags und abends ein

Gonder konzert
ſtatt, mit verſtärkter Kapelle unter
Leitung des Kapellmeiſters Hans Gehrig

Der anspruchsvolle
aber sparsame Herr Rauft

Hüte, Mützen, Krawatten
und Herrenartikel

nur im
Slradh utagerkisbeln

Caltes cohristl. Unternehmend
Halie, Leipziger Str.

kpsthlassſgo ohne in
fertigt elegante Kleider, Mäntel und Koſtüme
nach Wiener Zeitungen Zeitgemäße Preiſe.
icia Kerbel, Halle Saal e)Damen r Moden. Frieſenſtraße 81.

Friſche Margarine 1 pfd. 62
Ger. Rot u. Leberwurſt 1 48
Fleiſchfalat u 28Mayonnaiſe 15Eintreffend: Friſch.Bücklinge 26

Kartoffeln 10 229prachtvoller Weißkohl 1 65
prachtvoller Rotkohl I
geſunde 3wiebeln 1 5

Graupen I 20Grieß 22Vollreis 12Eierſchnittnudeln 1 38
Bruchmakkaroni 1 38
Kokosflocken, bunt 10

Kriſtallſfo da 1 5Schmierſeife 1 18
Sehr preiswert:

hellgelbe Kernſeife ca. pfd.
Stück, Friſchgewicht 10

Niedermeier
b. H.

Dieſe Preiſe gelten für unſere Filialen
in Halle, Ammendorf, Nietleben u. Dölau

Vnsere verehvrlti
bitten wir u

en

Soler ebenſo gut wie die beſten

Auftragserteilung
Vertreter anau fordern

Sammel Mmmee 276 37

chen Inserenten
Erleichterung bei

Da Theater Alle Promenade

Wir starten morgen Freitag die entzcächende
Tontilm Operette der Ut Produktion 1955

verstanden
sein

in Bachschlager!
Sin Sorgenbrecher!

Jn den tlauptrollen:

Georg Alexander Doſe Barn
als Frfinder und Bräutigam in Büpft als verkörperter Sonnen
tausend Nöten! Das ist unbe- sttaßl durch den Film und verschreiblich, das muß man erleben getet alle in beste Stimmun

Wolf Ab e e enDer Vorhang geht auf und es rollt ein Geschehnis vor Jhren
Augen ab nein es häpft, springt, quielt, tanst mit Vehemensz
und Tempo an Jhnen voräber, daß Sie in den Traubel der
heiteren und witgigen Sreignisse hineingerissen werden
und eitel Freude, Laust und gute Baune empfangen.

Jm Beiprogramm:
Unsere Hunderttousend l. Sinn Fihm von der
Neichswehr. Dazu die fo Ton Woche

VerRtags: 2.00 6.50 8.10 Sonntags 5.00 5.50 8.10

S

NNettwurſt nur eVelonchtung Knackwurſt nur 88 a erngläser
enorm billig für Beise und JagdCarbidlampen ven Hühner

d Nnameenſe l F ohne Darm nur
namo m. d Capler Koteletten

Schutzblechlamp.m. Dynamo Ken ohne Fett!ne Kochſchinken 110
Aer Friſcher Gyülaſch uur 58

T e Suppenknochen n 5 8
7 änſeſ en Optik Frothe

Königſtraße 85.
Jeaube H. Knäuſel gehen Gr. Steinstr. 16

Wenn auch etwas
abgelegen

lohnt sichs doch
v z

er Preise wegen
Von vielen
Arten hoch
wertlgster
Gänse

viele Sorten Feciern
Weiße Gäcnsehalbdaunen Federbetten8,50 7,25 6,50 5,75 4,50 mit guter reichlicher Füllung
Bettfedern, weiße und graue Oberbett 82,- 28,- 22, 17,3,775 240 180 1,10 Unterdett 27, 24, 190 17,50

Kopfkissen 10,- 8,- 6,50 4,50

JnlIetts und Drelle
Daunendeckhen

mit prachtvoller Kunstseide, prima
Daunenfüllungen55 42 nur ausprodierte, farbechte u. fede:-eppaeecken e dichte Qualitäten in allen Farben
mit Ia Kunstseidenmustern u. weichen für Oberbett 3,50 3,- 2,50 2,80
Füllungen für Unterbett 4,- 8,50 2,8529 22 19,50 16,50 18,78 für Kopfkissen 2,50 2,- 1,75 1,50 1,05

EntgegenRommende Zahlungsbedingungen.

Beltfedernfobriic u- 2 3Beitenhous n F e u l SKleine Ulrichstrasse 2 bis Domplatz 9 (5 Minuten vom NMarkt)

Inſerate gehören in die MN3.“
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Der Kyffhäuſerverband der Kb. und Kh.,
Kreisgruppe Halle-Saalkreis, hatte ſeine
Mitglieder zum letzten Male zuſammen
gerufen. Es galt, die endgültige Auflöſung
des Verbandes den Mitgliedern bekannt-
zugeben und deren Ueberführung in die ein
ſe Organiſation, die NSDKOV., durchzu

ren.
Der Kyffhäuſerverband der Kb. und Kh.

wurde vor nunmehr 12 Jahren in Lübeck
egründet, um die im Khffhäuſerbunde zuſanmengeſchloſenen kriegsbeſchädigten Krieger

vereinskameraden den um die Gunſt der Kriegs
opfer buhlenden marxiſtiſchen, kommuniſtiſchen
und pagzifiſtiſchen Verbändeèn zu entziehen. Der
Kyffhäuſerverband erſtarkte trotz gegneriſchen
Anfeindungen immer mehr, war groß gewor
den und hatte ſich Anſehen bei den amklichen
Stellen, aber auch bei ſeinen Gegnern zu verſchaffen gewußt durch ſeine z Arbeit,
die er zum Wohle ſeiner Mitglieder leiſtete.

Alsdann nach dem nnrühmlichen Jpaange
der Novemberlinge das zukunftweiſende, alt
germaniſche Symbol, das Hakenkreuzbanner,
über Deutſchland flatterte, als alle Stämme
des Reiches ſich einig zum Führer der national
ſozialiſtiſchen Bewegung bekannten, war ſich die
Führung des Verbandes darüber klar, daßdas Ziel auf dem Gebiete der Kriegsopferver
ſorgung nur eine Einheitsorganiſa-
tion ſein konnte.

Die ſchon ſeit 1980 beſtehenden kamerad
ſchaftlichen Beziehungen zur nationalſozialiſti
ſchen Kriegsopferverſorgung wurden ausgebautund führten im Laufe der Zeit u immer enge

rer Verbindung in der „NationalenKampfgemeinſchaft“. Die ewig denk
würdigen e von Potsdam am 1. und 2. Juli
1933 führten dann S Vereinigung der Kriegs
opfer in der NSDKOV., der einzigen Or
ganiſation aller deutſchen Kb. und Kh. Wenn
nun in dieſen letzten ſieben Wochen die Ver
ſchmelzung in den Ortsgruppen größtenteils
ſchon durchgeführt iſt, ſo war die Abwicklung
der Geſchäfke und die Ueberführung der Kreis

ruppe Halle Saalkreis ſchon ſchwieriger. Aber
ieſe Schwierigkeiten ſind nunmehr alle über

wunden.
Die jetzt vor ſich gehende Ueberführung der
über 1200 Mitglieder des Kyffhäuſerver
bandes in die NSDKOV. dient ja vor
allem dem einen großen Ziele, in dem
neuen Verbande mitzuwirken zu neuem
Leben, zu nationalem Wirken. Die Mit
glieder des ehem. Kyffhäuſerverbandes
geben alle in ihrem Herzen der Hoffnung
Raum daß dieſer n dazugeeignet ſein wird, der Sache zu dienen,
der ihr alter Verband allein dienen wollte,
nämlich: der Verſorgung der Kriegsopfer.
Seit Jahren war es ihr Beſtreben, daß der

Dank des Vaterlandes tatſächlich ſo ausſähe,

Efnheltsbrganſfation der Kriegsopferverſorgung

Abſchied vom Kyffhäuſerverband der Kb. und Kh.
bau unſeres geliebten Vaterlandes und für die
Durchführung des Programms unſeres großen
Volkskanzlers und kriegsbeſchädigten Kamera
den Adolf Hitler wird Dir dazu verhelfen, das
zu ſein, wozu Du auserſehen biſt, nämlich:

Der erſte Staatsbürger im neuen deutſchen
Reich.

Dazu bedarf es aber Deiner tatkräftigen Mit
arbeit. Alſo, komm!“

Das iſt aber der einzige Wunſch aller Mit
glieder, wenn ſie heute ſchweren Herzens Ab
ſchied nehmen von ihrem alten lieben Kyff
häuſerverband der Kriegsbeſchädigten und
Kriegshinterbliebenen. Jn der Ferne aber
winkt ihnen eine neues,, großes, einiges, deut
ſches Vaterland.

Heil Hitler!

Die Racht im Forſthaus
Ritter Lichtſpiele

Dr. Hr. Man darf nicht behaupten, daß es
in einem Kriminalfilm nichts zum Lachen gibt.Der Fall Roberts, der ch nächtens im
Forſthaus abſpielt, ſtellt dieſe Anſicht unter Be
weis. Zwar iſt der dazu angetan, vom erſten
Aufblenden bis e letzten Bild auch ein ver
wöhntes Filmpublikum in Spannung zu halten,
und zwar auf eine immerhin etwas ungewöhn
liche, feine Art, die jenſeits allen Kriminal
kitſches liegt, doch kommt die über der Situgation ſtehende menſchliche Unbekümmertheit

der in dieſem Film an bevorzugter S iki,
lenden Perſonen, an ihrer Spitze Camilla
Spira und Herm. Speelmanns, ſtets
ſo herzerfriſchend zum Durchbruch, daß in der
glücklichen Miſchung einer feſſelnden Handlung
mit gern geſehener e ſich dieſer

ilm von der Nacht im Forſthaus, die unheim
ich geſchehnisreich verläuft, merklich heraushebt

aus dem Niveau eines reinen Senſationsfilms
und deshalb viele Freunde finden wird.

Bemerkenswert an dieſem Filmprogramm
iſt die Einſchaltung des NS.-Tonfilm
berichtes Nr. 2. der eindringlich vor Augen
t wie der Nationalſogialismus das ganze
eutſche Volk erfaßt hat und in Gegenbeiſpielen

dartut, wie unheimlich verworren und unnatür
lich die Zeit war, als unter dem alten Regime
die bolſchewiſtiſche Gefahr an den Grenzen des
Reiches lauerte. Bürger, geht hin und ſeht
euch das an!

Die tönende Fox-Wochenſchau nimmt
man als aktuelle Zugabe gern mit in Kauf

UfaTheater „Alte Promengade“
Heute gelangt zum letzten Male der Ufa

TonFilm Saiſon in Kairo“ mit Renate
Müller und Willy Fritſch in den Hauptrollen
zur Vorführung. Ab morgen, Freitag: Die ent

Dagover, Hans Stüwe und der weiteren
prominenten Beſetzung.

C.Tr. Große Ulrichſtraße 51. Heute zum
erſten Male Jenny Jugo, Hermann Thimig,
Szöke Szakall, Fritz Kampers in dem herz
erfriſchenden Luſtſpiel: „Eine Stadt ſteht
Kopf.“ Nach Gogols Bühnenwerk „Der
Reviſor“.

C.T. Schauburg. Heute ſingt Jan Kiepura
zum letzten mal in dem herrlichen Tonfilm der
Ufa: „Ein Lied für Dich.“

Der Polizeibericht meldet
Am Mittwoch gegen 4.20 Uhr ſtießen vor

der Werken zwei Kraftfahrzeuge zuſammen.
Ein Perſonenauto wurde leicht beſchädigt. Der
e des anderen Kraftwagens hat ſich der

erſonalienfeſtſtellung durch die Flucht ent
zogen. Perſonen wurden nicht verletzt.

Am gleichen Tage gegen 14.10 Uhr ver
brannte in Ammendorf ein mit Stroh
beladener Wagen in der Wörmlitzer Straße.
Der Brand tvurde durch die e n Feuer
wehr gelöſcht. Die Brandurſache konnte nicht
feſtgeſtellt werden. Perſonen ſind nicht verletzt.

Der Magiſtrat veröffentlicht heute unter
Bekanntmachungen die Gebührenordnung für
den Schlachthof, den Viehmarkt und die Fleiſch
markthalle in Halle, die am Freitag in Kraft
tritt. Auf die Gebührenordnung ſelbſt ſind wir
in unſerem letzten Bericht über den Ferien
ausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung
eingegangen.

30 Jahre in der Elektrotechnik. Am 1. Sep
tember kann Oberingenieur Störig, der
langjährige Vorſtand des hieſigen Techniſchen
Büros der SiemensSchuckertwerke A.G. auf
eine 80jährige erfolgreiche Tätigkeit zurück
blicken. Auf Grund ſeiner reichen techniſchen
Kenntniſſe hat er ſich überall in Fach und
Freundeskreiſen Vertrauen und Wertſchätzung
erworben, ſo daß ihm von der Induſtrie und
Wirtſchaft bedeutende Anlagen zur Ausführung
übertragen wurden. Jnzwiſchen iſt Störig auf
einen anderen Vertrauenspoſten nach Leipzig
berufen worden.

Vom Kyffhäuſerbund. Der Bundespräſident
General der Artl. von Horn hat Fabrik
direktor L. Gck in Nietleben zum Führer desLandesKriegerverbandes der Provin Sachſen
ernannt.

Zur Nachahmung empfohlen! Die bei der
Firma C. F. Vogelſang, Papierfabrik
Bremen, beſchäftigten Parteigenoſſen werden
zur Teilnahme am Reichsparteitag in Nürn
berg beurlaubt, wobei der Lohn zur vollen
Auszahlung kommt und zu dem die Fahrtkoſten
übernommen werden.

WalhallaTheater: Heute, 20 Uhr, iſt die

Wohin gehen wir?
WalhallaTheater: Der Vetter aus Dingsda.
C.T. Gr. Ulrichſtr.? Eine Stadt ohne opf.
C.T. Riebeckplatz: Johannisnacht.
C.T. Schauburg: Ein Lied für Dich.
UfaTheater: Saiſon in Kairo.
Ritterhauslichtſpiele: Die Nacht im Forſthaus.
CapitolLichtſpiele: Das Schiff ohne Hafen.

RennbahnTerraſſen. Donnerstag 16 und
20 Uhr, Sonnabend 20 Uhr Tanz. Kapelle
Hans Torge.
h

Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 31. Auguſt 1933.
Auf dem heutigen Halliſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: FiſcheKabeljauTafeläpfel 1 Pfd. 25 1 Pfd.Eß- 1 Pfd. 10-15 Seelachs 1 Pfd.Aepfel, Mus- 1 Pfd. 3--15 echte 1 Pfd. 100Kochäpfel 1 Pfd. u r. Aal 1 Pfd. 170-- 180
e s 2 Weile 1 d. 120rnen, e 1 Pfd.Kochbirnen 1 Pfd. 5--10 vAprikoſen 1 Pfd. Neue 1 Stck.Bananen l Stck. 3-5 Norweger 1 Stck.Apfelſinen 1 Stck. Schotten 1 Stck. 5--10
Erdbeeren d. Bücklinge 1 foHeidelbeeren i Pfd. ESchellf. ger. 1 d.Hobannisb. 1 Pfd. Seelachs, ger. 1 Pfd.Preißelbeeren 1 Pfd. al, ger 1 3 d. 800
Nirabellen 1 Pfd. Karpfen 1 dHimbeeren Pfd. Seelachs 1 Pfd.Brombeeren 1 Pfd. 85 Wild u. Geflügel:
Kirſchen, ſütz 1 Pfd. Enten 1 Pfd. 100Zirſch. ſauer 1 P 26 sFaänſe e 80—Hagebutten Pfd. Kleine Enten 1 Stck.
Pfirſiche 1 Pfd. 25—80 Hühner 1 Pfd. 00-60
Pflaumen Pfd. 10 KRebhühner 1 Sig. 40-100
Stachelbeer. 1 Pfd. Tauben 1 Stck. 40 70Weintrauben l Pfd. 25 85 aſen i. Fell 1 Pf.
Tomaten 1 Pfd. 10- 12 Be
Nüſſe, Wal 1 3 ausgeſchl. 1 Pfd. SWachsbohnen 1 Pfd. 80 Rehfleifch i Pf. 180Bohnen, gr. 1 Pfd. 25- 80 Hirſchfleiſch 1 3 S
Jnen w. 1 Pfd. 20—26 Kaninchen
Ainleg u Mdr Stall 1 Pfd. 60--6S ge d 25 70 Wild 1 Pfd. 68St 20 Enten, wild 1Stch 0 180alat Sig.] Faſanen 1 Stck.Pfeffer 1 Pfd. 30 80 SonftigesRadieschen 1 Bd. Butt. pntiges-Rhabarber 1 Pfd Molkerei 1 Stck. 78

Spargel Pfd Sauern 1 Sta. 70Weißkohl 1 Pfd. 7 Quart 1 Pfd. 20— 33Rottohl ten i Sta. 20Wirſingkohl 1 Pfd. 10 Pflaumenmus Pfd. 40
r t I 20--60 Kartoffeln 10 Pfd. 25-80
8 25 Kartoffeln,Salat Kopf 528 Nieren 10 Pfd. 60mat en Eier Stck. 10Dre en Wir Zitronen 1 Stck.
8 7-8 Meerrettich 1 Stck. 1085Kohlrüben 1 Pfd. 8 Rettich 1 Stck. 5-10
n e Peterſilie u Pfd. 20Zwiebeln alte t t grio Sgeiruauch 19

Rapünzchen 1 Pfd. Feue Kart. 10 Wo
Schwarzwurz.1 Pfd.Jo. Mohrruben 198. Rübenſatt 1 Pfd.

ilze:Sellerte 1 St. 15— 20 Pils woSachen än. e eChampignons 1 Pfd. 120Pene Bd. Morchein 1 Plo.l
Fleiſch und Wurſtwaren.

wie die Opfer, die in großer ſchwerer Zeit dem Fil tte „Liebe muß Premiere der großen Operette „D letzt Rindfleiſch: Ziegenfleiſch 1 Pfd. 80-70n e e et aber ger en e Lnge r Haupirollen alen Walzer“ mit der hemichet Muſik von O r Sralealleuc 318: Sang r e
W r W wonnen ſich Roſe Varſony, Georg Alexander Wolf Straus. Die Bühnenbilder ſind nach Ent gang Sekt We Sal der Weg abſeis ſtehſt, komm und AlbachRetty. Ein luſtiger r Heine Längen, würfen von Ferdinand Lorenz angefertigt. Kochſleiſch Tid. Rotwurſt-
organiſiete Dich. Komm und ſtärke unſere Schlag auf Schlag praſſeln die Witze und ulkig Künſtleriſche Leitung Direktor Otto Nerg. kenfleich Std. r i gert
Reihen Komm, Hinterbliebene, komm und übe komiſchen Einfälle auf die Zuſchauer hernieder, Inſzenierung: Oberſpielleiter Hans Jm hof. Lammelfteiſch z Leberwurſt
treue Kameradſchaft. Zukunft wirſt Du nicht reißen ſie mit und entfeſſeln immer neue Lach Muſikaliſche Leitung: G. Haupt. Jn den Seale nen Ild. 80 Leadnwert 1 Pfd. c
mehr Nußnießer ſein Wie e ne en und ſtürme. 4 Hauptrollen: Herta von Hagen, Trude Ru SMweneſlenc h eErrungenſchaften, die die Organiſierken für Riebeckplatz. Heute zum erſten dorf, Otto Nerz, Hans Jmhof, H. Zim gamm und Schinten, ger 1 Pr. ſi20 100
dich geſchaffen haben. Nur treue Mitarbeit C.T. am Riebeckplatz. s in den (mer, Jul. Witte, Rudolf Maſfſias a. G. Koteletten t Pfd. 80-90 Sreck, fett,
wird Dir künftig Deine Verſorgung ſicher Male der große Tonfilm, aufgenommen in den Es iſt ratfam, Karten im V t lö Bauch u. fette 70—80 geräuchert 1 Pfd. 900—100ſtellen. Nur Grope Opferwilligkeit und Ein ſchönſten Gegenden des Berchtesgadener ratſam, Karten im Vorver auf zu löſen. Fleiſch Pfd Speck, mager, i
ſetzung von Gut und Blut für ben Wiederauf l Landes: „Johanniszauber“ mit LilVolkstümliche Preiſe. (Siehe Anzeige. Gefrierfieiſch 1 Vid et tudert g. ſteez

Streifen hlosen Von Mk. 45 anAn k hose n Von M. 3, 90 anDURCH UNSERE Golf os e Von Mk s anS S Breeche s Von Mi 2,80 aW Dniform Breeches von M aG Pilot- los Von Mee 2, 90 SFR DEN DEUTSCHEN WEDERAFBAG Manchesterosen, Von M. 4,90 an2

Knaben Leibchenhosen von M. 1580 an
n S Knaben-Velvetonhosen Von Mk. 1,95 anS W e Knaben Tirolerhose n Vor Mk. 0,05 anKnaben-Goffnosen Von M S, 49 an

Damen Schutzmaänto l. Von S anlierren-Schutzmentel, farbio Vor M. 2,65 an
hlierren-Schutzmeäntel, weiß Von Mk. 8,90 an

e Schlosseranzloe, Von M. 290 an7 ScohIoSssercombination Von Mk. 4,00 ano chla chen. No. M. 8,90 anwochhose on Mi 3,90 aKellnerjacken e on M. 8, 50 an
Damen und hierren

Motorfahrer Cormbination für
Von M. 5, 90 an

f. I a
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Heute abend iſt unſer lieber Vater, Schwieger
und Großvater

Creuma, den 29. Auguſt 1933.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Franz Rittmeyer.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
um 14,80 Uhr, vom Tr

Franz Rittmeyer
im 68. Lebensjahr nach langem Leiden ſanft
in die ewige Heimat eingegangen

auerhauſe ſtatt
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Blumen
Für die zahlreichen Glückwünſche

und Geſchenke,
unſerer Vermählung, ſagen wir hier
durch allen unſeren Dank

Gaſthof Brodau, Auguſt 1933

Arno Franke und Frau

anläßlich

dem 2. September S O Heilanstalt

Von der Reise zu ich
Prof. Dr. med. neis

h

Weid npla n

Statt beſonderer Anzeige!
Gott dem Herrn hat es gefallen unſer
2 Tage altes Bübchen wieder zu ſich in
die Ewigkeit zu rufen.

In großem Schmerz
Johannes Gueinzius und Frau Jlſe

geb. Schmidt
ElſaBrändſtröm-Str. 72 I.
Von Beileidsbezeugungen jeglicher Art

bitte ich abzuſehen

Sämtl. ärztl. verordnete

Maßſagen
i. u. auß. d. Hauſe für
Privat u. Krankenkaſſen

Bad, Steinweg 19
Mitgl. d. Reichsfachſchaft
f. Badebetrieb.,Tel.24819)
e Gebr. JunghbliutAlbrechistraße 37

äußerst günstig
Wir bitten um Besich-
tigung unseres reich

haltlgen Lagers,

einskiasse ene

wen d

Inſeriert
nur in der

er. 203

Herbst- Neuheiten
Woll- u. Seidenstoffe

Mäntel Kl eider
Kinderbekleidung
sind In großer Auswahl eingetroffen und
stehen zur zwanglosen Besichtigung berelt

h
e

Segrändet 1865

n

Für den anderer
das Qualitèts Werkaeug!

Für den S aushalt
das einfache

Gebrauchs Werkgeug

Hammer 25 H. Zange 50
Fuohsschwanz40 Bohrwlnde 100
Gestellsäge 100 Lelmzwinge 50 5
Metaſlsägebogen mit Blatt 50

leontarit I Venles ine

Sawilen-Anßelgen gehbren in die MNöd,

i Günsſfige öhel- Angebote

i in Stfilzimmernund neuesten Modellen
Ueberzeugen Sie slch unverbindl. von
der Qualität und niedrigen Preisen

ma a Remmert, Halle a. 8.
Nichel Hoffmann Straße 5

cheine werd. mm
Fernruf 325 12

öwangsverſteigerungen

Gs werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert.

S

Ehedarleh

Freitag, den 1. September 1933:
10 Uhr, Abdolf-Hitler-Ring 13:

Verſch. Möbel, u. a. Eisſchrank, Chaiſelongue,
ferner 1 Bild, verſch. Ladenmöbel, 1 Schrank
grammophon, 1 Schnellwaage (Rapid), 1
Regiſtrierkaſſe (National), verſchiedene Kon
ſerven, 1 Stockpreſſe, 1 Drahtheftmaſchine,
1 Babywaage, verſchiedene Fäſſer Farben
u. g. m.
Schmidt, Gerichtsvollzieher, Gr. Ulrichſtr. 18.

Freitag, den 1. September 1933:
10 Uhr, Adoplf-Hitler-Ring 18:

1 Sofa, 1 Schreibtiſch, 1 Chaiſelongue, 1
Bücherſchrank, 1 Schweißapparat, 1 Stepp
und Nagelmaſchine;

12 Uhr, an Ort und Stelle (Ort wird in der
Verſteigerungshalle bekanntgemacht:

1 Eisſchrank, 1 Schreibtiſch mit Aufſatz und
Stuhl, 1 Warenregal, 1 Wurſtſchneide
maſchine, 3 große Körbe.

Radio-Neuheit, V. 76,- bis 238.-
Unverbindl. Vorführung Teilzahlung geſtattet
Radio-Fritsch, Landwehrstr. 19

Reparaturen jeder Art

Sür Donnerstag, Freitag und
Sonnabend koſtet:

Blutfr. Kabelſan
ohne Kopf

Goldbarſch
ohne Kopf

pfund

u

Fiſch wird koſtenlos koch und
bratfertig gemacht.

Schneemw. Filet Pfund 485
feinſte Karbongden Pfd. nur 58.5

Grüne Heringe 4—5 St.
a. Pfd. blutfr. Ware, 5 Pfd. nur 755

Reue Salzhzeringe zart und
weißfleiſchig 10 Stck nur 40

Seringsmilch gratis
Bundagle friſch a. d. Rauch

200 Gramm 658Zum Fahzrmarkt empfehle ich feinſte
Sardinen für Wieberverkänfer.

OSTSEEK. Pietz, Gerichtsvollzieher, Naueſtraße 11. Fernſprecher 54457 Gchmeerſtr. 14

Wert für rn Sere re SSS

Kleine Anzeigen
Stellen Angebote Vermietungen Laden mit kleiner Wohnung

Große

Verſicherungs Geſellſchaft

ſämtliche Sparten führend, ſtellt S

Sohn achtbarer Eltern als

e e
per 1. Oktober 1933 ein.

Ausführliche Bewerbungen
unter L. 2068 an die MN3.“,
Geiſtſtraße 47.

Kleinwohnungen
mit 1--4 Zimmern haben wir
preiswert ſofort oder ſpäter
zu vermieten.
Kleinwohnungsbau Halle
Akt.-Geſ., Keferſteinſtr. 2, Sprechz. tägl. v.

1. Oktober zu vermieten. Zu er

fragen Canſteinſtraße 8, Bäckerei.

Elegantes

Speiſezimmer
und Schlafzimmer verkau ſehr billigThomas, Mühlweg 25, II.

Großes, ruhiges

gut möbliertes zimmer
mit großem Balkon, Bad, Zentralheizung,
Telephon, in herrſchaftlichem Hauſe zu

10--12, 17--18 Uhr, auß. Mittw. u. Sonnabd. vermieten. Königer, Bernburger Str. 31.

Gut möbliertes

Zimmer,
ſeparater Eingang, an beſſeren Herrn od
Dame zu vermieten.
Fernſpr. 339 87.

ühlweg 48, II.

Gut möbliertes
zimmer

zu vermieten. Goetheſtraße 24, III, links.

Teilwohnung,
M 3zimmer- Wohnung

Landwehrſtraße 21, I.zu vermieten.

Stube, Kammer und Küche, Elektriſch u.
Gas, an einzelne Perſon oder junges
Ehepaar ſof. zu vermieten. Preis 35 A.

ertreter
für alte, angeſehene Lebensverſicherungs
geſellſchäft, die mit Sparuhren arbeitet, ge
ucht. Größeres Jnkaſſo iſt evtl. zu vergeben.
25 Bewährung erfolgt Anſtellung zu feſten
Bezügen. Angebote unter L. M. 30710 an
„Ala“ Haaſenſtein K Vogier, Leipsig.

èEStenen Seſuche

Garagen
von 10 Mark an zu vermieten.

Langeſtraße 8.

Höſe, Dryanderſtraße 2, II.

Möblierte
Schlafſtelle

Schönes Einfamilienhaus

ſchäftsſtelle Gartenſtadt Skopau G.m.b.H.
zu vermieten oder zu verkaufen. Ge

frei. Leipziger Straße 53, IV.
mit 6 Zimmern, Küche, Bad, Veranda, 1 herrſchaftliches Wohnhaus,

Balkon und Garten, in der Gartenſtadt
Skopau, an der Saale gelegen, ab 1. Okt.

10 Zimmer, Norden, iſt an eine oder

zwei Korporationen zu. vermieten. An
gebote unter L. 1257 an die „MN8Z.“,

unges anſtändiges Fräulein, 21 Jahres Stellung als
hausmädchen

r kleinem Haushalte. Angebote unter

803 Fiſtraße 7. an „MNZ.“, Filiale Ranniſche

D Geld Verkehr
200 Mark

r Beamter gegen monatliche Rück
eng Angebote unter N. 1027 an die

Buchhandlung, Gr. Steinſtraße 74.

Geiſtſtraße 47.

4ßimmer Wohnung

zu vermieten. Näheres: Telephon 210 46

mit Etagenheizung und allem Komfort u.
Garten, Fuchsbergſtraße ab 1. Oktober

Garten und Vau Grundſtücke
in ſchöner, ruhiger, geſunder Lage,

am „Roſengarten“,
zum Teil mit Baum u. Buſchbeſtand und
an ausgebauter Straße, in e Größe,billig zu verkaufen. Ernſthafte Inter
eſſenten Angebote unter L. 1255 an die
„MN8Z.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

Gchlafzimmer,
Küche und Speiſezimmer ſehr preiswert
zu verkaufen. Alte Möbel werden billig
moderniſiert. Eiſold, Hohenthurm

Moderne Küche,
160 em breit, mit Aufwaſchtiſch, fünfteilig,
135 Auszugtiſch mit 4 Polſterſtühlen
55 A. Dipl.Schreibtiſch, Eiche, 49 A.Leſſingſtraße 5, Hof.

Jm September verkauft laufend

Müllers frühe Hörnthen
von WerderSagisdorf. Tel. 284 51.

Geräumige Wohnung
mit oder ohne Laden, für alle Berufe
paſſend, in Schraplau ſofort zu vermieten. Braune, Schraplau, Göring-
ſtraße 28.

6* Zimmer Wohnung Verkäufe
z r eten, 100 A. RobertFranz
ung 6, I.

Etkladen
Alter Markt 18 billig zu vermieten.

F. H. Krauſe, Ruf 277 46.

Den Volksempfünger
(für 76 ſowie alle modernen Marken-
apparate kaufen Sie ab Lager bei

Metzner, Humboldtſtraße 4.
Teilzahlung geſtattet.

Faſt neue Reiſe und guterhaltene Con
tinental

GSchreibmaſchine,
Herrenrad nur 15 A. Fabrikneue ſtabile

Fahrräder
ſchon von 26 A. an.
Fahrrad-Stein, Geiſtſtraße 48.

Gebrauchte

Motorräder
unr Reilſtraße 23.

Unterricht
Latein,

54 Stunde 75 Pf. Poſtlagerkarte 108.

lkehranstaſten

ihr 2. MagenMoscobigeobau Auſomobilſtechaik Fiugtochal

Sotries baſten Elon binProgramm kostentes

Praktiſches Engliſch
für Anfänger u. Fortgeſchrittene, Stunde

SFtermarkt

Suche 4 Stück ſchwere, mittelfährige

Pferde,
fromm und zugfeſt, per Kaſſe. Angebote
poſtlagernd unt. Nr. 100, Laucha (Unſtr.).

Verloren Gefunden
Rerzkrawatte

verloren, gegen Belohnung abzugeben
Gräfeſtraße 18, I.

Heiraten

dunge Dame
von vornehmem Charakter und ange
nehmen Aeußeren, brünett, wünſcht ſich
einen guten Kameraden, fein gebildet,
groß, ſchlank, etwa Mitte 30, zwecks Ge
dankenaustauſch und harmoniſcher Ehe.
Nichtanonyme Zuſchriften erbeten unter
L. 1256 an die „MN8.“ Geiſtſtraße 47.
50 Pfennig. Poſtlagerkarte 103.
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d Part eiamtliche
Bekanntmachung

Betr. Deutſcher Arbeitsdienſt“:
Um die in der letzten Zeit aufgetauchten

irrtümlichen Auffaſſungen in der Oeffentlich
keit und insbeſondere in den Kreiſen der Wirt
ſchaft klarzuſtellen, teilt der „Preußiſche Preſſe
dienſt der NSDAP.“ noch einmal mit, daß die
nunmehr im dritten Jahrgang erſcheinende
Zeitſchrift Deutſcher Arbeits
dienſt“, Berlin SW 11, Deſſauer Straße 26
(früher Bremen), ſeit dem 1. Auguſt 1933
zum alleinigen amtlichen Organ
der Reichsleitung für Arbeitsdienſt ernannt
wurde. Jn dieſer Zeitſchrift erſcheinen auch
alle amtlichen Bekanntmachungen und Verfü
gungen der Reichsleitung für den Arbeitsdienſt.

Betr. „Gtenotyzpiſtenſtellen“:
In der letzten Ausgabe der „Betriebszelle“

hatten wir bekannt gegeben, daß zurzeit 180
Stenotypiſtenſtellen beſetzt werden
können. Bei Bewerbungen iſt in erſter Linie
unbedingt die genaue Adreſſe anzu
geben, da ſon ſt dieſelben in den Papier
korb wandern. Jch habe zurzeit über 200
Vewerbungen vorliegen und nur von 27 die
genaue Adreſſe.

Die Bewerbungen finden überhaupt nur
Berückſichtigung, wenn ſie mit kur
zem Lebenslauf, höchſtens eine Schreib
ſeite, und beglaubigten Zeugnis-
abſchriften eingereicht werden.

Weiterhin iſt unbedingt mitzuteilen, ob
die Bewerber der NSDAP. angehören und
welche Mitgliedsnum mer ſie beſitzen.
Diejenigen, die noch keine Mitgliedsnummer
der NSDAP. haben, müſſen unbedingt mit
teilen, wann ſie eingetreten ſind.

Otto Hanke,
Gaupreſſewart der NSBO.

Deutſcher Arbeiterverband
des Bergbaues

Nachdem die Neuregelung der Berg
arbeiterorganiſationen innerhalb der „Deut
ſchen Arbeitsfront“ bereits abgeſchloſſen worden
iſt, liegt nun auch die Neugliederung des
Deutſchen Arbeiterverbandes des
Bergbaues vor.

Alle alten Bezirks- und Geſchäftsſtellen
des früheren Bergarbeiterverbandes und
des früheren Gewerkvereins der chriſtlichen
Bergarbeiter ſind vom 31. Auguſt 1933 an

aufgelöſt
und vom 1. September 1938 beſtehen ledig
lich die neuen Verbands, Bezirks
und HKreisleitungen.

An der Spitze des Verbandes ſteht der Ver
bandsleiter, dem ein Stellvertreter zur Seite
ſteht. Die Zentrale mit der Spitze in
Bochum hat fünf große Abteilungen, denen
Fachſchaftsausſchüſſe unkergegliedert ſind für
die beſonderen Aufgaben der einzelnen Berg
baugruppen. Der Verband hat 10 Ver
bandsbezirke, die ſich räumlich mit dem
Bereich eines Landesarbeitsamtes decken. Die
einzelnen Verbandsbezirke ſind untergeteilt in
Verbandskreiſe und dieſe wiederum in Ver

Notzeit
Unſere bewährte NSBO.Kämpferin, Pgn.

Emilie Haffner, Organiſationswart im
Deutſchen Heimarbeiter und Hausgehilfinnen
Verband, ſtellt uns die folgenden Ausführun
gen zur Verfügung, die weiteſte Verbreitung
durch alle Verbandsblätter verdienen.

Vor mir hängt ein großes Plakat: Drei
hartgezeichnete Männerköpfe. Hart in den Ge
ſichtslinien, ſtahlhart die Augen und noch härter

hoch das Zeichen unſeres erwachten Volkes, das
Hakenkreuz auf weißem Grund.

Einmal vor vielen Monaten hing dieſes
Plakat an den Litfaßſäulen der großen Städte,
an den Hof und Scheunentüren der Dörfer,
einmal vor vielen Monaten, da ſchrie dieſes
Plakat herunter und hinein in das deutſche
Volk den Willen und das Wollen von einem
Haufen Menſchen, den man im allgemeinen

Großkraftwerk ZſchornewitzGolpa
Ende voriger Woche traf plötzlich die Nach

richt ein, daß der komm. Betriebsdirektor und
Betriebszellenleiter, Pg. Schneider, zur
Generaldirektion der Elektrowerke nach Ber
lin verſetzt werden ſoll. Dieſe Nachricht kam für die Belegſchaft und NSBO. ganz
überraſchend und niemand wollte ſo recht da
ran glauben. War doch gerade Pg. Schneider
der Mann, dem das Wohl und Wehe eines
jeden Arbeiters der Stirn und der Fauſt mehr
am Herzen lag, als ſein eigenes Schickſal

Pg. Schneider war der Mann, der in Ge
meinſchaft mit dem Ortsgruppenleiter, Pg.
Gunwald, aus der ehemaligen kommu
niſtiſchen und marxiſtiſchen Hochburg eine
wahre Volksgemeinſchaft im national

ſozialiſtiſchen Sinne geſchaffen hat.
In ſeiner Wirkſamkeit als Betriebs

zellenobmann und komm. Betriebsdirek
tor hat er viele Volksgenoſſen, die ſchon jahre
lang arbeitslos waren, wieder in den Produk
tionsprozeß eingereiht. Als er komm. Be
triebsdirektor des Großkraftwerkes
wurde, hat er auf ſein Gehalt als Betriebs
direktor zu Gunſten des Arbeitsbeſchaffungs
programms verzichtet, ferner auch Nebenämter
ehrenamtlich verwaltet und die ihm zuſtehenden
Entſchädigungen einem Fond zum Beſten erho
lungsbedürftiger Mütter der Belegſchaftsmit
lieder überwieſen. Nun ſoll dieſer Mann verfeſt werden. Ueber die Gründe der Verſetzung

herrſcht zunächſt noch eiſiges Schweigen, und
infolgedeſſen auch eine begreifliche Erregung
in der Belegſchaft.

Für Freitag nachmittag hatte der Betriebs
rat eine e e nern Seg'nach dem Koloniegaſthof einberufen. Voll in
nerer Spannung hatten ſich über 2000 Be
r e e h in und vor demKoloniegaſthof eingefunden, um Näheres über
dieſe Angelegenheit zu hören und um gleich
zeitig ihre Sympathie für den Pg. Schneider
undzugeben.

Der Betriebszellenvorſitzende, Pg. Adolf
Müller, eröffnete die Verſammlung und
g37 dem Gaubetriebszellenleiter Bachmann
as Wort. Pg. Bachmann hielt nur eine kurze

Rede in der er anführte, daß ihm bekannt ſei,
daß ſich Pg. Schneider bei der Belegſchaft
großer Achtung erfreue. Jhm ſei auch bekannt,
daß über die geplante Verſetzung des Pg.
Schneider großer Mißmut bei der Belegſchaft

K

bandsortsgruppen.

An die Krbeitgeher der Muſfkerſchaft!
Amtliche Bekanntmachung des Reichskartells gegen Gchwarzarbeit

Das Reichs kartell der deutſchen
Muſikerſchaft hat die Aufgabe, nicht nur die
allgemeinen Intereſſen der Muſikerſchaft wahr
unehmen, ſondern in erſter Linie dafür zuHrnen, daß keine Nebenberufler und Schwarz

arbeiter mehr beſchäftigt werden, ſolange noch
ein Berufsmuſiker ohne Arbeit und Brot iſt.

Durch den bevorſtehenden Lizenzzwang
iſt hinreichend dafür geſorgt, daß Nebenberufler
und Schwarz arbeiter an Muſikauffüh
rungen nicht mehr beteiligt werden, es ſei denn
durch Unterſtützung und Duldung
der Arbeitgeber.
Mahnung zur Vorſitht

An alle r e für Muſikerergeht daher T als dringende Mahnung und
der h zugleich der Ruf, in Zukunft bei
der Wahl ihrer Muſiker die größte Vorſicht
walten zu laſſen. Es iſt in erſter Linie

für die Arbeitgeber tief beſchämend, wenn
bei einer kürzlich ſtattgefundenen Kontrolle
ihrer Muſiker nur 30 v. H. Berufsmuſiker,
aber 70 v. H. Doppelverdiener und Schwarz

arbeiter feſtgeſtellt
wurden. Dieſen Arbeitgebern ſcheint der
Grundſatz in n geht vor Eigennutz“
noch fremd zu ſein, ſonſt würden ſie nicht eines

e Er erwarte aber, daß bei der Beleg
chaft und beſonders bei den Mitgliedern der

diener und Schwarzarbeiter beſchäftigen und
die Unterhaltung der Berufsmuſiker kalt dem
Staat überlaſſen. Dabei läßt ſich heute ſchon
überſehen, daß kein Berufsmuſiker mehr eine
öffentliche Unterſtützung in Anſpruch nehmen
braucht, wenn nur noch Berufsmuſiker be
ſchäftigt werden.

Gthärfſte Strafen drohen!
Nach Jnkrafttreten des Lizenzgeſetzes wird

nicht nur gegen Nebenberufler und Schwarz
arbeiter mit den ſchärfſten Strafen vorgegan
gen, ſondern

auch der Arbeitgeber dieſer Schädlinge ge
bührend zur Verantwortung gezogen.

Es iſt tief bedauerlich, wenn man feſtſtellen
muß, welche Unſummen durch Doppelverdiener
dem Arbeitsmarkt entzogen werden, während
der Berufsmuſiker die Hände in den Schoß legen
und den Tod abwarten kann.

Aus ſittlichem Pflichtbewußtſein muß jeder
Arbeitgeber das Wiederaufbauprogramm der
Reichsregierung unterſtützen, in dem er nur
noch Berufsmuſiker beſchäftigt und dieſe ſo dem
grauen Elend der Erwerbsloſigkeit zum Wohle
des Ganzen entreißt.

ſelbſſ

Ein Mahnwort an den neuen Amtswalter

der Mund. Hinter dieſen Geſichtern ſteht halb h

Aus den Betriebs-Verſammlungen:

t Arbeit ſchafft, hilft andern und ſich G

Reifezeit!

für überflüſſig oder aber auch für wahnſinnig
hielt. Und heute iſt dieſes Wollen
z ur Tat geworden.d neuverpflichteten Amtswalter möchte
ich dieſes Bild in die Hand drücken, ach nein,
in die Seele, ins Gehirn möcht ich's ihm häm
mern, ſo ſehen die Menſchen aus, die Not und
Verfolgung um der Bewegung willen erlitten
haben. Der Amtswalter, der nach der Macht
übernahme zu uns kam, wird manchmal dieſes
Bild nicht ganz verſtehen, weil ihm das fehlt,
was dieſe Menſchen oft mit einem Schlage
reifen ließ.

Die beſte Reifezeit eines Menſchen iſt die
Notzeit!

Amtswalter von einſt
Dem Amtswalter, der niemals die Not, nie

NSBO. Ruhe und Diſziplin bewahrt
werde. Einer Deputation, die in derAngelegenheit des Pg. Schneider nach Berlin
zum Reichsminiſterium gefahren ſei, ſei auf
gegeben worden, noch einmal ſchriftlich den
ganzen Sachverhalt zu ſchildern.

Als im Anſchluß hieran der Betriebsrats
vorſitzende noch einmal das Wort ergriff und
mit bewegter Stimme den Gaubetriebszellen
leiter bat, alles dafür einzuſetzen, daß der Pg.
Schneider in Zſchornewitz bleibe, kannte der
Beifall keine Grenzen mehr. Dieſer Beifall
hat wohl den beſten Beweis geliefert, wie eng
de n Wwaſt mit der Betriebsleitung verbun

en iſt.Das iſt wahre Volksgemeinſchaft wie ſeitens
unſeres Führers und im nationalſozialiſtiſchen
Programm gewünſcht wird. Am Montag ſollte
Pa. Schneider ſein Amt ſchon bei der General
direktion antreten. Und am Montag wurde
auch bekannt, daß an Stelle des Pg. Schneider,
der komm. Betriebsdirektor war, der Direktor
Bantzer vom Schweſterwerk Trattendorf mit
der vorläufigen Leitung des Großkraftwerkes
betraut worden iſt. Die Erregung unter der
t r war darüber nicht kleiner geworden.

Aber um ſo größer war dienen de als in den ſpäten Nachmittags
kunden des Montags die Nachricht eintraf,
daß Pa. Schneider in Zſchornewitz
bleibe. Freudig durchzogen die Belegſchafts
mitglieder die Straßen unſeres Ortes, um
r Freude über dieſe Nachricht Ausdruck zu
geben.

NGBO.-Ortsgruppe Löbejün
Nach der Eröffnung der NSBO.Ortsgrup

penverſammlung Löbejün gedachte der Orts
gruppenführer zuerſt der auf der Zeche
„General Blumenſtein“ in Reckling
hauſen zu Tode gekommenen Volksgenoſſen,
deren Andenken durch Erheben von den
Plätzen und Abſingen der 1. Strophe des
Liedes vom guten Kameraden geehrt wurde.

Hierauf ergriff Pg. Os wald das Wort
und führte folgendes aus:

Alle früheren Revolutionen ſind keineswegs
mit der jetzigen zu vergleichen. Diejenige von
1918 ſtrotzte von Verſprechungen, die aber ledig
lich die Verdummung der Arbeiter bezweckten.
Sie wollte keine Qualitätsmenſchen, nur Pro
letarier. Es lag ihr niemals an einer Beſ
ſerung der Verhältniſſe des deutſchen Arbeits
menſchen. Jm Gegenteil raubte ſie dem deut
ſchen Arbeiter den Begriff Heimat und Vater
land. Das Recht auf Berufsſtolz erloſch, es gab
nur die Lehre für internationale Solidarität
und anderen Blödſinn.

Der Marxismus muß vernichtet, eine natio
nalſozialiſtiſche Weltanſchauung jedem deut
ſchen Bürger anerzogen werden. Wir lehnen
ſchon darum die Gewerkſchaften nicht ab, weil
ſie der Grundſtock zur Volksgemeinſchaft ſind,
und nur mit einer Gemeinſchaft kann der
Führer etwas anfangen.

Der Arbeitgeber muß den Arbeitnehmer als
gleichberechtigt anerkennen, wenn wir eine
ſichere Gewähr dafür haben wollen, daß eine
wahre Volks gemeinſchaft entſteht. Aus dieſem
Grunde bleibt es keinem Volksgenoſſen ſelbſt
überlaſſen, ob er ſich organiſieren will. Durch
die Zwangsgewerkſchaft, welche wir
einführen, wird er dazu verpflichtet.

Die NSBO. iſt die politiſche Organiſation
der Fachverbände, alſo das, was die SA. in der
Bewegung vorſtellt. Jn der Gewißheit, daß der
wirkliche Kampf erſt beginnt, fordern wir von
jedem Mitkämpfer die Zurückſtellung des
eigenen Jchs. Zähe Arbeit harrt unſer; aber
wir verlieren den Glauben an unſeren Führer
nicht. Ueber uns hinaus denken lernen und an
die Arbeit herangehen iſt unſere Loſung. Da
zu verſteht es ſich von ſelbſt, daß alle Betriebs
räte ihren Betrieben nationalſozialiſtiſch vor
leben. Selbſtverſtändlich auch muß in den ein
zelnen Betrieben Einigkeit herrſchen. Jeder
Einzelne, ob Arbeitnehmer oder Arbeitgeber
hat am Aufbau unſeres Vaterlandes derart
mitzuſchaffen, als ob er allein für das

anze verantwortlich wäre, „Ge-meinnutz geht vor Eigennutz“, das iſt

mals das Elend, niemals das ſcheußliche Ge
fühl erlebt hatte, beim abendlichen bzw. nächt
lichem Nachhauſeweg vollkommen übermüdet
von irgendeiner Seite liebenswürdigerweiſe mit
blauen Bohnen, nicht gerade kleinen Kalibers,
bedacht zu werden, oder den die rote Meute mit
Meſſern und Stiefelabſätzen bearbeitete, i m
fehlt dies Große, ihm fehlt das völlige
Erfaſſen einer großen Jdee Solch ein Gummi
knüppelhieb oder Kolbenſtoß zeigte einem Men
ſchen urplötzlich, wohin er gehörte.

Er gehörte zu denen, die um einer Jdee
willen, mit einem unerſchütterlichen Glau
ben im Herzen, mit einem harten Willen
die Not ankam: Die hund sgemeine,

erbärmliche Not!
Der Not an die Kehle

Doch Glaube und Wille waren das
Werkzeug, mit der ſie der Not an die Kehle
ſprangen. Und ihr Wille war härter als die
Not; und wurde härter und härter, je toller
der Kampf tobte. Stahlhart, bis die Not am
Boden lag. Glaube und Wille, die Sieger in
dieſem gigantiſchen Kampf.

So ſieht es im Jnnern unſerer alten Garde
aus! Und wie ein Menſch innerlich be

ſchaffen iſt, ſo lebt er nach außen.
Wie konnte ſo ein, um ſeiner Jdee willen ge
hetzter und verfolgter Menſch anders handeln
als gemäß ſeiner Jdee.

Der Anſporn
Sein Nationalſozialismus, der im Jnnern

hartgehämmert wurde, gab Seinem Handeln,
Leben, Arbeiten die Richtung. Ob er wollte
oder nicht, er mußte ſo arbeiten und handeln,
wie ſein Jnnerſtes ihm vorſchrieb. Ganz folge
richtigl Er konnte niemals eine Tat anders
vollbringen als ſo, wie es ſein Führer von ihm
verlangte. Und da jeder Menſch naturgegeben,
ſtets nur das tut, was ihm Gefühl und Ver
ſtand eingibt, ſo ergab ſich ein Begriff, der zu
allen Zeiten und bei allen Völkern in höchſter
Achtung ſtand

Vertrauen.
Ein Begriff, der die Worte Trauen und Treue

in ſich trägt sDas fehlt Dir aUnd ſiehſt Du, Du Amtswalter, der Du nicht
die Not, die Verfolgung und das Elend um der
Bewegung willen haſt kennengelernt, der Du in
einer Zeit zu uns kamſt, als es ungefährlich
war, ſich als Nationalſozialiſt zu bekennen, als
damals in der ſchweren Zeit, das iſt es, was
haſt fehlt. Das iſt es, was Du zu erringen

aſt.
Niemals können Dir Bücher, Vorträge oder
Sonſtiges das geben und magſt Du das
Lied des Horſt Weſſel noch ſo oft und mit

noch ſoviel Begeiſterung ſingen!
Jn zäher Arbeit und immerwährendem Opfer
mußt Du Dir das er arbeiten. Nicht
viel reden.
Nicht mit dem Mund

Deinen Nationalſozialismus mußt Du nicht
mit dem Mund beweiſen, da weiß gleich jeder,
daß Du die Jdee unſeres Führers noch lange
nicht begriffen haſt. Die großen Schreier
müſſen ſtets einen Mißton übertönen. Nein,
niemals mit dem Mund. Schweigen und
handeln! An Dir ſelber muß Du arbeiten,
jede eigne Tat muß Du bekritteln,

mußt Dich immer und immer wieder
fragen: „Hätte der Führer ebenſo ge

handelt
Und ſei ehrlich, mehr als einmal iſt ein „Nein“
die Antwort.
Wir Alten wiſſen genau, daß dies heutige

Hineinreifen in den Nationalſoziglismus be
deutend ſchwieriger, d. h., langwieriger iſt, als
der Reifgang der Not.

Hier iſt Deine Aufgabe
Die ſchwerſte Aufgabe ſteht bevor: Ein

Volk zum Nationalſozialismus zu
erziehen! Um das zu können, müſſen aber
die Erzieher die tatſächliche Reife in ſich tragen.
Darum an den neuen Amtswalter:

„Reiß Dich hoch und ring Dich durch be
zwing den Schweinehund in Die

Und Ou in der alten Garde hilf ihm
Steh nicht abſeits, ſondern greif zu, wie Du es
immer gewöhnt warſt. Denn vor Euch beiden
ſteht es und wartet auf Euch!

Euer Volk!
M

Zur Nachahmung!
Die Angeſtellten des Deutſchen

BraunkohlenJnduſtrieVereins, Halle,
führen ſeit dem Juli d. J. monat
lich 169,50 Mark als freiwillige
Spende für nationale Arbeit

geringen Lohnunterſchiedes wegen Doppelver Gemeinnutz geht vor Eigennutz! der Wahlſpruch für uns alle. ab.
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Betriebs- Verſammlungen in Halle
Mitteldeutſche Engelhardt Brauerei

A.G., Halle
Auch der Beſuch der dritten Verſammlung

der Betriebszelle der Mitteldeutſchen Engel
hardt Brauerei A.G., Halle (Saale), bewies,
daß auch der ehemalig marxiſtiſch eingeſtellte
Arbeiter der Mitteldeutſchen Engelhardt-
Brauerei geſchloſſen hinter der Fahne der
deutſchen Freiheitsbewegung marſchiert.

Die Geſangsabteilung der NSBO.der Mitteldeutſchen Engelhardt Brauerei eröff
nete die Verſammlung mit dem Liede „Vo t
ans Gewehr“. Daraufhin ergriff der Be
triebszellenobmann, Pg. Leuſchner, das
Wort über Betriebsangelegenheiten. U. a.
wurde veſchloſſen, daß die Arbeiter und An
geſtellten einen beſtimmten Prozent-
ſatz ihres Einkommens zur Förderung
der nationalen Arbeit zur Verfügung
ſtellen.

Danach erteilte der Betriebszellenobmann
dem Pg. Oswald das Wort über das
Thema: „Das Programm der NSDAP.“
Mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgten die
Hörer den Worten des Redners, der nach aus
führlicher Erläuterung der einzelnen Punkte
unſeres Programms, das zum Wohle des
ganzen deutſchen Volkes beſtimmt iſt, für das
alle Führer unter Einſatz ihres Lebens ein
ſtehen, den Beweis führte, daß ein großer
Teil der geſteckten Ziele ſchon heute erreicht
ſei. Der Nationalſozialismus hat nicht nur
leeren Jnhalt aufgeſtellt, ſondern er kämpft
und baut auf auf das Dritte Reich, das zur
Rettung des deutſchen Volkes dient. Die Aus
führungen wurden mit ſtarkem Beifall auf
genommen.

Zum Schluß der Verſammlung ergriff der
Betriebszellenobmann, Pg. Leuſchner, das
Wort und ermahnte alle NSBO.Kameraden,
wahre Träger der Ideen unſeres Pegrer und
Volkskanzlers Adol r zu ſein. Dennnicht Schein mitglieder gehören in
die NSBO., ſondern nur Kämpfer
und wahre Tatmenſchen, die jederzeit
bereit ſind, ihr Leben für den Nationalſozia
lismus und das deutſche Vaterland zu laſſen.

Großdruckerei Carl Warnecke
Am Sonnabend feierte die nationalſoziali

ſtiſche Betriebszelle der Firma Carl Warnecke
unter Teilnahme der geſamten Belegſchaft und
der Geſchäftsleitung ihr Sommerfeſt im
Heidekrug“ zu Dölau. Unter Vorantritt der

nene marſchierte die Belegſchaft bei
uſtigen Klängen der Bergkapelle aus den
Mauern der Stadt durch das Grün der Heide.

Das „Cawar-Betriebsorcheſterließ es ſich nicht nehmen, durch ſchmiſſige
Marſch und Orcheſtermuſik die Zuhörer zu er
r Beſondere Anerkennung verdienten da
ei Herr Kr eb s jun. als Dirigent des Catwar

Betriebsorcheſters und Herr Karl Jung
bauer, als Gaſtdirigent.

Der neugebildete „CawarGeſangver
ein erfreute durch ſchöne Männerchöre alle
Anweſenden, wie auch weitere muſikaliſche Dar
bietungen, u. a. ein Poſaunenſolo von Herrn
Schröter und ein Singſpiel, dargeboten vom
weiblichen kaufmänniſchen Perſonal die Feſt
freude erhöhten

Nach den Begrüßungsworten des Obmanns
der Betriebszelle dankte der Mitinhaber der
rm Herr E. Warnecke zunächſt allen

enen, die ſich um das Zuſtandekommen des
eſtes verdient men hatten, und gab ſeiner
reude darüber Ausdruck, daß zahlreiche Ehren

gäſte, u. a. Herr Gaubetriebszellenleiter B a ch
mann, anweſend waren. Dieſer nahm r
Be Gelegenheit in ausführlicher Weiſe au

ie Bedeutung der NSBO. einzugehen. Seine
begeiſterte en ließ er in einem „Sieg

eil“ auf den Volkskanzler Adolf Hitler aus
ingen.

Eine reichausgeſtattete Tombola ſpendete
ihre Gunſt den zahlreichen Antweſenden. Bei
frohen deutſchen Tanz weiſen blieb man
noch lange vereint. Das ganze Feſt zeugte von
der Verbundenheit der geſamten Belegſchaft der
Firma Carl Warnecke.

Papierfabrik Cröllwitz

denn das bisherige Shyſtem,
Arbeiters nach mehr Lohn, und des Unter
nehmers nach mehr Profit iſt zum Fluch ge
worden, weil es nur den Haß förderte. Das
hat ſich ſeit Mai gründlich geändert. Gleich
eng erfolgte auch ein Umbau der Gewerk-
chaften, in denen das Unbrauchbare durch

beſſere Organiſation erſetzt wurde. Schon durch
ie Zuſammenlegung der vielen Fachgruppen

von 28 auf 14 iſt eine große Erſparnis zum
Wohl der deutſchen Wirtſchaft durchgeführt.
Nur der Volksgenoſſe wird deutſcher Staats
ürger ſein können, der ſich am Aufbau be

teiligt. Er gehört, um nicht als Schädling zu
gelten, hinein in die deutſche Arbeitsfront, und
wer ſich dagegen ſträubt, hat keinen Anſpruch
auf Arbeit. Dann berichtete er ausführlich
der die neue Geſetzgebung auf dem Gebiete

es Tarifweſens, der Arbeitszeit uſw.
Hieran anſchließend nahm Pg. Güttinger

empfiehlt es ſich dringend,

Arbeitermehreinſtellung erörtert worin war.
Jm Anſchluß an eine längere Ausſpräche über
Betriebsfragen ſprach der Zellenobmann Pg.
Köhler noch einmal über die deutſche
Arbeitsfront und fand mit ſeinen Aus
führungen die größte Aufmerkſamkeit.

„TrothaGennewitzerAktien-Fiegelei“
Jn der Monatsverſammlung der Betriebs-zelle der „TrothaSennewitzer Aktien giegelet

im Stegmannſchen Gaſthofe zu Trotha am
Sonnabend ſprach der kommiſſariſche Obmann
über das Thema „Wer ſind die Feinde
des NationalſozialismusUnſere Bewegung hat zwei große Gegner:
den Liberalismus und den Marxis-
m us. Der liberaliſtiſche Staat kannte nur
Beſitzende und hatte für den Arbeiter, der in
dieſem Staate keine Rechte beſaß, nichts übrig.
Dieſer bekämpfte daher mit allen ihm zu Ge
bote ſtehenden Mitteln den Staat und ver
ſuchte ihn gänzlich zu vernichten, um auf
ſeinen Trümmern ſeinen eigenen internatio
nalen Staat aufzubauen. Der Jrrſinn einer
ſolchen Jdee iſt wohl heute einem jeden unter
uns klar geworden.

Der Redner erinnerte dann an den Aufruhr
in den Straßen Halles im Jahre 1921, an
Gröbers, wo Hauptmann Maaß und 10 brave
Reichswehrſoldaten von den Hölzgardiſten ver
ſtümmelt und erſchlagen wurden, wie ſpäter
Oberſtleutnant Klüber ins Waſſer geworfen
und Paul Berck hinterliſtig erſchoſſen wurde,
und was außerdem die aufgefundenen Geiſel
liſten für Namen aus unſeren Reihen aufzu
weiſen hatten.

Was wäre wohl aus Deutſchland ohne Adolf
Hitler geworden? Hier Raub, Mord, Plünde
rung, dort Frankreich und Polen zum Ein
marſch bereit, um unſer Vaterland aufzuteilen.
Adolf Hitler allein und ſeiner damals noch ver
hältnismäßig kleinen Bewegung haben wir es
zu danken, daß wir dieſer Gefahr entronnen
ſind. Unter ſeiner Führung haben wir das
durchgeſetzt, was die Arbeiter auf den Jrrwegen
des Kommunismus und Marxismus niemals
erreichen konnten. Wir kennen keine Arbeiter,
Beamte, Bauern und Bürger, wir kennen nur
deutſche Volksgenoſſen. Unſer Ziel iſt die große
Volksgemeinſchaft, in der es keinen Klaſſen
kampf mehr gibt.

Die jetzige Organiſation des deutſchen Ar
beiters iſt die „Deutſche Arbeitsfront“. Jeder
Deutſche hat ſich dieſer anzuſchließen. Die
NSBO. aber iſt das Führertum, Schtvert, Geiſt
und Herz der Deutſchen Arbeitsfront. Wir in
der NSBO. haben für unſere nationalſoziali
ſtiſche Jdee zu werben und zu kämpfen, denn
Nationalſozialiſt ſein heißt: Kämpfer ſein

Es zeigte ſich auch in dieſer Verſammlung,
die Belegſchaft mit vollem Verſtändnis

kengerswerter ik, da gerade unſer Betrieb
ſauder ganz von roten Betriebsräten beherrfcht
wurde.

NGBO.-Ortsgruppe Reideburg
Der OrtsgruppenBetriebswart Pg. Richter

eröffnete die zweite NSBO.Pflichtverſamm
lung um 21 Uhr und hieß die Erſchienenen
willkommen. Erſchienen waren 45 Partei und
Volksgenoſſen. Pg. Richter gab ſodann ver
ſchiedene geſchäftliche Mitteilungen bekannt, um
anſchließend über Weſen, Zweck und Ziel der
NSBO. in längeren Ausführungen zu
referieren.

ſchlichten Arbeitsmann?
Dort ſteht er an ſeinem Platze. Stunde um

Stunde, Tag um Tag, Woche um Woche, Jahr
um Jahr! Von früh bis Mittag, vom Mittag
bis Abend! Z. B. in einer Ziegele i.

Und ſchaufelt Lehm und Lehm und immer
wieder Lehm. Und ſchaufelt und ſchaufelt den
ganzen Tag. Heute wie geſtern und morgen wie
eute. Zur Ewigkeit wird ſo ein Arbeitstag,

der vielen anderen im Fluge entgleitet. Zur
Ewigkeit dehnen ſich kurz vor Mittag und
Feierabend ſogar die Minuten. Kein Ziel, keine
Freude am Werk ſeiner Hände, das alle ſelb
ſtändig Schaffenden immer wieder zu neuem
Mut und Eifer anſport. Denn hier iſt das
zu Schaffende ja mehr Nebenſache. Hier geht
es nur darum, Stunden, lange, lange Stunden
in zermürbendem Einerlei hinter ſich zu
bringen.

Und doch, und doch, da kommen Stunden
und Tage, denen er ſelbſt den Stachel abbricht.
Seht nur, dort ſteht er und ſchuftet und
ſchindet und geht völlig auf in ſeiner Arbeit,
iſt mit Leib und Seele bei der Sache.
Und vergißt ganz, mal nach der Uhr zu ſehen.
Das hier muß unbedingt noch fertig werden!
Zu ſchwer? Das wäre ja gelacht! Ruck, zuck!
Na alſo!

Er iſt kein Arbeiter im Stunden und Lohn
ſinne. Ein eingefleiſchtes Stück des
Betriebes ſelbſt iſt er. Stolz iſt er daxauf,
wenn alles klappt, wenn Ladung um Ladung
hinausgeht, wenn gerade die Waren ſeiner
Fabrik ſo begehrt ſind! Jawohl, ſeiner
Fabrik! Und jawohl, Qualitätswarel
An deren Zuſtandekommen auch er mitwirkt!
Gern gibt er ſeine Kraft und ſein Können
reſtlos her. Zum zweiten Jch iſt ihm ſeine
Arbeitsſtelle längſt geworden. Denn er iſt ein
Menſch. Und als Menſch kommt man mit
nur ſtumpfſinnigem Tretmühleneinerlei auf
die Dauer nicht aus. Ganz von ſelbſt drängt
in ihm alles danach, voll und ganz ſeinen
Mann zu ſtellen und ſich als ein lebendiges
Glied ſeines Betriebes zu betrachten,daernr Bewegung folgt, was um ſo aner

Jn der Ausgabe Nr. 197 vom 24. Auguſt
1933 veröffentlichte die „MNZ.“ in der „Be
triebszelle“ einen Aufſatz: „Wie ſtelle ich einen
Antrag auf Jnvalidenrente“. Vom Verfaſſer
dieſes Aufſatzes iſt dabei leider die Vierte Ver
ordnung des Reichspräſidenten zur Sicherung
von Wirtſchaft und Finanzen und zum Schutze
des inneren Friedens vom 8. Dezember 1931
unberückſichtigt geblieben, die bekanntlich ein
an eivende Veränderungen der RVO. gebracht

at.
Waisenrentfen und Kinderzuschüsse

Nach dieſer Verordnung werden Waiſen
renten und Kinderzuſchüſſe zu Jnvalidenrenten
über das vollendete 16. Lebensjahrhinaus nicht mehr gewährt, auch dann
nicht, wenn die Kinder ſich in Schul oder Be
rufsausbildung befinden. Außerdem gelten
Stiefkinder und Enkel für den Kinderzuſchuß
und die Waiſenrente nicht als Kinder.
Anträge sofort stellen!

Wie bereits im vorigen Aufſatz geſagt iſt,
ſofort n a

Eintritt des Verſicherungsfalles
die Gewährung einer Rente zu beantragen, da
die Rente erſt mit dem erſten Tage des Monats
beginnt, der auf den Monat folgt, in dem die
Vorausſetzungen für die Gewährung der Rente
erfüllt ſind. Soweit die Gewährung der Rente
davon abhängt, daß 26 Wochen vorübergehender
Jnvalidität oder Berufsuntätigkeit verſtrichen
ſind oder daß das Krankengeld wegfällt, be
ginnt die Rente mit dem erſten Tage des Mo
nats, in dem dieſe Vorausſetzungen eintreten.

Jſt dagegen der Rentenantrag n ach Ablauf
des Monats geſtellt, in dem die Vorausſetzun
gen für die Gewährung der Rente erfüllt ſind,
ſo beginnt die Rente mit dem erſten Tage des
Monats, der auf den Antragsmonat folgt. Das
gilt auch dann, wenn der Berechtigte den
Antrag nicht früher ſtellen konnte.
Wärtfezeit

Uebrigens iſt noch auf folgendes hinzu
weiſen:

Jn der Jnvalidenverſicherung dauert die
Wartezeit (S 1278 der Reichsverſicherungsord
nung) 250 Beitragswochen. Sind weniger als
250 Beiträge auf Grund der Verſicherungs
pflicht geleiſtet, ſo dauert die Wartezeit 500
Beitragswochen. Bei, der Altersinvalidenrente
dauert die Wartezeit 750 Beitragswochen.
ſein erdem muß in Anwartſchaft erhalten
ein.

Wann erlischt die Anwarfschaft?
Die Antwartſchaft erliſcht, wenn während

as Wort und erſtattete Bericht über die letzte zweier Jahre nach dem auf der Quittungskarte
Betriebsratsſitzung, in der die Frage derverzeichneten Ausſtellungstage weniger als 20

Wie ſtelle ich einen Antrag
auf Jnvalidenrente?

Wohl und Wehe auch ihn freut und ſchmerzt.

Wochenbeiträge auf Grund der Verſicherungs
pflicht oder der Weiterverſicherung entrichtet
worden ſind.

Gegen dieſe Beſtimmung wird beſonders
bei eingetretener Arbeitsloſigkeit am

meiſten verſtoßen.
Sollte ein Arbeitnehmer ohne Arbeit ſein,

ſo empfiehlt es ſich dringend, um ein Er
löſchen der Antwartſchaft zu verhüten, min
deſtens an fſedem Monatserſten
ehe Beitragsmarke ((II. Klaſſe) zu

eben.

Wo stellt man den Anfrag?
Zum Schluß ſei noch darauf hingewieſen,

daß es zweckmäßig iſt, den Antrag auf Jn
validenxente bei der Gemeindebehörde
des Wohnortes zu Protokoll zu geben.
Die Gemeindebehörde fordert die nötigen Unter
lagen ein und gibt den Antrag an das Ver
ſicherungsamt weiter.

Richard Müller,
RegierungsOberſekretär.

Das soll man sich merken:
Warnung

des Klner Poligeſpräfdenten

Der Kölner Polizeipräſident teilt mit: „Es
mehren ſich die Klagen über die Lohn und
Gehaltszuſtände im Baugewerbe
und den angeſchloſſenen Unternehmungen. Das
vom Reichskanzler Adolf Hitler erlaſſene Bau
programm wird ſabotiert, wenn auf dem
Markte der Baumaterialien ein wildes und
ſinnloſes Preisunterbieten der Herſtellerfirmen
gehandhabt wird. Der Sinn des Baupro
gramms iſt, möglichſt vielen Arbeitsloſen einen
Verdienſt zu geben, aber auch einen ſolchen
Verdienſt, von dem ſie leben können.

Wenn nun infolge des Stilliegens vieler
Betriebe des Baugewerbes während der
Winterzeit Tarifabmachungen nicht mehr
beſtehen oder Saiſontarifverträge noch
nicht abgeſchloſſen ſind, dann darf dieſer
Zuſtand nicht dazu führen, die
Spekulations ſucht verſchiedener Un
ternehmer ſich auf den Rücken der
Arbeitnehmer austoben zu laſſen.

Der Verſuch, durch Preisunterbietung, die durch
Kürzung von Löhnen und Gehältern zuſtande
kommt, möglichſt viel Aufträge an ſich zureißen, iſt Sabo tage ſchlimmſter Art.
Trotz Allgemeinverbindlichkeitserklärung des
geltenden Lohntarifs zahlt ein großer Teil der
Unternehmer nach wie vor untertarifliche
Löhne und ſchädigt dadurch in ſtärk-

Der Tagelöhner
Kannſt du dich hineindenken in ſolch einen 9

deſſen ch

Pg. Winkler verlas die Abhandlung
über den Zioniſten Kongreß von 1905, der einen

tiefen Eindruck bei allen Anweſenden hinter
ließ.

Nach einer kurzen Pauſe hielt Pg.
Kniſpel einen Vortrag über das
Judentum und erläuterte an Hand von
Beiſpielen, warum ein Deutſcher nicht bei
Juden kaufen dürfe. Pg. Kniſpel ſtreifte dabei
nochmals ausführlich die Pflichten der NSBO.
Mitglieder uſw. Der Abend geſtaltete ſich zu
einem ſehr lehrreichen für die jungen NSBO.
Mitglieder und mancher Volksgenoſſe nahm für
ſein zukünftiges Eintreten für die Bewegung
die beſten Grundlagen mit.

Eine Mahnung von
Guſtav Kühnick

Kannſt du dich hineindenken
rbeiterherz?
Aber nur zu oft wird er plötzlich wieder aus

allen Himmeln geriſſen. Ein harter An
ſchnauzer praſſelt ihm entgegen. Vielleicht auch
nur irgendeine Bemerkung, ein ſcharfer Blick.
Wohl auch gar nicht ſo gemeint, wie er es auf
faßt. Er aber fühlt heraus: Hier biſt du kein
Menſch, kein lebendiges Glied. Nur die und die
Nummer, nur gekaufte Arbeitskraft.
Nicht mehr und nicht weniger, wie jedes xbe
liebige Maſchinenteilchen. Da ſteht er dann
wieder und ſchaufelt und ſchaufelt. Und Minu
ten werden wieder zu Ewigkeiten.

Kannſt du dich hineindenken?

in ſolch ein

Feierabend. Endlich, endlich! Das heißt,
nur hier in der Fabrik. Denn kaum zehn
Minuten ſpäter radelt er durch die Felder.
Hinein in den Wald Stubben roden,
Abend für Abend. Winterfeuerung. Billig zwar,
aber gar teuer erſchuftet!

Schon längſt iſt die Abendglocke drüben aus
dem Dorf verklungen, wenn auch er dann end
lich Feierabend macht. Aber nun erſt mal ein
Weilchen ſetzen und ausruhen. Und er ſitzt und
ſtiert hinein in den dunklen Wald.

„Tagearbeiter!“ raunt es aus allen Wipfeln.
Hörſt du, ein Tagelöhner! Was haſt du
nun eigentlich von deinem Leben? Du, mit
deinem Oberſtübchen und der Dachkammer, in
der ihr alle ſchlaft! Schufteſt und ſchindeſt dich
von früh bis ſpät, haſt aber noch nicht viel
erreicht und wirſt auch nichts weiter erreichen

Nein, er läßt es daheim nicht merken, wie
ſehr die Glieder ſchmerzen. Nur die zitternde
Hand, die den leichten Löffel kaum regieren
kann, legt Zeugnis davon ab, was das auch
heute wieder für eine ſchwerer Arbeitstag war.
Freilich, er brennt ſich ein Pfeifchen an und
möchte nun gern mit ſeinen Lieben ein Ctünd
chen vertraulichen Abendfrieden genießen. Doch
nur zu bald fallen ihm die Augen zu. Vater
ſchläft halt ſchon wieder“, ſcherzen die Kinder

en.
Kannſt du dich wirklich hineinden-

ken in ſolch einen ſchlichten Arbeitsmann?
Dann mußt du vor ihm tief den Hut ziehen!
Dann darfſt du nicht auf ihn herabblicken ſon
dern ehrfurchtsvoll zu ihm aufſchauen!

Aber das verlangt er ja gar nicht einmal.
Er iſt ſchon zufrieden, wenn du wenigſtens in
ihm auch einen Menſchen, einen gleichwer
tigen Menſchen ſiehſt.

Jſt das der Fall bei dir? Noch nicht? Bil
deſt du dir auch heute immer noch ein, mehr
zu ſein, als ſo ein ſchlichter Arbeitsmann?
Freundchen, da wird es aber höchſte Zeit, daß
du dich bemühſt umzulernen! Umzulernen in
der großartigen Schulſtube Adolf Hitlers!
Denn nur der allein hat es fertig gebracht, all
den Millionen das graue Geſpenſt
„Prolet“ zu verſcheuchen und auf ihre Ge
ſichter wieder einen gar hellen Blick, den Blick
eines freien deutſchen Manneszu ſtreuen. Einen neuen Adel hat er geſchaffen,
a Adel der Arhbeit, auch der gering
ſten.

Das weißt du? Na bitte, herunter von
deinem hohen Roß und mit marſchiert in
Reih und Glied!

30. Oktober Nationaler Spartag
Jm Zuſammenwirken des Deutſchen Spar

kaſſen Und Giroverbandes mit dem Propa
gandaminiſterium wird, wie der „Preußiſche
Preſſedienſt der NSDAP.“ mitteilt, der bisher
in Deutſchland, wie auch in anderen Ländern,
am 30. Oktober durchgeführte Weltſpartag
in dieſem Jahr als „Na tionaler Spar
tag“ begangen und in den Dienſt der natio
nalen Sparwerbung für die heimiſche Kapital
bildung geſtellt werden, um auch auf dieſe
Weiſe immer mehr in die Unabhängigkeit von
ausländiſchem Kapital zu gelangen. Auch der
Rundfunk, die Preſſe und der Film
ſollen in weiteſtgehendem Maße herange-
zogen werden.

„Vom Metallarbeiter zum Berliner
Arbeiterführer

Eine intereſſante Neuerſcheinung:
Eine Biographie über Johannes Engel

von Günther Adam.
Der Berliner GauBetriebszellenPreſſewart,

Pg. Günther Adam, hat es unternommen,
dem NSBO. Mitglied Nr. 1, jetzigem Treu
händer der Arbeit, Johannes Engel, MdL., ein
Büchlein zu widmen, das in dem bekannten
NS.Verlag, BerlinSchöneberg, Mühlenſtr. 9,
erſchienen iſt. Der äußerſt geringe Preis
von 1 Mark macht es jedem Amtswalter der
NSVBO. möglich, ſich die Schrift anzuſchaffen.

Jnhaltlich bringt das Buch von Adam neben
einer kurzen Biographie Johannes Engels, der
es vom Metallarbeiter zum wohl bekannteſten
GauBetriebszellen Leiter und Treuhänder der
Arbeit gebracht hat, intereſſante Bilder vom

ſtem Maße das Baugewerbe.“
Kampf der Berliner Betriebszellen um Berlin
und von den Anfängen der NSBO. überhaupt.
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Achtung, NürnbergFahrer!
Treffpunkt der Amtswalter und Parteige

noſſen des Kreiſes Halle-Stadt, die an der
Nürnbergfahrt teilnehmen, iſt Donnerstag,
pünktlich 18.30 Uhr, Königsplatz

Dreffpunkt der Mitglieder der Frauenſchaft,
Parteigenvſſinnen und des BDM. Donnerstag,
18.30 Uhr, pünktlich, Hauptbahnhof, Eingang
Thielenſtraße.

Treffpunkt der Pgs. der NSBO. Saalkreis,
Fachſchaft Landwirtſchaft und Fachſchaft Eiſen
bahn bereits 18.10 Uhr, pünktlich, Hauptbahn
hof, Eingang Thielenſtraße, da dieſe mit Zug
Nr. 13, Abfahrt 19.12 Uhr befördert werden.

Es wird geraten, Verpflegung bis Sonn
abend früh mitzubringen.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Anläßlich der Nürnberg-Fahrt bleibt die Ge

ſchäftsſtelle der Kreisleitung ab Donnerstag
bis einſchließlich Montag für den öffentlichen
Verkehr geſchloſſen.

Achtung, Rundfunk Aebertragung!
Um allen Partei und Volksgenoſſen Ge

legenheit zu geben, den Parteitag in Nürn
berg mitzuerleben, werden alle Perſonen, welche
im Beſitz einer Rundfunkanlage ſind, aufge
fordert, während der Darbietungen aus Nürn
berg ihre Lautſprecher in offene Fenſter zu
ſtellen, damit die Uebertragungen von allen
Volksgenoſſen gehört werden können.

Die eingerichteten Rundfunkabhörſtellen ſind
ſofort der Oeffentlichkeit zugängig zu machen.
Inhaber der Gaſtwirtſchaften werden aufge
fordert, ihre Apparate auf die Sender einzu
ſtellen, die die Uebertragungen aus Nürnberg
bringen.

Kreisleitung Halle-Stadt.

S. HA60. und 696.
In den letzten Tagen ergingen in der Preſſe

Mitteilungen, daß nach Auseinandergliederung
des Kampfbundes des gewerblichen Mittel
ſtandes innerhalb der NSHAGO. (National-
ſozialiſtiſche Handwerks, Handels und Ge
werbevrganiſation) und des GHG. (Geſamt
verband des Deutſchen Handwerks, Handels und
Gewerbes) die Fachgruppen bzw. Fachſchaften
genehmigt und anerkannt ſeien. Dieſe Ankün-
digungen haben inzwiſchen in mittelſtändiſchen
Kreiſen zu Jrrtümern geführt.

Jch weiſe darauf hin, daß dieſe Mitteilungen
den Richtlinien beider Organiſationen zuwider
laufen, da die Fachgruppen bzw. Fachſchaften
aufzulöſen ſind. Zur Wahrnehmung der wirt
ſchaftlichen Jntereſſen ſind einzig und allein die
Berufsorganiſationen und die Jnnungen in
Anſpruch zu nehmen, während der NSHAGO.
ſowie dem GHG. die erzieheriſche Aufgabe in
nationalſozialiſtiſchem Sinne obliegt.

gez.: Lamminger.
NSHAGO-Gauführer.

Ortsgruppe Giebichenſtein
Wir machen hierdurch ſämtliche Pgg. und

Volksgenoſſen darauf aufmerkſam, daß die
Gründungsfeier der Ortsgruppe auf den 14.
und 15. September 1983 verlegt worden iſt. Die
Programme behalten ihre Gültigkeit.
Ortsgruppe Giebichenſtein.

Die Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe bleibt
für die Tage Donnerstag, Freitag, Sonnabend
und Montag für jeden Verkehr geſchloſſen.
Ortsgruppe Glaucha.

Kükengruppe fällt heute, Donnerstag, wegen
der Nürnberg-Fahrt aus.

Vom lein See
Nordoſtthüringer Turnbezirk

(Amtlich.)
Nordoſtthüringer Turnbezirk (Amtlich). Aus

Anlaß des Kreisturnfeſtes in Nietleben fährt
am Sonntag, dem 3. Sept., mittags 12.15 Uhr,
ein Sonderzug ab Hettſtedter Bahnhof zum er

Abteilung Propaganda.

dieſes Sonderzuges wird allen Teilnehmern an
der Nachmittagsveranſtaltung empfohlen.

R. Loren z, Bez.Schriftw.
Kreis Saale Bez. II des Gau VI

(Mitte) im V. und HLeHV.
Ausſchreibung der SaalegauMeiſterſchaften im
MännerZehnkampf, Frauen-Fünfkampf und

4mal 1500-Meter-Staffel.
Die bereits für den 19. und 20. Auguſt aus

geſchriebenen obigen letzten Meiſterſchaften des
Saalegaues im VMBV. kommen 9. und 10.
September 1988 in Halle, 98erPlatz, zur Durch
führung.

Am dem 10. September, kommenals Rahmenkonkurrenzen folgende Alte Herren
Wettkämpfe, bei genügender Beteiligung in
Altersklaſſen, zur Durchführung: 100 Meter,
400 Meter, 1500 Meter, 3000 Meter, Weitſprung,
Hochſprung, Kugel, Diskus, Speerwerfen. Das
Startgeld beträgt für die Meiſterſchaftswett
bewerbe 0,25 reſp. 0,50 pro Staffel, Alte Herren
0,10 pro Wettbewerb und 0,15 DSVB. Gebühr
pro Teilnehmer.

Meldeſchluß am 4. Sept. bei P. Hoffmann,
Merſeburg, Breiteſtr. 15 oder am 4. Sept.
abends, im „St. Nikolaus“, in Halle.

Der Zehnkampf wird für Teilnehmer unter
3500 Punkten geſondert als Be Wettbewerb
durchgeführt.

Gportfreunde Zuß. Weißenfels
Am kommenden Sonntag empfangen die

Sportfreunde am „Roſengarten“ in ihrem
erſten Pflichtſpiel der beginnenden Spielſerie
der Bezirksklaſſe den TuR. Weißenfels. Die
Gäſte waren wiederholt Meiſter im früheren
Saale ElſterGau, ſo auch im verfloſſenen
Spieljahre. Auf dem Wege zur VMBV.
Meiſterſchaft wurden ſie, wie erinnerlich, nach
ihrem Siege über den der Gauliga ein
gereihten VfL. Bitterfeld vom Saalegaumeiſter
Wacker aus dem Rennen geworfen (2: 0). Die
Gäſte verfügen ſomit über eine beachtliche
Spielſtärke. Spielbeginn 15.30 Uhr.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V.mäßigten Preiſe von 40 Pfg. für die Fahrt
Halle Nietleben und zurück. Die Benutzung Freitag, 1. Sept. 1988, um 20.15 Uhr, Mit

liederverſammlung im Vereinsbad. Auf der
agesordnung u. a.: Abſchwimmen im er

bad am 10. Sept. Anſchwimmen im Stadtba
Winterprogramm.

Sportvereinigung Weiſe e. V. Wir ſpielen
Fußball am 1. Sept., 17.380 Uhr, 1. Knaben
Ammendorf 1., WeiſePlatz. 8. Sept. 9.10 Ühr,
1. Juni. Eintracht 1., EintrachtPlatz. 15 Uhr,
2. Herren Wacker 83. 16.80 Ühr, 1. Herren
WackerReſerve. (Beide Spiele WackerPlatz.)
Handball. 15 Uhr, Reſ. Reichsbahn
16 Uhr, Liga Reichsbahn 1. (Beide Spiele
ReichsbahnPlatz.) Am Freitag, dem 1. Sept.
1933, findet unſere Monatsverſammlung um
20 Uhr im Klubhaus ſtatt. Wir erwarten das
Erſcheinen aller Mitglieder. Die Gelände
ſportübungen aller Abteilungen finden jetzt
regelmäßig Sonnabends ab 15.80 Uhr ſtatt. Am
Sonnabend, dem 2. Sept., 15.80 Uhr, Antreten
aller Geländeſportler am „Heidepark“.

Reichsbahn Turn u. Sportverein. Morgen,
Freitag, Vereinsmeiſterſchaften der Schwer
athleten. Anfang pünktlich 20 Uhr RAW.
Mittwoch, den 6. September, Vereinsmeiſter
ſchaften der Leichtathleten. Das Spiel der
1. Jugend gegen 98 findet erſt am 10. 9. ſtatt.

Sportverein 98 e. V. Unſere Monaks
verſammlung findet am kommenden Dienstag,
dem 5. September, 20 Uhr, im Vereinshauſe
ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.

Kaufmänniſcher Turnverein, Wehrabteilung.
Die Dienſtſtunden in der Turnerwehr ſind
nunmehr ein für allemal feſtgeſetzt auf jeden
Dienstag nach dem erſten Sonntag eines jeden
Monats ab 20 Uhr abends und auf jeden
dritten Sonntag eines jeden Monats ab 8 Uhr
vormittags.

Alle Turner der Jahrgänge 1912 bis 1916,
die das Pflichtturnjahr erledigen müſſen, haben
ſich jeden Freitag abends um 8 Uhr in der
Turnhalle des Stadtgymnaſiums einzufinden.

Der nächſte Dienſt der Turnerwehr findet
demnach alſo am Dienstag, dem 5. September,
abends 8 Uhr auf unſerem Platze ſtatt. Um
Panee und Kompaſſe mitbringen.

ünktliches Antreten aller Wehrturner iſt
Pflicht. Die Frage der Einkleidung wird
erledigt.

Flügel, Wehrwart.
Bekanntmachung

Gebührenordnung für den Schlachthof,
den Viehmarkt und die Fleiſchmarkt

halle in Halle.
Auf Grund des Geſetzes, betr. die Errich

tung öffentlich ausſchließlich zu benutzender
Schlachthäuſer vom 18. März 1868 und der
Abänderungsgeſetze vom 9. März 1881 und
vom 29. Mai 1902, ferner der 88 4 und 11
des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli
1893, des Reichsgeſetzes betr. die Schlachtvieh
und Fleiſchbeſchau vom 3. Juni 1902 des
Pr. Ausfg. G. vom 25. Juli 1902 und des Ab
änderüngsgeſeßtzes vom 26. Auguſt 1921, ſowie
des Geſetzes über die Gebühren der Schlacht
viehmärkte, Schlachthäuſer und Fleiſchgroß-
märkte (Fleiſchmarkthalle) vom 5. Mai 1933
wird mit Zuſtimmung der Stadtverordneten
verſammlung gemäß S 79 der Städteordnung
folgende Ordnung über die Erhebung von

sind das preisgünstigste bei Be-S zJ achtung sorgfältiger Arbeit und

Wir bieten Ihnen große Auswahl
zu bekannt niedrigsten Preisen.
Bitte besichtigen Sie unverbindl.

unsere schönen Zimmer.

Gebr. Jungblut
e

Ta et S R MusterRarten unverbindlich

Verkauf ab en gros Lager Konkurrensjos vitlis Flihhall-, Tennis-
Hockey-Spleler

Einzelzimmerbezug

guten Materials 9

Albrechistr. 37

Be vertr. Dauenr, Merseburger Ste, 28

Farben Lam per puderer urner runde
Marienstr. 6, gegenüber der Mostfabri Tel. 29672 Radfahrer in meinem Hauptgeschaft persönlieh zu

sowie fur ihrer Verfügung und wird Ihnen auf Wunsch

Besientigen Sie die Kleine RandagenDurtstlk Sie beraten Kieines henaegen teten denM aschine beiBMMMöeltre kord II Mia spor! Zonſt, Sproizius ung Frostdaſton

Gebühren erlaſſen.
S 1. Ziff. 1. Schlachthofeinheitsgebühr.

Großvieh über 200 kg Lebendgewicht 7,
Jungrind v. 85--200 Kg Lebendgewicht 5,10
Kalb bis 85 kg Lebendgew 2,30 Schwein v Seinſchl. Trichinenſchaugebühr 5,10 Span-
ferkel bis 10 kg Lebendgewicht 1,40
Schafe, Ziegen 1,85 Pferde, Maultiere
7 Fohlen, Eſel 3,50 A. BeiSchlachtungen außerhalb der Betriebszeit 100
Aufſchlag. Bei Notſchlachtungen außerhalb der
Betriebszeit 50 Aufſchlag.

Ziffer 2. Gebühren für das von aus
wärts eingeführte Fleiſch: (Nachſchau, Platz
und Hakenmiete) je Stück: Großvieh 6,
Jungrind 5 Schwein 4 Kalbe2 Schaf oder Ziege 1,— Span-ferkel 0,60 Zicklein 0,50 Pferd,
Maultier Fohlen, Eſel 4 A.Viertel und Hälften den entſprechenden Teil-
betrag.

Ziff. 3. Gleisbenutzungsgebühren: Gleis
benutzungs und Rangiergebühr für Empfän-
ger, die nicht das Fleiſchergewerbe ausüben

i Schlach e i W7 a wo nutzer ſind, je Waggon Mittagsgedeck r 1,99
Ziff. 4. Sonſtige Gebühren: Wagen wie vorstehend und Nachtisch)

Waſchgebühr 0,50 KraftwagenWaſch Mittagsgedeck ngebühr 1 Desinfektion einſchl. Waſch
gebühr für Viehtransportwagen M
Desinfektion bei Seuchen mindeſtens 10,
Tierärztliche Beſcheinigungen über Beſchlag
nahmungen 1 A.

Ziff. 5. Freibankgebühren: Freibank-Ver-
kaufsgebühr je kg Fleiſch hieſiger Schlachtung
0,07 Fleiſch auswärtiger Schlachtung
0,15 Für Abkochen eines jeden kel e
rohen Fleiſches 0,05 Für Gewichts- und
Hauverluſte beim Verkauf des rohen oder ge t
kochten Fleiſches werden 5, bei rohem und
ausgeſchmolzenem Fett 15 der verkauften
Menge abgezogen. eZiff. 6. Viehmarkteinheitsgebühr: Großvieh einſchl. Jungrinder Kleinvieh
0,60 Schweine 0,80

Ziff. 7. Ausgleichszuſchlag für Schlacht
vieh, das dem Schlachthaus durch Zutrieb,
mit Wagen vder mit der Eiſenbahn vhneBerührung des Viehmarktes zugeführt wird:
Großvieh einſchl. Jungrinder 2 Klein
vieh 1,20 Schweine 1,60 Der Aus
gleichszuſchlag wird neben der Schlachthof
einheitsgebühr erhoben. Er wird nicht er
hoben für Hausſchlachtungen, für die auf
veterinärpolizeiliche Anordnung zugeführten
ſowie für die zur Notſchlachtung beſtimmten
Tiere.

Ziff. Einheitsgebühr für die Fleiſchmarlthalle: Rinder 2,50 Jungrinder
Hälber 1,— Schafe, Ziegen
Schweine 1,50 Rinderviertel0,75

S 2. Die Zahlung der Gebühren hat vor
erfolgter Leiſtung an der Kaſſe des Schlacht
und Viehhofes zu erfolgen.

Sämtliche Gebühren unterliegen gem.
90 des Kommunalabgabengeſetzes vom

14. Juli 1893 der Beitreibung im Verwal
tungszwangsverfahren.

S. 4. Dieſe Gebührenordnung tritt unter
Aufhebung der bisherigen am Tage nach ihrer
amtlichen Bekanntmachung in Kraft.

Halle, 22. 8. 33. Der Magiſtrat.

Leſt die „MRNs.!“

I

u

Zimmer Einheits- Preis 2,50
Fruhstue t
(bedeutende Ermäßigung bei Iänger. Aufenthalt)

Volle Pension.
(einschließlich Zimmer bei 8tägigem Aufenthalt)

Mittagstisch im Abonnem. 0,85
Mittagsgedeek
(Suppe, Fleischgang mit Gemüse u. Kartoffein)

EEMmmmummn-MÜIIERS HOTEI MERSEBURG

Sportarhel

in Je Auswanhsehr preiswert
H. Sehnee Nach

[—„Z„J JA. F. Ebermann g.Halle, Gr. Steinstr. 84 don hitlsr Ring 8

und Brdersr.

Am Freitag, dem 1. September, ist der

glänzend bewährt, selbst in den Fällen,
Wo jede Einlage versagte. Kommen Sie,

wenn Sie besser gehen wollen.

E. Kerteseher
Bandagen

ehem. Preubenring)
7

von 4, an

zu I

7

Wie vorstehend und Vorgericht)

Sonnabend. den 2, September

GROSSER SOMDER- ABEMD
Zum Tane: Ersthlassige Kapelle (4 Solisten)

Spezialitäten: Pfirsich-Bowle
Faret Paokler

ferner: 1 Tasse Kaffee
Das gute Riebeck-Bier

Wernesgrüner Lir. 82
Sohoppenweine

Samtliche Preise einschl. Getränkestener aussohl. Bedienungegeld!

FEST-SALE und GESELILSCHAFTS-RAuME
für 20 bis 200 Personen Für Vereine günstige Bedingungen!

Jeden Sonntag:

5 R TEE GESEIISCHAFIS- ABERD
am 3. 9. abends zum Tane ersthlassige Kapelle (4 Solisten)

Besuchen Sie bitte unsere vornehme HoTFEL- BAR mit GRILI. und TEE- RA
täglich geöffnet von 20 bis 1 Uhr

Keine erhöhten Preise e
Deutsche Biere vom Faß

mm

Staclthüche

Siphon-Bier-Versand
Das gute Riebecok-Bier
Erst. Wernesgrün. Pilsner à Liter 107 Pf.
(Deuts ches Grenzquel)

Telefon Sammelnummer 2184

Angebote auf Wunsch un-
verbindlich und Kostenlos!

à Liter 77 Pf.

In Merseburg frei Haus!

QKlas 42 Pf.
Portion 45 Pf.

27 P.
Lir. 25 Pf.

Pf. Lir. 64 Pf.
von 42 P.

e

Erfrischencle Mixgetränke

Eine große Mo de erlebt in diesem
Jahre das Cape. Kleine Capes der
verschiedensten Arten werden über
Kleider, Mäntel und Jachen getragen.

Bisamkanin 22,50 Seal el. 32,00

Kleiner Tip von Fisbein:
Kaufen Sie sich einen losen also
nicht festaufgenähten Pele. Er ist
hundertmal praktischer

Seit 51 Jahren aritscher Bes t
Untere Leipeigerstr. 97 An der Kirche
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